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Willkommen!

Liebe Leserinnen und Leser des
ahochdrei Magazins!

Nachdem wir unseren Titel im ersten ahochdrei Magazin dieses
Jahres mit dem jugendsprachlichen Begriff , stabil” bezeichnet
hatten, finden Sie auf dem Titelblatt diesmal den Begriff ,flow".
Das soll explizit nicht heilRen, dass sich die wirtschaftliche Lage
der Region Augsburg inzwischen aus einer stabilen in eine vola-
tile gewandelt hat. Die Aussage ist vielmehr: Vieles ist im Fluss,
es bewegt sich etwas. Auch dieser jugendsprachliche Begriff
besitzt, wie ,stabil” im Friihjahr, eine positive Konnotation. Es
geht voran, wir sind im Flow als Wirtschaftsraum Augsburg.

Und wir m6chten in diesem Magazin zeigen, was sich alles be-
wegt: Zum Einstieg ins Heft schildern der Augsburger Oberbiir-
germeister, Dr. Florian Freund, und seine beiden Landratskolle-
gen, Martin Sailer aus dem Landkreis Augsburg und Dr. Marc
Sturm aus dem Landkreis Aichach-Friedberg, ihre Visionen und
ihre Ziele fiir den Wirtschaftsraum Augsburg, die sie in den
nachsten sechs Jahren verfolgen wollen. Was bereits jetzt im
Flow ist, konnen Sie beispielsweise lesen unter dem Titel ,Zu-
kunftsstandort Augsburg Siid” mit den Akteuren rund um den
Augsburg Innovationspark. Wir stellen den neu entstehenden
Containerbahnhof im Giiterverkehrszentrum vor und zeigen, wie
der Bau-Turbo seine Wirkung in der Region Augsburg entfal-
tet. Medizintechnik und Gesundheitswirtschaft, aber auch die
Sicherheits- und Verteidigungsindustrie sind im Flow, bewegen
sich stark voran, abzulesen im Aufbau der Universitdtsmedi-
zin oder in den prallgefiillten Auftragsbiichern von Airbus oder
Renk. Dass Flow auch einen langen Atem beinhalten kann, zeigt
der Beitrag von Ingo Hild fiir ams OSRAM, der schildert, wie
ein langer, hoch innovativer und transformativer Ansatz letztlich
dazu gefiihrt hat, einen Standort zu sichern. Welche Rolle Resi-
lienz in diesem Flow spielt, wie wichtig sie fiir Stabilitdt und Zu-
kunftsfahigkeit ist, zeigen wir im Kapitel Nachhaltigkeit. Wie wir
als Wirtschaftsforderung diese Prozesse unterstiitzen, lesen
Sie u. a.in unseren Beitragen zu den Kongressen dieses Jahres,
vom Because We Care Pflege- und Gesundheitskongress iiber
den Technologietransfer-Kongress bis hin zum Nachhaltigkeits-
tag Wirtschaft.

Ich wiinsche lhnen viel Freude und Inspiration bei der Lektiire
unseres ahochdrei Magazins. Schon, dass Sie dabei sind!

o

[hr Andreas Thiel

Geschaftsfiihrer, Regio Augsburg Wirtschaft GmbH
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Die Wirkung einer Wirtschaftsforderung ist
selten direkt sichtbar. Ein erfolgreicher Forder-
antrag, eine neue Kooperation zwischen Unter-
nehmen und Hochschule oder ein Netzwerk,
das gemeinsame Projekte auf den Weg bringt,
tauchen in keiner Bilanz iiber den wirtschaft-
lichen Erfolg einer Region auf. Trotzdem schaf-
fen genau solche Strukturen Voraussetzungen
fiir Investitionen, Innovation und Wachstum.
Ein Blick auf die Arbeit der Regio Augsburg
Wirtschaft GmbH zeigt, wie konkret dieser Bei-
trag sein kann.

Wirtschaftsforderung als
Finanzierungshebel

Zundchst kostet Wirtschaftsforderung Geld.
Die Stadt Augsburg sowie die Landkreise
Augsburg und Aichach-Friedberg haben der
Regio A% im Jahr 2025 rund 660.000 Euro Zu-
schiisse gewéahrt. Die Einnahmen der Regio A3
lagen jedoch insgesamt bei iiber 2,5 Mio. Euro.
Rund 30 Prozent der Finanzierung kamen damit
von den kommunalen Gesellschaftern, etwa 70
Prozent warb die Regio selbst ein — liber For-
dermittel, projektbezogene Umsatzerlése und
den A3 Forderverein. 2025 wurden aus 30 Euro
kommunaler Zuschiisse rechnerisch rund 100
Euro wirtschaftsfordernde Tatigkeit. Das ist ein
deutlicher Finanzierungshebel. Und er wirkt
weiter: 2026 werden aus einem Euro Gesell-
schafterzuschuss bereits 4 Euro, 2027 erhoht
sich der Multiplikator nochmals.

Unternehmen erhalten Zugang zu
Wissen und Partnern

Die Grundfinanzierung der kommunalen Gesell-
schafter bildet gleichzeitig die Basis, zusatz-
liche Mittel einwerben zu konnen. Forderan-
trage entstehen nicht nebenbei. Sie brauchen
Personal, Erfahrung, Projektpartner und Kennt-
nisse in Antragstellung, Abrechnung und Pro-
jektsteuerung. 2026 entfallen rund 800.000 Euro
der Einnahmen auf Férdermittel. Zwar sind For-
dergelder von EU, Bund oder Freistaat Bayern

im Haushalt eingeplant. Nicht festgelegt ist
jedoch, wohin diese Gelder flieBen. Eine leis-
tungsfahige Wirtschaftsforderung erhdht die
Chancen, solche Mittel in die Region zu holen
und fiir Projekte vor Ort nutzbar zu machen.

Zudem hat sich das Aufgabenbild ldngst ver-
andert. Moderne Wirtschaftsforderung bietet
heute eher Netzwerk-, Transformations- und
Innovationsmanagement als klassische An-
siedlungsférderung. Die Regio bringt Unter-
nehmen, Kommunen, Hochschulen, Netzwer-
ke, Investoren und Fachkrafte zusammen. Sie
schafft Strukturen, in denen Informationen zir-
kulieren, Kooperationen entstehen und Unter-
nehmen Zugang zu Wissen und Partnern erhal-
ten, die sie allein oft nicht erreichen wiirden.

Engagement, Austausch, Gelder:
Netzwerkarbeit mobilisiert

Dass Netzwerke nicht nur fachlich, sondern
auch wirtschaftlich tragen konnen, zeigen
konkrete Beispiele. Das Netzwerk Holzbau von
A3 hat seit seiner Griindung rund eine halbe
Million Euro fiir seine Betreuung und Projekte
mobilisiert. Das Kernteam Immobilien und die
dahinterstehende Immobilienbranche stellten
in einzelnen Jahren bis zu 800.000 Euro bereit,
im laufenden Jahr rund 400.000 bis 500.000
Euro. Damit werden nicht nur die Netzwerk-
strukturen, sondern auch Projekte wie die Expo
Real, der A3 Immobilienkongress, der Immobi-
lienmarktreport oder der A3 Immobilienaward
finanziert. Die Netzwerkarbeit von A3 fordert
damit nicht nur den Austausch, sondern mobi-
lisiert auch privatwirtschaftliches Engagement
und zusétzliche Mittel fiir den Standort.

Ahnliches zeigt der A3 Forderverein: Rund 1,8
Mio. Euro hat er in 17 Jahren gesammelt und
in den Wirtschaftsraum Augsburg A3 investiert.
Auch diese Mittel entstehen nicht unabhéangig
von der Regio, sondern auf Basis einer dauer-
haft aufgebauten Struktur und langjahriger Be-
ziehungen zu Unternehmen.

Wirtschaftsforderung ist
Voraussetzung fiir Wachstum

Die Wirkung solcher Arbeit ldsst sich nicht auf
eine einfache Formel reduzieren. Wirtschaftli-
ches Wachstum hat viele Ursachen, und keine
seriose Betrachtung kann einen Beschafti-
gungs- oder Innovationszuwachs allein einer
Wirtschaftsforderung zurechnen. Messbar sind
aber Wirkmechanismen. Eine Studie zur Clus-
terforderung (Rothgang et al., 2017) zeigt, dass
professionell betreute Netzwerke Kooperatio-
nen zwischen Unternehmen und Forschungs-
einrichtungen intensivieren und zusétzliche
F&E-Aktivititen anstoBen kdnnen. Gerade klei-
nere und mittlere Unternehmen profitieren da-
von, weil solche Strukturen ihnen den Zugang
zu etablierten F&E-Netzwerken und zu grole-
ren Unternehmenspartnern erleichtern.

Auch deshalb ist die regionale Ebene sinnvoll:
Arbeitsmérkte, Lieferketten, Fachkréafte, Hoch-
schulkooperationen und Innovationsnetzwerke
enden nicht an Gemeindegrenzen. Gleichzeitig
sind Wissenseffekte raumlich begrenzt (Holl et
al., 2022). Regionale Wirtschaftsférderung ver-
bindet diese wirtschaftlich verflochtenen Rau-
me iiber kommunale Grenzen hinweg und er-
moglicht so Kooperation, Wissenstransfer und
gemeinsame Projekte.

Wirtschaftsforderung produziert nicht selbst
Wachstum — sie schafft dafiir wichtige Voraus-
setzungen. Sie mobilisiert Geld, organisiert Ko-
operation, bringt Wissen in Unternehmen und
macht eine Region gemeinsam handlungsféhig.
Genau darin liegt ihr wirtschaftlicher Wert.

Heyu)



© Bild: Hofis Erlebnispark

GastgruBwort von Thomas Hofreiter, Geschéftsfiihrer Hofis Erlebnispark

Mit einer Vision im Gepack und
der Region im Riicken

Der Wirtschaftsraum Augsburg A3 lebt von Unter-
nehmen, die hier investieren, Ideen verwirklichen
und die Region mitgestalten. Auch wir haben uns be-
wusst dafiir entschieden, diesen Weg in der Region
zu gehen: Mit der Eréffnung von Hofis Erlebnispark
haben wir im Mai 2026 ein neues Kapitel unserer
Familien- und Firmengeschichte aufgeschlagen. Die
Idee fiir dieses Projekt begleitet uns schon seit vielen
Jahren. Wir wollten uns verandern, solide fir die Zu-
kunft aufstellen und gleichzeitig unsere Wurzeln wei-
terdenken. So entstand die Vision eines Freizeitparks
mit Gastronomie, in der unsere eigenen Beeren und
hausgemachten Speisen einen festen Platz haben.

Aber eine entscheidende Frage blieb lange unbeant-
wortet: Wo?

Unsere bisherigen Standorte liegen rund um Mtunchen. Das ist ohne Frage ein starker Wirtschafts-
raum, aber auch von langen Wegen und einer gewissen Anonymitat gepragt. Als sich die Moglich-
keit ergab, Flachen in Dasing direkt an der A8 zu erwerben, entschieden wir uns ganz bewusst fir
unsere Heimat und die Region Augsburg.

Nachdem der richtige Ort gefunden war, mangelte es nicht an Herausforderungen: Corona-Folgen,
Lieferengpasse, steigende Preise und immer neue Krisen machten die Umsetzung nicht leichter.
Trotzdem haben wir diesen Schritt gewagt — denn den perfekten Zeitpunkt gibt es vermutlich
SOWieso nie.

Umso besonderer war die Unterstlitzung aus der Region. Bei Planung, Bau und Betrieb standen
und stehen uns zahlreiche lokale Unternehmen zur Seite. Aus Kontakten entstanden Partnerschaf-
ten, und heute kénnen wir bei fast jedem Problem sagen: ,Ich kenn da wen, der uns hilft!"

Das Projekt bis hierhin war ein enormer Kraftakt — fir mich, meine Familie und jeden einzelnen
Mitarbeiter. Umso mehr hat mir dieser Weg gezeigt, was moéglich ist, wenn man mit Mut und Opti-
mismus vorangeht und dabei auf den Zusammenhalt einer ganzen Region zéhlen kann.

Als neues Mitglied im A3 Férderverein freuen wir uns, diesen Austausch kinftig noch starker mit-
zugestalten. Dass das diesjahrige Sommerfest bei Hofis stattfinden konnte, war fir uns eine sché-
ne Gelegenheit, viele Akteure der Region zusammenzubringen. Denn genau dieses Miteinander
macht einen starken Wirtschaftsstandort aus.

Ihr Thomas Hofreiter
Geschéftsfiihrer Hofis Erlebnispark
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Drei Spitzenvertreter,
ein gemeinsames Ziel

Sie alle wollen den Wirtschaftsraum
Augsburg A3 weiter voranbringen. Im
Interview sprechen die kommunalen
Spitzenvertreter unserer Gesellschaf-
ter Dr. Florian Freund, Martin Sailer und
Dr. Marc Sturm {iber ihre persdnlichen
Perspektiven, ihr Verstandnis von Fiih-
rung und die Herausforderungen, die
Stadt Augsburg, Landkreis Augsburg
und Landkreis Aichach-Friedberg be-
wegen. Dabei geht der Blick auch iiber
die eigenen Grenzen hinaus: Welche
Impulse kénnen die drei Gebietskor-
perschaften voneinander mitnehmen —
und wie lasst sich die Region gemein-
sam starken?

» Wenn Sie auf die kommen-
den Jahre blicken: Was he-
deutet fiir Sie gute Fiihrung
in einer Zeit, in der vieles
gleichzeitig gelost werden
muss — Finanzen, Flachen-
entwicklung bei Wohnen und
Gewerbe, Fachkriafte, Ener-
gie, Mobilitdt und Vertrauen
in die Zukunft?

= ©‘Stadt Augsburg / Nicky Maier

Dr. Florian Freund
Oberbiirgermeister der Stadt Augsburg

Gute Fihrung heiB3t fiir mich, Komplexitét nicht klein-
zureden, sondern zu ordnen. Finanzen, Flachen, Fach-
krafte, Energie, Mobilitdt und Vertrauen hangen zu-
sammen. Wer nur eines davon bearbeitet, verliert die
anderen aus dem Blick. Mein Prinzip ist Puls und Plan:
die Energie der Stadt aufnehmen und ihr eine klare
Struktur geben mit Prioritaten, festen Zustandigkeiten
und nachvollziehbaren Ergebnissen statt Ankindi-
gungen. Wichtig sind Verldsslichkeit und Vorherseh-
barkeit fir die Mitarbeitenden. Sie miissen wissen,
woran sie sind.

© Julia Pietsch

Martin Sailer
Landrat des Landkreises Augsburg

Gute Fuhrung bedeutet fur mich vor allem, klar zu
kommunizieren und Entscheidungen transparent zu
machen. Gerade in komplexen Zeiten ist es wichtig,
strukturiert und nachvollziehbar vorzugehen und alle
relevanten Partner frihzeitig einzubeziehen. Niemand
kann die groBen Herausforderungen allein l6sen. Des-
halb braucht es Offenheit, Kritikfahigkeit und die Be-
reitschaft, unterschiedliche Interessen zusammenzu-
fithren. Fiihrung heiBt fir mich nicht, alles selbst zu
wissen, sondern gemeinsam tragfahige Losungen zu
entwickeln.

11
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Dr. Marc Sturm
Landrat des Landkreises Aichach-Friedberg

Das bedeutet vor allem gute und klare Kommunikation
mit allen Entscheidern im Landratsamt. Als Landrat
wird von mir erwartet, einerseits eine gewisse Linie
vorzugeben, andererseits aber auch bei kritischen
Entscheidungen Rickendeckung zu geben. Fur mich
sind daher die Kommunikation mit den Mitarbeiten-
den und das Vertrauen in sie zentrale Elemente guter
Fihrung.
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Dr. Florian Freund
Oberbiirgermeister
der Stadt Augsburg

» Welche (wirtschaftliche) Rolle der Stadt
madchten Sie in lhrer Amtszeit besonders
starken?

Augsburg soll als Standort flir Innovation und Ge-
sundheitswirtschaft sichtbarer werden — mit dem
Medical City als Leuchtturmprojekt, einem starken
Mittelstand und einer Hochschullandschaft, die en-
ger mit der Stadt zusammenarbeitet. Ich verstehe
Wirtschaftspolitik als Chefsache: nicht verwalten,
sondern aktiv ermoglichen.

» Augsburg wird wirtschaftlich oft unter-
schitzt. Was ist die stiarkste Geschichte,
die die Stadt kiinftig selbsthewusster
erzahlen sollte?

Dass hier Industriekompetenz, Wissenschaft und In-
novationskraft in einer Dichte zusammenkommen,
die viele groBere Stadte nicht haben: von der Univer-
sitdtsmedizin bis zu unseren Cluster- und Griinder-
strukturen. Augsburg muss diese Substanz offensiv
nach auBlen vertreten und sie noch stérker als Stand-
ortmarke nutzen.

Martin Sailer \:4

Landrat des Land-
kreises Augsburg

» Der Landkreis Augsburg verbindet starke
Kommunen, landliche Rdaume, hervorra-
gende Gewerbestandorte und unmittel-
bare Ndhe zur GroBstadt. Was ist aus lhrer
Sicht seine groBte wirtschaftliche Stiarke?

Unsere groBte Starke ist die Verbindung aus wirt-
schaftlicher Dynamik und hoher Lebensqualitat. Un-
ternehmen finden bei uns leistungsfahige Gewerbe-
standorte, eine hervorragende Verkehrsanbindung und
die Nahe zum Wissenschafts- und Innovationsstandort
Augsburg. Gleichzeitig bieten wir attraktive Stadte,
Markte und Gemeinden sowie einen landlichen Raum,
der hohe Lebensqualitdt ermoglicht. Entscheidend ist
auch, dass wir als Behorde flexible Grundlagenplanun-
gen und schnelle Genehmigungsverfahren bieten. Wer
investieren mochte, braucht Verlasslichkeit und Tem-
po. Beides bieten wir unseren Unternehmen.

» Wie kann der Landkreis weiter wachsen —
was Bevolkerung und Wirtschaft angeht
— und gleichzeitig seine Identitdt weiter
starken?

Wachstum darf nicht um jeden Preis stattfinden. Es
muss zu unserer Region passen und von der vorhan-
denen Infrastruktur und der Gesellschaft getragen
werden konnen. Gleichzeitig miissen wir unsere Will-
kommenskultur weiterentwickeln und dafiir sorgen,
dass Menschen, die zu uns kommen, sich schnell hei-
misch fihlen. Es geht nicht darum, seine eigene Her-
kunft aufzugeben, sondern darum, Gemeinsamkeiten
zu finden. Deshalb ist es auch so wichtig, das Ehren-
amt und das gesellschaftliche Engagement zu starken.
Unsere Vereine, Feuerwehren und Initiativen pragen
die Identitat unseres Landkreises. Wenn wir diese Ge-
meinschaft fordern und erhalten, profitieren sowohl
die Menschen, die schon lange hier leben, als auch
diejenigen, die neu zu uns kommen.

Dr. Marc Sturm
Landrat des Landkreises
Aichach-Friedberg

» Das Wittelshacher Land profitiert von der
Lage zwischen Augshurg, Miinchen und
Ingolstadt. Wie kann der Landkreis diese
Néhe nutzen und sich zugleich als eigen-
stiandiger Wirtschaftsstandort mit einem
klaren Profil positionieren?

Die einzigartige Lage zwischen Miinchen, Augsburg
und Ingolstadt ist flir unseren Landkreis nattirlich ein
echtes Pfund. Das gilt im selben Atemzug fiir die gute
Infrastruktur mit den Hauptverkehrsachsen A8 und
B300 sowie den Bahnlinien. Dariiber hinaus punk-
tet das Wittelsbacher Land mit einem starken Mit-
telstand. Unsere Wirtschaftsstruktur ist enorm viel-
faltig, mit erfolgreichen Unternehmen und starken
Netzwerken. Zudem sind die Preise hier verhéaltnis-
maBig giinstig und die Kaufkraft der Menschen hoch.

» Welche wirtschaftliche Starke des Wit-
telshacher Landes wird aus lhrer Sicht
noch unterschétzt?

Neben dem tragkraftigen, heterogenen Mittelstand
sind wir sehr stolz auf mehrere Unternehmen, die in
ihrem Geschaftsfeld Marktfihrer sind. Sie agieren in-
novativ und stellen sich flexibel auf konjunkturelle und
globale Entwicklungen ein. Dazu sind sie zuverlassige
Arbeitgeber und oft gesellschaftlich engagiert.
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Blick tiber
die Grenze

4 4

Dr. Florian Freund
Oberbiirgermeister
der Stadt Augsburg

» Wo kann die Stadtverwaltung konkret
wirtschaftsfreundlicher werden?

Mit klaren Ansprechpartnern und Zustandigkeiten.
Deshalb bauen wir den Augsburg Business Service
als echte One-Stop-Agency fiir Genehmigungen und
Gewerbeflachen aus und schaffen mit der neuen Lei-
tung des Direktoriums Wirtschaft eine feste Schnitt-
stelle im OB-Referat. Wer in Augsburg griindet oder
investiert, soll sptren: Hier kimmert sich jemand.

» Welche Wirtschaftsstory aus einem der
beiden benachbharten Landkreise begeis-
tert Sie besonders — und was kann die
Stadt Augsburg daraus lernen?

Mich beeindruckt, wie pragmatisch in den Land-
kreisen Gewerbeflachen und Ansiedlungen vorange-
trieben werden — oft schneller und unbiirokratischer,
als es einer GroBstadt mit ihren Verfahren leichtfallt.
Daraus kénnen wir lernen, wie viel Tempo entsteht,
wenn Zustandigkeiten klar und Entscheidungswege
kurz sind. Genau daran arbeiten wir mit dem Umbau
unserer Verwaltung. Wie viel man als Region errei-
chen kann, wenn man gemeinsame Interessen ent-
wickelt und gegentiber Bund und Land vertritt, sehen
wir oft im Allgéu. Unterschiedliche Landkreise und
Stadte formulieren hier gemeinsame Entwicklungs-
ziele und verfolgen sie stringent.

Martin Sailer
Landrat des Land-
kreises Augsburg

» Viele Betriebe im Landkreis sind lokal tief
verwurzelt, familiengefiihrt und zugleich
international aktiv. Was brauchen diese
Unternehmen in den nichsten Jahren am
dringendsten?

Der Mittelstand und unsere familiengefiihrten Unter-
nehmen sind das Riickgrat der Wirtschaft im Land-
kreis Augsburg. Besonders stolz sind wir darauf, dass
der Anteil des produzierenden Gewerbes bei uns tber-
durchschnittlich hoch ist. Gerade diese Unternehmen
brauchen vor allem Planungssicherheit und verlass-
liche politische Rahmenbedingungen. Hinzu kommt
die Sicherung von Fachkraften. Unternehmen miissen
auch kinftig auf gut qualifizierte Mitarbeiterinnen
und Mitarbeiter bauen kénnen. Wenn wir Birokratie
abbauen, Genehmigungsverfahren beschleunigen
und gleichzeitig in Bildung und Fachkréftesicherung
investieren, schaffen wir gute Voraussetzungen flir
nachhaltiges wirtschaftliches Wachstum.

» Blick iiber die Grenze: Welche Wirt-
schaftsstory aus der Stadt Augsburg oder
dem Wittelshacher Land begeistert Sie
besonders — und was kann der Landkreis
Augshurg daraus lernen?

Mich beeindruckt zum einen, wie sich das Wittels-
bacher Land mit seiner Gastronomie als touristische
Marke erfolgreich positioniert hat. Das zeigt, wie wich-
tig ein klares Profil und die konsequente Vermarktung
regionaler Starken sind. Ebenso bemerkenswert finde
ich die Entscheidung der Stadt Augsburg, den Inno-
vationspark frithzeitig als Sondergebiet fiir Forschung
und Entwicklung auszuweisen. Das war ein mutiger
und vorausschauender Schritt in der kommunalen Pla-
nung, der die enge Verzahnung von Wirtschaft, Wis-
senschaft und Innovation konsequent ermdglicht hat.
Das zeigt, wie wichtig es ist, langfristig zu denken und
Zukunftstechnologien gezielt Raum zu geben. Beides
verdeutlicht, dass wirtschaftlicher Erfolg dort entsteht,
wo Menschen zusammenarbeiten, Starken biindeln und
mutig neue Wege gehen. Genau diesen Ansatz verfol-
gen wir auch im Landkreis Augsburg.

Dr. Marc Sturm

Landrat des Landkreises y

Aichach-Friedberg

» Aichach-Friedberg verbindet wirtschaft-
liche Nahe zu den Ballungsraumen mit
hoher Lebensqualitat. Wie kann der
Landkreis diese Starke bewahren, wenn

Bevidlkerung, Verkehr und Flachendruck
weiter zunehmen?

Die benachbarten Ballungsraume sorgen fiir Bevolke-
rungswachstum gerade in unserem sudlichen Land-
kreis. Wir Kommunen begegnen dem mit weitsichti-
gen Investitionen — in Wohnraum, Kinderbetreuung
und Bildungseinrichtungen, in unsere zwei Kliniken,
den OPNV und auch in Freizeitangebote wie das
Rad- und Wanderwegenetz in unserer schonen Natur.

» Welche Wirtschaftsstory aus der Stadt
Augshurg oder dem Landkreis Augsburg
begeistert Sie besonders — und was kann
das Wittelsbacher Land daraus lernen?

Den Augsburg Innovationspark mit dem Technologie-
zentrum zu entwickeln, halte ich fiir eine vielverspre-
chende Idee von Stadt und Landkreis Augsburg. Hier
gibt es eine klare Ausrichtung auf die Kompetenz-
felder, was zur Profilierung beitragt. Auf dem Gelan-
de haben sich viele Forschungsinstitute angesiedelt.
Nicht nur furs Wittelsbacher Land gilt: Es ist gut,
Visionen zu haben und dranzubleiben, diese umzu-
setzen.

Heyu)


https://www.region-a3.com/post_type=news&p=273794
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Richtfest Haus 3
der Augshurg
Offices LOFTS
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Zukunftsweisende Impulse im

Augsburger Siiden

Wo Innovation, Wirtschaft und neue Angebote zusammenkommen,
entstehen neue Perspektiven fiir den Standort.

Mit den laufenden Entwicklungen von Standor-
ten wie dem TONI Park, den Augsburg Offices
LOFTS und dem neuen Arztezentrum schafft der
Augsburger Siiden langfristige Perspektiven
und stérkt weiter die Attraktivitdt des Gebiets.
Die Augsburg Offices LOFTS stehen exempla-
risch fiir eine nachhaltige Ausgestaltung von
Biiroflaichen und erreichten im April 2026 die
finale Projektphase des letzten Bauabschnitts.
Das geplante Arztezentrum erweitert den WAL-
TER Technology Campus um ein zentrales Ange-
bot der Gesundheitsversorgung. Auch die TONI
GmbH & Co. KG stellt die Weichen fiir die ndchs-

te Entwicklungsstufe des TONI Parks.

Zukunftsstandort Augshurg-Siid

Ein leistungsstarkes Innovationsékosystem:
Der Augsburger Siiden zeichnet sich nicht nur
durch die enge Vernetzung von Wissenschaft,
Wirtschaft und modernen Arbeitswelten aus,
sondern iiberzeugt auch mit kurzen Wegen und
echter Lebensqualitdt auf modernen Flachen.
Herzstiick ist der Augsburg Innovationspark als
Zentrum fiir Ressourceneffizienz mit dem Tech-
nologiezentrum Augsburg (TZA). Neben For-
schungsinstituten wie den Fraunhofer-Institu-
ten und den Instituten der Deutschen Luft- und
Raumfahrt Gesellschaft (DLR) befinden sich hier

auch innovative Unternehmen in den Biiroge-
bduden im Augsburg Innovationshogen sowie
im Weitblick 1.7. Auch auRerhalb des Augsburg
Innovationspark finden Unternehmen attraktive
Biiros im TONI Park, im WALTER Technology
Campus sowie in den Augsburg Offices LOFTS.
Anlaufstelle fiir digitale Startups und Griin-
dungsinteressierte ist neben dem TZA auch
das naheliegende Digitale Zentrum Schwaben
(DZ.S). Hochqualifizierte Fachkrafte werden
an der Technischen Hochschule Augsburg und
der Universitdt Augsburg in unmittelbarer Ndhe
ausgebildet. Die aktuellen Entwicklungen des
TONI Park, der Augsburg Offices LOFTS und des
neuen Arztezentrums schaffen neue Perspekti-
ven fiir den Standort.

Augsburg Offices LOFTS:
Finale Phase

In Augsburg-Gdggingen entsteht ein modernes
und nachhaltig ausgerichtetes Biiroensemble:
Die brixx projektentwicklung GmbH realisiert
hier die Augsburg Offices LOFTS mit drei Geb&u-
den und insgesamt rund 11.780 Quadratmetern
Mietflache. Einen wichtigen Meilenstein stellte
das Richtfest fiir Haus 3 im April 2026 dar, das
die finale Projektphase einldutete. Ende 2026 ist
das dritte Gebdude bereit fiir den individuellen
Mieterausbau. Damit wird das gesamte Objekt
fertiggestellt.

Prdgend fiir das Konzept ist die moderne Ar-
chitektur im industriell gepragten Loft-Stil mit
Fokus auf flexiblen Arbeitswelten, die unter-
schiedlichen Nutzungsanforderungen gerecht
werden. Das Erscheinungsbild ist durch groB-
formatige Fensterflachen, offene Grundrisse,
klare Linien und gerundete Gebdudeecken ge-
pragt. Angebote wie ein gemeinschaftlicher
Innenhof erhéhen die Aufenthaltsqualitdt. Ein
besonderes Merkmal des Projekts ist das inno-
vative Energiekonzept aus Photovoltaikanlage,
Warmepumpe und Augsburgs grof3ten Eis-So-
le-Speichern. Dabei wird die im Winter beim
Heizbetrieb entstehende Kélte in Form von Eis
gespeichert und in den Sommermonaten zur
Kiihlung der Gebdude genutzt.

Der hohe Vermietungsstand unterstreicht die
Attraktivitdit des Standorts: In Haus 1 haben
sich bereits Unternehmen wie LBBW und BPR
Dr. Schapertdns Consult angesiedelt. Haus 2 ist
bereits fertiggestellt und wird unter anderem
von Creditreform sowie kiinftig von Nutzungen
aus den Bereichen Orthopédie und Trainings-
therapie belegt.

Fortschritt beim TONI Park

Mit der Baugenehmigung fiir Gebadude G stellt
die TONI GmbH & Co. KG die Weichen fiir die
nachste Entwicklungsstufe des TONI Park und
setzt dabei auf ein konsequent nachhaltiges
Gebdudekonzept. Der Neubau in Holz-Hybrid-
Bauweise mit rund 10.000 Quadratmetern Brut-
togrundflache wird als Low-Tech-Holzmodulbau
realisiert und verbindet nachwachsende Ma-
terialien, reduzierte Gebaudetechnik und einen
zirkularen Innenausbau mit flexibel nutzbaren
Biiroflachen. Der Baustart ist bei einer ausrei-
chenden Vermietungsquote fiir das zweite be-
ziehungsweise dritte Quartal 2027 vorgesehen,
die Fertigstellung fiir 2028/2029.

Nutzernahe Systeme stehen im Mittelpunkt; die
Energieversorgung erfolgt iiber eine Grundwas-
serwarmepumpe in Kombination mit Photovolta-
ik, zudem wird eine DGNB-Zertifizierung ange-
strebt. Wie bereits in den Gebduden A und B/C
ist auch hier eine flexible Mischnutzung vorge-
sehen, die Raum fiir unterschiedliche Branchen
bietet. Besonders angesprochen werden Biiro-
mieter:innen aus Beratung, Kanzleien, IT und
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Das neue Geb&dude G
im TONI Park

© Bild: kehrbaum
architekten
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Verwaltung. Mietflachen sind ab rund 100 Qua-
dratmeter BGF madglich. Auch architektonisch
folgt Gebdude G mit natiirlicher Verschattung
und naturnah gestalteten AuBenanlagen mit
Elementen des Schwammstadt-Prinzips einer
klaren nachhaltigen Linie.

Moderner Gesundheitsstandort

Mit dem neuen Arztezentrum am Innovations-
park entwickelt die WALTER Beteiligungen und
Immobilien AG im Augsburger Siiden einen mo-
dernen Gesundheitsstandort mit rund 5.000 Qua-
dratmetern Mietflache. Das Projekt entsteht auf
den Parkplatzflaichen des Technology Campus
Augsburg und soll kiinftig die ambulante medizi-
nische Versorgung fiir rund 40.000 Menschen im
Umfeld sichern. Geplant ist ein auf medizinische
Nutzungen zugeschnittenes Geb&dude, das meh-
rere Fachrichtungen an einem Ort biindelt und
durch ergdnzende Angebote wie eine Apotheke,
ein Sanitdtshaus und ein Café kurze Wege so-
wie eine hohe Alltagstauglichkeit schafft. Damit
bereichert das Arztezentrum den Standort um
einen zentralen Baustein sozialer Infrastruktur.

Ein besonderer Fokus liegt auf einer flexiblen
und langfristig tragfahigen Geb&udestruktur.
Die Grundrisse eignen sich fiir unterschiedliche
PraxisgroBen und Fachrichtungen; die Flachen
lassen sich auch kiinftig an veranderte Anforde-
rungen im Gesundheitswesen anpassen. Durch
seine Lage zwischen Universitatsviertel, Haun-
stetten und Goggingen schlieBt das Arztezent-
rum zugleich eine bestehende Versorgungslii-
cke im Augsburger Siiden.

WALTER
Arztezentrum

© Bilder: WALTER
Beteiligungen und
Immobilien AG
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Architektur trifft Holz

Erfolgreicher Holzbau beginnt mit praziser Planung

Das Paul-Klee-Gymnasium verbindet Holz-Hybridbau-
weise, moderne Gebaudetechnik und zeitgeméaBe Bil-
dungsarchitektur. Zugleich zeigt es das Potenzial des
Holzbaus fiir groBe 6ffentliche Gebaude im Wirtschafts-
raum Augsburg A®. Bei der Fachveranstaltung , Archi-
tektur trifft Holz" des Netzwerks Holzbau A® erhielten
Fachleute Einblicke in die Planung und Umsetzung.

Der 2024 fertiggestellte Schulcampus ist die bislang
groBte SchulbaumaBnahme des Landkreises Augs-
burg. Auf rund 8.800 Quadratmetern Hauptnutzflache
vereint er 47 Klassenzimmer, offene Lernlandschaften,
eine Mensa, eine Dreifachsporthalle und eine Tiefga-
rage. Wahrend Tiefgarage, Untergeschoss und Teile
des Erdgeschosses aus Stahlbeton bestehen, wurden
die Obergeschosse in Holzbauweise ausgefihrt.

Frith planen, prazise abstimmen

Die Obergeschosse basieren auf einer Holzskelett-
konstruktion mit AuBenwéanden in Holztafelbauwei-
se. Holz-Beton-Verbunddecken iberspannen bis zu
8,40 Meter und stellen besondere Anforderungen an
das Schwingungsverhalten. Die Tragkonstruktion der
Dreifachsporthalle erreicht sogar Spannweiten von bis
zu 30 Metern.

Gerade bei solchen Dimensionen miissen Tragwerk,
Brandschutz, Bauphysik und Gebédudetechnik frith
aufeinander abgestimmt werden. Im vorgefertigten
Holzbau stehen Anschliisse, Offnungen und Leitungs-
fihrungen bereits wahrend der Ausfihrungsplanung
fest. Stefan Weggler, Spezialist fiir Arbeitsvorberei-
tung und Lean Construction, zeigte bei der Veranstal-
tung, wie eine produktorientierte Planung die Grund-
lage fiir eine effiziente Fertigung schafft.

Vorfertigung braucht
durchdachte Logistik

Auch Transport, Montage und Witterungsschutz mis-
sen frith beriicksichtigt werden. ZUBLIN Timber ver-
antwortete unter anderem Werkstattplanung, Herstel-
lung, Lieferung und Montage der Holzelemente. Rund
2.250 Kubikmeter Holz wurden fir das Schulgebdude
verbaut. Heinz Thurik von ZUBLIN Timber verdeut-
lichte, wie eng Planung, Vorfertigung und Baustellen-
logistik dabei zusammenspielen.

| SRS

Wissen teilen, Holzbau
voranbringen

Das Paul-Klee-Gymnasium zeigt, dass komplexe Holz-
Hybridbauten eine enge Zusammenarbeit aller Be-
teiligten erfordern. Genau hier setzt das Netzwerk
Holzbau A3 an: Es bringt Fachleute entlang der Wert-
schopfungskette zusammen, macht regionale Kompe-
tenzen sichtbar und fordert den Wissenstransfer. La-
rissa van Kempen, Geschéftsfihrerin der ABA HOLZ
van Kempen und Mitglied im Netzwerk Holzbau A3,
betonte: ,Mit Veranstaltungen wie ,Architektur trifft
Holz' mochte das Netzwerk regionale Kompetenzen
sichtbar machen und Raum fiir einen praxisnahen
Austausch schaffen. Gerade komplexe Projekte zei-
gen, wie wichtig es ist, Wissen aus Planung, Ferti-
gung und Ausfihrung frith zusammenzubringen.*

Neben der Konstruktion tberzeugt der Campus durch
offene Lernlandschaften und flexible Unterrichtsfla-
chen. Eine Grundwasserwarmepumpe und eine Pho-
tovoltaikanlage erganzen das nachhaltige Gebéude-
konzept. ,Es freut mich, dass der Landkreis Augsburg
mit dem Paul-Klee-Gymnasium in Gersthofen zeigt,
dass nachhaltiges Bauen, hohe architektonische Qua-
litat und die Anforderungen eines modernen Schul-
gebdudes zusammenpassen. Entscheidend fir den
Projekterfolg war die enge Zusammenarbeit aller Be-
teiligten von der frihen Planung bis zur Ausfihrung”,
erklarte Stefan Buck, Zweiter Biirgermeister der Stadt
Gersthofen.

Der neue Schul-
campus in Gerst-
hofen verbindet
Holz-Hybridbauweise
mit offenen Lernland-
schaften und moder-
ner Gebaudetechnik.
© Bild: A3
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Mehr Zeit dank smarten

Bankgeschaften

Wie digitales Banking den Unternehmensalltag einfacher macht

Digitalisierung ist fiir Unternehmen ldngst keine
Zukunftsfrage mehr. Sie entscheidet heute da-
riiber, wie effizient Prozesse funktionieren und
wie schnell ein Betrieb handeln kann. Das gilt
auch fiir die eigenen Finanzen. Denn gerade
im Mittelstand sind Bankgeschafte selten eine
reine Chefsache: Mitarbeitende aus Buchhal-
tung und Verwaltung, Prokuristen oder externe
Steuerberater miissen auf Konten und Informa-
tionen zugreifen, Zahlungen vorbereiten oder
Dokumente bearbeiten kdnnen. Gleichzeitig sol-
len Zustdndigkeiten klar geregelt und sensible
Finanzdaten geschiitzt bleiben.

Genau hier setzt das Online-Banking Business
der Stadtsparkasse Augsburg an. Es versteht
sich nicht einfach als digitales Geschaftskonto,
sondern als zentrale Steuerungsplattform fiir
die Unternehmensfinanzen. Geschéftskonten,
Karten und Zahlungen lassen sich an einem
Ort iiberblicken. Uberweisungen, Dauerauf-
trdge, SEPA-Lastschriften und Freigaben kdn-
nen digital abgewickelt werden. Hinzu kommen
Funktionen wie Multibanking, die Verwaltung
von Tageslimits und Firmenkreditkarten sowie
der direkte Zugang zu weiteren Produkten und
Services. Auch Kreditangebote und Online-An-
tragsprozesse sind in die digitale Umgebung
eingebunden.

Wenn Banking zur Teamarbeit wird

Ein wesentlicher Unterschied zum klassischen
Online-Banking liegt in der Nutzer- und Rech-
teverwaltung. Ob Selbstdndige oder Unterneh-
mer: Fiir Mitarbeitende oder externe Beteiligte
wie Steuerberater konnen Zugénge eingerichtet
und individuell festgelegt werden, welche Per-
sonen welche Konten sehen und welche Funk-
tionen nutzen diirfen. Schon die Konzeption des
Sparkassen-Firmenkundenportals zielt darauf
ab, Unternehmen und Selbstdndigen die eigen-
stdandige Verwaltung von Zugriffs-, Administrati-
ons- und Leserechten zu ermdglichen.

Das bringt einen praktischen Vorteil: Aufgaben
lassen sich dorthin delegieren, wo sie tatsdch-
lich erledigt werden. So kann beispielsweise die
Buchhaltung Zahlungen vorbereiten, wéhrend
eine andere Person diese freigibt. Ein Steuer-
berater kann einen eigenen Zugang mit genau
definierten Rechten erhalten. Die Geschéfts-
fiihrung wiederum behélt den Uberblick und die
Kontrolle. Die Rechte kénnen dabei differenziert
nach den jeweiligen Aufgaben der Nutzer ver-
geben werden.

Damit passt sich das Banking stérker an die Or-
ganisation eines Unternehmens an — statt um-
gekehrt. Gerade fiir wachsende Betriebe ist das
interessant: Mehrere Firmen, beispielsweise
Tochtergesellschaften, kdnnen ebenfalls unter
einer Rahmenvereinbarung zentral verwaltet
werden.

Bankgeschafte dann erledigen,
wenn sie anfallen

Fiir Unternehmerinnen und Unternehmer ist ne-
ben Sicherheitvor allem Zeit ein entscheidender
Faktor. Viele Vorgédnge, fiir die friiher ein Anruf
oder eine Abstimmung mit der Bank notwendig
war, kdnnen heute selbststdndig digital erledigt
werden. Die Entwicklung des Online-Banking
Business folgt damit einem verdnderten Nut-
zungsverhalten: Gewerbliche Kunden mdchten
Anliegen zunehmend unmittelbar online erledi-
gen und Zugangsrechte selbst administrieren
kénnen.

Das Online-Banking Business ist dabei nicht auf
den Schreibtisch beschrénkt. In Verbindung mit
der App .Sparkasse Business” kénnen Unter-
nehmen ihre Finanzen auch unterwegs steuern,
Kontostdande priifen, Zahlungen freigeben oder
Zugriffsrechte verwalten. Die App ist speziell
auf Firmenkunden ausgerichtet und als mobile
Ergdnzung zum Online-Banking konzipiert.

[RTI01I8ADY

Auch der Blick iiber die eigenen Sparkassen-
konten hinaus ist méglich: Uber Multibanking
lassen sich Geschéftskonten anderer Banken
einbinden. So entsteht eine gebiindelte Sicht
auf die Liquiditat — ein Vorteil inshesondere fiir
Unternehmen, die mit mehreren Bankverbindun-
gen arbeiten.

Digital, ohne auf personliche
Beratung zu verzichten

LDigitalisierung bedeutet dabei nicht, dass per-
sonliche Beratung an Bedeutung verliert. Viel-
mehr erganzen sich beide Wege. Standardisierte
Vorgdnge konnen Unternehmen selbst erledigen;
bei komplexeren Fragen bleiben die persdnlichen
Ansprechpartnerinnen und Ansprechpartner der
Stadtsparkasse Augsburg gefragt’, ordnet Wolf-
gang Tinzmann, Vorstandsmitglied der Stadtspar-
kasse Augsburg und zustédndig fiir den Individu-
alvertrieb im gewerblichen Kundengeschift, ein.
Bereits das strategische Konzept des Online-
Banking Business sieht deshalb ein Zusammen-
spiel verschiedener Vertriebskanéle vor: Digitale
Services und persdnliche Betreuung verbinden
sich zu einem durchgéngigen Angebot.

Fiir die Unternehmen in Augsburg und der Re-
gion entsteht damit ein Banking-Angebot, das
zwei Anforderungen zusammenbringt: die Ge-
schwindigkeit und Flexibilitat digitaler Prozesse
auf der einen Seite und die persdnliche Betreu-
ung einer regional verwurzelten Sparkasse auf
der anderen.

Denn modernes Firmenkunden-Banking bedeu-
tet heute mehr, als Uberweisungen online aus-
zufiihren. Es geht darum, Finanzprozesse so zu
organisieren, dass sie zum Arbeitsalltag eines
Unternehmens passen — sicher, flexibel und
mit moglichst wenig administrativem Aufwand.
Genau dafiir will das Online-Banking Business
der Stadtsparkasse Augsburg die digitale Infra-
struktur schaffen.

> MEHR INFOS
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Wolfgang Tinzmann,
Vorstandsmitglied
der Stadtsparkasse
Augsburg.

© Bild: Stadt-
sparkasse Augshurg



http://www.sska.de

»»> STANDORT & IMMOBILIEN

ELDUNG.

-]

A3 Immobilienmarktreport 2026: Weitere Stabi-
lisierung am Immobilienmarkt

Die akute Unsicherheit der vergangenen Krisenjahre hat
sich abgeschwacht, eine breite Markterholung ist jedoch
noch nicht erreicht. Der Markt entwickelt sich weiterhin je
nach Assetklasse unterschiedlich.

region-A3.com/news/pm-A3-im-
mobilienmarktreport-2026/

Kartei der Not entwickelt besonderen Neubau
in Augsburg

Die Stiftung Kartei der Not schafft in Augshurg neuen
Wohnraum fiir Menschen mit Unterstiitzungsbhedarf. In der
Stadt entsteht ein Neubauprojekt, das kiinftig modernes
Wohnen mit sozialer Betreuung verbinden soll.

TEE SCAN & INFO

s 2

region-A3.com/news/kartei-
der-not-neubau-augsburg/

Panattoni Campus Augsburg fertiggestellt

Der Panattoni Campus Augsburg im Nordosten der Stadt
ist fertiggestellt. Auf dem Areal in Lechhausen stehen nun
rund 29.000 Quadratmeter Mietflache fiir Logistik, Produk-
tion und Gewerbe zur Verfligung. Das Projekt kombiniert
den groBRflachigen Panattoni Park mit dem kleinteiligeren
City Dock®.

LA
]

SCAN & INFO

region-A3.com/news/panattoni-
campus-augshurg-fertiggestellt/
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Digitaler Baumeister werden

Die Technische Hochschule Augsburg (THA) hat die
ersten Absolventinnen und Absolventen des Bachelor-
studiengangs Digitaler Baumeister verabschiedet. Der
Bayerische Digitalminister Dr. Fabian Mehring, MdL,
wiirdigte bei der Abschlussfeier die Bedeutung des
Studiengangs fiir die digitale Transformation.

region-A3.com/news/digitaler-
baumeister-werden/

Studierendenwohnheim Lechbriicke

ist wieder bezugsfertig

Nach rund drei Jahren Bauzeit ist das Studierenden-
wohnheim Lechbriicke zum Wintersemester 2026/27
wieder bezugsfertig. Mit 22 Geschossen und 62 Metern
Hdhe ist die Anfang der 1970er-dahre errichtete Wohn-
anlage das hochste und zugleich alteste Studierenden-
wohnheim Augsburgs.

region-A3.com/news/studierendenwohnheim-
lechbruecke-bezugsfertig/

Nuvotex an neuem Standort im Hery Park

Die Nuvotex GmbH wachst und entwickelt ihren Unter-
nehmensstandort weiter: Mit dem Umzug von Augsburg
nach Gersthofen entsteht eine neue Arbeitsumgebung,
die den Anforderungen eines expandierenden IT-Unter-
nehmens gerecht wird. Die neuen Raumlichkeiten im
Hery Park bieten Platz fiir die weitere Entwicklung des
Teams und ermdglichen moderne, flexible Arbeitsplatz-
konzepte.

region-A3.com/news/nuvotex-
neuer-standort-hery-park/



https://www.region-a3.com/news/pm-a3-immobilienmarktreport-2026/
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https://www.region-a3.com/news/nuvotex-neuer-standort-hery-park/ 
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GVZ Augsburg:
Nachster
Entwicklungs-
schritt fiir den
Wirtschafts-
standort

Mit dem im Bau befindlichen Containerbahnhof Augs-
burg-Gersthofen beginnt fir das Guterverkehrszent-
rum Region Augsburg eine neue Entwicklungsphase.
Die Ansiedlungsflachen sind nahezu vollstdndig ver-
marktet, zahlreiche Logistik-, Container- und Ser-
viceunternehmen haben sich etabliert. Die kiinftige
Entwicklung wird deshalb weniger durch zusétzli-
che Flachen als durch leistungsfahigere Infrastruktur,
neue Dienstleistungen und eine starkere Vernetzung
am Standort bestimmt.

Der neue Containerbahnhof ist dabei der zentrale
Baustein. Er ist fiir bis zu 700 Meter lange Ganzzige
ausgelegt. Vier Umschlaggleise und zwei Portalkrane
ermoéglichen den Umschlag von Containern, Wech-
selbehéltern und kranbaren Sattelaufliegern. Planung
und Bau liegen bei der DB InfraGO AG; den spéateren
Betrieb tbernimmt die Deutsche Umschlaggesell-
schaft Schiene-StraBe (DUSS). Die Inbetriebnahme ist
fiir Mitte 2027 geplant.

Fir 2030 wird zunéchst mit rund 62.000 Ladeeinhei-
ten pro Jahr gerechnet. Durch einen dritten Portalkran
kann die Kapazitat perspektivisch auf bis zu 150.000

Ladeeinheiten steigen. Damit erhélt der Wirtschafts-
raum Augsburg A8 eine leistungsfédhigere Schnittstelle
zu nationalen und europaischen Transportnetzen.

Bessere Anbindung, mehr
Wertschopfung

Die Entwicklungschance liegt nicht allein in der ho-
heren Umschlagkapazitdt. Entscheidend ist, welche
regelméaBigen Zugverbindungen sich aus Augsburg
etablieren. Perspektiven fiir solche Verbindungen be-
stehen zu den Nord- und Ostseehafen, den Adriahafen
sowie nach Osterreich, Italien und Stidosteuropa.

Fir Unternehmen aus Produktion, Handel und Logistik
verbessert sich damit der Zugang zum Schienengiiter-
verkehr. Regionale Mengen koénnen gebundelt und
Uber Augsburg in lberregionale Netze eingespeist
werden. Das starkt bestehende Betriebe und erhéht
die Attraktivitat des Wirtschaftsstandorts.

Ein weiterer Vorteil ist die Néahe von Terminal, Contai-
nerlogistik, Lagerfladchen, Speditionen und Servicebe-
trieben. Mehr als die Hélfte des heutigen Augsburger

Terminalaufkommens entsteht direkt in Augsburg und
in den angrenzenden Gewerbestandorten, weitere 35
Prozent in einem Radius von rund 50 Kilometern. Be-
reits heute liegt die Nachfrage liber dem moglichen
Umschlagvolumen des bestehenden Terminals in
Augsburg-Oberhausen.

Mit der Verlagerung des Umschlags in das GVZ
konnen sich Vor- und Nachldufe verkiirzen. Gleich-
zeitig entstehen zusatzliche Moglichkeiten fiir Con-
tainerbereitstellung, Zwischenlagerung und weitere
logistiknahe Dienstleistungen. Park- und Ubernach-
tungsmoglichkeiten, Tank- und Ladeangebote sowie
Wartungs-, Wasch- und Reparaturleistungen ergan-
zen das Angebot.

Nachhaltige Entwicklung als
Standortfaktor

Der neue Containerbahnhof unterstiitzt zugleich die
nachhaltige Weiterentwicklung des Wirtschaftsstand-
orts. Prognostiziert wird eine Verlagerung von rund
2.3 Millionen Lkw-Kilometern pro Jahr. Rechnerisch
konnen dadurch etwa 700.000 Liter Diesel und rund

1.754 Tonnen CO, eingespart werden. Zudem werden
rund b5 Prozent des beim Bau anfallenden Erdaushubs
vor Ort wiederverwendet.

Fir den regionalen Vor- und Nachlauf bietet das GVZ
mit Bio-LNG, LPG, Wasserstoff und Lademoglichkei-
ten flr elektrische Lkw verschiedene Energieangebo-
te. Damit kann der Schienentransport auf der Lang-
strecke mit alternativen Antrieben auf der ersten und
letzten Meile verbunden werden.

Die nachste Entwicklungsphase des GVZ starkt damit
die Anbindung der regionalen Wirtschaft, schafft zu-
satzliche Wertschépfung und entwickelt den Standort
zU einem vernetzten, leistungsfdhigen und nachhalti-
gen Logistiksystem weiter.
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Was ist heute

genehmigungsféih\iﬁ?

Das Augsburger Startup kibaudi entwickelt einen
KI-Assistenten, der friih zeigen soll, was auf ei-
nem Grundstiick genehmigungsféhig ist. Fiir die
Immobilienwirtschaft geht es um Baurecht, Zeit,

Planbarkeit und Finanzierung.

Am Anfang vieler Immobilienprojekte steht die
Frage: ,Was ist hier heute genehmigungsfahig?”
Die Antwort hdngt von Bebauungspléanen, Bau-
ordnungsrecht, kommunalen Satzungen, Fach-
belangen, friiheren Entscheidungen und dem
Grundstiick ab. Unvollstandige oder fehlerhafte
Bauantrédge fiihren zu Riickfragen, Abstimmungs-
schleifen und Zeitverlusten. Deshalb setzt kibaudi
friih im Planungsprozess an.

Drei Wissenswelten fiir eine Antwort

Der Ansatz basiert auf drei S&ulen: Baurecht,
Geodaten und Fallwissen. Ein KI-Agent verkniipft
diese Informationen fiir ein konkretes Projekt. Der
Baurechts-Zwilling biindelt rechtliche Vorgaben
vom Bundes- und Landesrecht bis zu kommuna-
len Regeln und Bebauungspléanen. Der Geodaten-
Zwilling erganzt sie um Daten zu Grundstiick und
Umgebung. Der Fallwissen-Zwilling macht friihe-
re Entscheidungen, Ausnahmen und Ermessens-
félle nutzbar, die bislang oft nur in Akten oder im
Erfahrungswissen einzelner Mitarbeitender ste-
cken. So verbindet kibaudi geltendes Recht, Geo-
daten und bisherige Genehmigungspraxis.

Parallel zur technischen Entwicklung verdndern
sich die Rahmenbedingungen fiir digitale Ver-
waltungs- und Bauverfahren. Ein aktueller bay-
erischer Gesetzentwurf soll digitale Verfahren in
der Bauaufsicht stdrker zum Regelfall machen.
Damit gewinnen digitale Planungsdaten, neue
Datenformate und Kl-gestiitzte Prozesse an Be-
deutung.

Genehmigungsfahig heiBt noch
nicht finanzierbar

Fiir die Immobilienwirtschaft stellt sich neben der
Genehmigungsféahigkeit die Frage: Ist ein Pro-
jekt realistisch umsetzbar und finanzierbar? Je
friiher Risiken, Abstimmungen oder Abweichun-
gen erkennbar sind, desto belastbarer werden
Zeitpldne und Projektannahmen. Das erleichtert
Finanzierungsgesprache, denn Banken beriick-
sichtigen Genehmigungsstatus, Zeitbedarf und
Planungsrisiken.

Der Faktor Zeit wirkt doppelt: Baurechtliche Vor-
gaben und Planungsstiande verdndern sich, zu-
gleich verursachen Verzégerungen zusétzliche
Kosten und konnen Finanzierungsannahmen
verschieben. Deshalb lautet die zentrale Frage:
.Was ist heute genehmigungsféahig?”

Co-Creation mit der Verwaltung

Bei der Entwicklung setzt kibaudi auf Co-Creati-
on mit der Verwaltung und arbeitet nach eigenen
Angaben auch mit der Stadt Augsburg zusam-
men. Der Austausch mit dem Bauordnungsamt
zeigte sich unter anderem im A3 Kernteam Im-
mobilien.

Diese Ndhe zur Anwendung ist entscheidend:
Ein KI-Assistent fiir Genehmigungsverfahren
muss sich in Verwaltungsablaufe, Daten und be-
stehende Systeme einfiigen. kibaudi entwickelt
das Tool deshalb mdglichst technologie- und an-
wendungsagnostisch und anschlussfahig an vor-
handene digitale Strukturen.

Von der kommunalen Praxis
zur KlI-Losung

Hinter kibaudi stehen die Mitgriinder Lukas Geir-
hos und Lidia Grigoriev. Geirhos ist Geschéfts-
fihrer der kibaudi GmbH in Augsburg und bringt
Erfahrung aus der Kommunalpolitik mit: Von 2020
bis 2026 gehdrte er dem Stadtrat in Bobingen an.
2026 erhielt kibaudi beim bundesweiten Wett-
bewerb , Auf IT gebaut — Bauberufe mit Zukunft”

den Sonderpreis Startup. Ausgezeichnet wurde
der Ansatz fiir KI-Assistenten zur Unterstiitzung
und Beschleunigung von Baugenehmigungsver-
fahren.

Fiir die Immobilienwirtschaft liegt das Potenzial
vor allem in der friihen Projektphase. Entschei-
dend ist, wie verldsslich Genehmigungsspiel-
rdume, Erfahrungswissen und Ergebnisse in be-
stehende Planungs- und Verwaltungsprozesse
integriert werden kénnen.

© Bild: Regio Augsburg
Wirtschaft GmbH /
Thorsten Franzisi
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Personal gesucht?

Der Arbeitgeber-Service ist |hr
Ansprechpartner fur alle Fragen
rund um das Thema Personal.
Wir unterstitzen Sie bei der Per-
sonalrekrutierung, geben finan-
zielle Unterstutzung und beraten
zu allen Fragen der Qualifizierung

von Beschaftigten.

Sprechen Sie mit uns und verein-
baren Sie jetzt einen Termin.
Wir arbeiten individuell, mal3ge-

schneidert und vor Ort.

Nutzen Sie zur Kontaktaufnahme

auch unsere eServices.

Tel.: 0800 4 5555 20 (Dieser An-

ruf ist kostenfrei.)
E-Mail:

Augsburg.Arbeitgeber@arbeits-

agentur.de

Q Bundesagentur fiir Arbeit
Agentur fir Arbeit Augsburg

bringt weiter.



http://www.agentur-für-arbeit.de
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AUSGEWAHLTE FLACHENVERFUGBARKEITEN

Wirtschaftsraum Augsbhurg A3
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Landkreis Augsburg

1. Bobingen | Industriepark ,,Werk Bobingen”

GmbH & Co. KG

Gesamtflache 750.000 gm

Verfiighar: 60.000 gm

Parzellierung maglich ab 5.000 gm

Preis auf Anfrage
stadt-bobingen.de/wirtschaft-and-standort/
wirtschaftsstandort

2. Bobingen | Industrie- und
Gewerbegebiet Ost

Gesamtflache 720.000 gm

Verfiighar: 22.000 gm | Preis auf Anfrage
B-Plan vorhanden
stadt-bobingen.de/wirtschaft-and-standort/
wirtschaftsstandort

3. Dinkelscherben | ,,Gewerbegebiet

westl. d. Krumbacher-Str.”

Verfiighar: 3.165 qm | Preis auf Anfrage
B-Plan (Nr. 55) vorhanden, voll erschlossen
Produzierendes Gewerbe/Handwerk/Dienst-
leistungen
dinkelscherben.info/index.php/bauen-
ver-und-entsorgung/bauleitplanung

4. Hiltenfingen

Verfiigbar: 24.740 gqm Gewerbegebiet
B-Plan vorhanden

Produzierendes Gewerbe/Handwerk
Preis auf Anfrage

hiltenfingen.de

5. Langweid |

Gewerbegebiet ,Langweid-Nord"
Gesamtflache: 34.500 gm parzelliert

Preis: 225 €/qm (175,00 €/gm zzgl. 50,00 €/qm
StraRenerschlieBungskosten)

langweid.de

6. Schwabmiinchen | ,Gewerbegebiet
siidlich der KreisstraBBe A 30 und dstlich der
Albert-Einstein-StraBe”

2.588 gqm Gewerbegebiet

3.762 qm Gewerbegebiet

Preis auf Anfrage

gws-smue.de/

7. Welden | Gewerbegebiet ,Haldenloh E”
Verflighar:

4.170 gm Gewerbegebiet

2.658 qm Gewerbegebiet

1.572 gm Gewerbegebiet

70 €/qm

vg-welden.de

Landkreis Aichach-Friedberg

8. Aindling

Verflighar: 2.000 gm Gewerbeflache
120 €/gm

aindling.de

9. Kissing | Gewerbegebiet Am Silberpark
Verfiigbar:

2.099 gm Gewerbegebiet

kissing.de

10. Kissing | Gewerbegebiet Nord
Geplante Flache:

2.410 gm Gewerbegebiet

2.000 gm Gewerbegebiet
kissing.de

11. Kissing | Gewerbegebiet Lindenau
Geplante Flache:

Vrsl. 58.000 gm Gewerbegebiet
Vermarktungsstart 2027
kissing.de/leben-wohnen/wirtschaft-gewerbe/
industrie-und-gewerbegebiete/gewerbege-
biet-lindenau

12. Mering | Gewerbepark ..Mering West”
Verflighar: 24.482 qm Gewerbegebhiet
Preis: 167 €/qm

mering.de

13. Ried | Ortsteil Hormannsherg
Verfiigbar:

1.210 gm Gewerbeflache

1.190 gm Mischgebiet

1.180 gm Mischgebiet
gemeinde-ried.de
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14. Ried

Verfilighar:

1.000 gm Gewerbegebiet
1.400 gm Urbanes Gebiet
gemeinde-ried.de

15. Steindorf | Hofhegnenberg
Gewerbegebiet ,,An der Ziegelei”
Geplant ab 2026:

20.000 gm Gewerbegebiet
Bauleitverfahren lauft
steindorf.eu

Stadt Augsburg

16. Augsburg Air Park

Gesamtflache: 90.000 gm

Sofortige Flachenverfiigharkeit: 3.000 gm
Preis: auf Anfrage
augsburg.de/bildung-wirtschaft/
wirtschaftsfoerderung-augsburg

17. Augsburg Innovationspark |
Forschungsallee

Gesamtflache: 700.000 gm

Sofortige Flachenverfiigharkeit: 45.000 gm
im stidtischen Besitz

Preis: auf Anfrage
augsburg.de/bildung-wirtschaft/
wirtschaftsfoerderung-augsburg

18. GVZ Giiterverkehrszentrum
Region Augsburg”
Gesamtflache: 610.000 gm
Flachenverfiigharkeit: 8.680 gm
gvz-augshurg.de

Preis: auf Anfrage
gvz-augsburg.de

Die Karte erhebt hinsichtlich der Verortung der Flachen
keinen Anspruch auf geografische Genauigkeit.
Die Auflistung erhebt keinen Anspruch auf Vollsténdigkeit.

Hinweise: Stand: Juni 2026,

FlachengroRen teilweise gerundet, zum Teil parzelliert

verfiighar, Details auf Anfrage erhéltlich. Aufgefiihrte

Preise sind Kaufpreise, sofern nicht anders angegeben.

') Interkommunales Projekt der Stadte Augsburg,
Gersthofen und NeusaR



http://stadt-bobingen.de/wirtschaft-and-standort/wirtschaftsstandort
http://stadt-bobingen.de/wirtschaft-and-standort/wirtschaftsstandort
http://stadt-bobingen.de/wirtschaft-and-standort/wirtschaftsstandort
http://stadt-bobingen.de/wirtschaft-and-standort/wirtschaftsstandort
http://dinkelscherben.info/index.php/bauen-ver-und-entsorgung/bauleitplanung
http://dinkelscherben.info/index.php/bauen-ver-und-entsorgung/bauleitplanung
http://hiltenfingen.de
http://www.langweid.de
http://www.aindling.de
http://www.kissing.de
http://www.kissing.de
http://kissing.de/leben-wohnen/wirtschaft-gewerbe/industrie-und-gewerbegebiete/gewerbegebiet-lindenau
http://kissing.de/leben-wohnen/wirtschaft-gewerbe/industrie-und-gewerbegebiete/gewerbegebiet-lindenau
http://kissing.de/leben-wohnen/wirtschaft-gewerbe/industrie-und-gewerbegebiete/gewerbegebiet-lindenau
https://mering.de/
http://www.gemeinde-ried.de
http://www.gemeinde-ried.de
http://www.steindorf.eu
http://augsburg.de/bildung-wirtschaft/
wirtschaftsfoerderung-augsburg
http://augsburg.de/bildung-wirtschaft/
wirtschaftsfoerderung-augsburg
http://www.augsburg.de/bildung-wirtschaft/
wirtschaftsfoerderung-augsburg
http://www.augsburg.de/bildung-wirtschaft/
wirtschaftsfoerderung-augsburg
http://www.gvz-augsburg.de
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Bauturbo in Augsburg: Tempo mit

Leitplanken

Was die neuen Spielrdume im Baurecht fiir die Praxis bedeuten — und warum
Beschleunigung vor allem dort entsteht, wo Verwaltung, Recht und Immobilien-
wirtschaft friih miteinander ins Gesprach kommen.

Beim ersten Afterwork des A3 Aktivkreises Im-

Mehr Spielraum — aber
klare Grenzen

Der Bauturbo eroffnet zusétzliche Mdglichkei-
ten fiir Wohnungsbauvorhaben, die nach bishe-
rigem Planungsrecht nicht ohne Weiteres rea-
lisierbar waren. Dazu gehdren weitergehende
Befreiungen von Bebauungsplénen, neue Spiel-
rdume im unbeplanten Innenbereich und die be-
fristete Sonderregelung des § 246e BauGB.

Die Reform senkt die Anforderungen jedoch
nicht. Nachbarliche Interessen und offentliche
Belange bleiben ebenso zu beriicksichtigen wie
die kommunale Planungshoheit. Fiir die Anwen-
dung der neuen Regelungen ist die Zustimmung
der Gemeinde erforderlich. Ziel ist deshalb keine
Planung ohne Regeln, sondern ein zusétzlicher,
potenziell schnellerer Weg zur Zuléssigkeit ge-
eigneter Projekte.

Bauturbo versus Baualltag —

lassigkeit von Wohnungsbauvorhaben. Die An-
forderungen des Fachrechts (Abstandsflachen,
Brandschutz, Immissionsschutz, Naturschutz
etc.) gelten unverandert.

Zentrale Voraussetzung ist die Zustimmung der
jeweiligen Kommune. Ein Anspruch auf Zustim-
mung der Kommune besteht nicht. Praktisch be-
deutet dies: Ohne die Kommune kann der Woh-
nungsbauturbo nicht wirken.

Gerade hierin liegt aus Beratersicht die groBte
Herausforderung. Viele Kommunen begegnen den
neuen Instrumenten bislang zuriickhaltend. Ursa-
chen sind héaufig personelle Belastungen, politi-
sche Abstimmungsprozesse oder die Sorge, stad-
tebauliche Steuerungsmaglichkeiten zu verlieren.
Dadurch bleiben Potenziale teilweise ungenutzt.

Demgegeniiber zeigen andere Kommunen, dass
Beschleunigung und stddtebauliche Qualitat
keinen Widerspruch darstellen miissen. Sie ha-
ben Kriterien und Leitlinien entwickelt, anhand
derer iiber die Anwendung des Wohnungsbau-

il PANATTONT

Ein Standort, zwei Konzepte:

Zentrale Logistik-

turbos entschieden wird. Diese Kommunen nut-
zen den Wohnungsbauturbo aktiv.

Das Fazit aus Beratersicht fallt daher gemischt,
insgesamt aber positiv aus: Der Wohnungsbau-
turbo ist kein Selbstlaufer. Er kann jedoch ein
wirksames Instrument sein, wenn Kommunen
die vorhandenen Spielrdume aktiv nutzen. Ob
der Wohnungsbauturbo sein volles Potenzial
entfalten kann, ist deshalb weniger eine Frage
des Rechts als eine Frage kommunaler Gestal-
tungsbereitschaft.

Augsburg setzt auf klare
Spielregeln

Fiir die Stadt Augsburg ist der Bauturbo vor al-
lem dann eine Chance, wenn Beschleunigung
und Verldsslichkeit zusammenkommen. Der
Grundsatzbeschluss definiert deshalb, wo die
neuen Instrumente grundsédtzlich eingesetzt
werden kdnnen und welche stédtebaulichen
Anforderungen gelten.

City Dock® Augsburg
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Heyu)

und Gewerbeflachen

©Bild:A>  mobilien am 7. Mai 2026 bei SONNTAG in Augs- \was hat sich geﬁndert? AR e

flexible Einheiten ab

1130 m?

burg trafen drei Perspektiven aufeinander:neue
rechtliche Moglichkeiten, die kommunale Um- Mit dem Wohnungsbauturbo hat der Gesetzge-

in Augsburg mieten

setzung und die Praxis der Immobilienwirt-
schaft. Im Mittelpunkt stand die Frage, ob der
~Bauturbo” tatsédchlich schnelleres Bauen er-
mdglicht — und welche Voraussetzungen dafiir
notwendig sind.

Mit dem Gesetz zur Beschleunigung des Woh-
nungsbaus und zur Wohnraumsicherung hat
der Bund neue Mdoglichkeiten geschaffen, um
Planungs- und Genehmigungszeiten zu verkiir-
zen. Augsburg hat darauf mit einem Grundsatz-
beschluss reagiert, der die neuen Spielrdume
in ein transparentes Verfahren fiir Verwaltung,
Planung und Projektentwicklung iiberfiihrt. Da-
mit schafft die Stadt klare Kriterien fiir die An-
wendung des Instruments.

ber auf den Wohnraumbedarf in vielen Regio-
nen reagiert. Ziel war es, Wohnungsbauprojekte
schneller und einfacher zu ermdglichen. Die Er-
wartungen waren hoch.

In der Praxis zeigt sich jedoch ein differenzier-
tes Bild. Der Wohnungsbauturbo eroffnet dort
Handlungsspielrdume, wo Kommunen den Woh-
nungsbhau aktiv fordern wollen und iiber leis-
tungsfahige Verwaltungsstrukturen verfiigen.

Gleichzeitig wird héaufig {ibersehen, dass der
Wohnungsbauturbo keine automatische Be-
schleunigung bewirkt und kein Bauen ohne Re-
geln ermdglicht: Er erleichtert unter bestimmten
Voraussetzungen die planungsrechtliche Zu-

GroBzugige Logistikflachen und flexibel
nutzbare Gewerbeeinheiten vereinen
sich zu einem leistungsstarken,
hervorragend angebundenen Standort.

Ab sofort bietet der Panattoni Campus
Augsburg Raum fir Wachstum und
neue Perspektiven.

Entdecken Sie |hre
neuen Mietflachen

Panattoni Park Augsburg

teilbar ab

7.500 m?




Potenziale bestehen unter anderem im Innen-
bereich ohne Bebauungsplan und in Bereichen
bestehender Bebauungspldne, sofern Wohnen
zuldssig ist. Entscheidend bleibt die Vereinbar-
keit mit den stddtebaulichen Zielen Augsbhurgs.
GroBe und Gestaltung, Griin- und Freiflachen,
Baumbestand, Stellpldtze und Wohnraumange-
bot bleiben Teil der Priifung. Bei grofReren Pro-
jekten kénnen zudem stadtebauliche Vertrdage
erforderlich sein.

Augsburgs Baureferent Steffen Kercher machte
beim Afterwork deutlich: Die neuen Spielrdume
kénnen Verfahren beschleunigen, oder auch
erst in wirtschaftliche Bereiche fiihren, sie er-
setzen aber nicht die fachliche Priifung. Umso
wichtiger werden friihzeitige Beratung und kla-
re Abstimmungen zwischen Stadt, Planenden
und Projektentwicklern.

Tempo als Wirtschaftlichkeitsfaktor

Fiir Projektentwickler und Investoren ist Zeit un-
mittelbar mit Wirtschaftlichkeit verbunden. Kiir-
zere Vorlaufzeiten konnen Finanzierungskosten
reduzieren und Planungssicherheit erhdhen.
Gleichzeitig lassen sich Nachverdichtungen
leichter umsetzen und zusétzliche Flachenpo-
tenziale leichter erschliel3en.

Ein wesentlicher Hebel liegt dabeiin der Zusam-
menarbeit. Wenn Anforderungen friih bekannt
sind und Projekttrager ihre Rahmenbedingun-
gen transparent machen, lassen sich Planungen
gezielter entwickeln. Beschleunigung entsteht
dann nicht durch weniger Abstimmung, sondern
durch bessere Abstimmung.

v.l.n.r:

HerbertKriegel | Geschéfts-
fiihrer | Martini Industrie-
und Gewerbepark GmbH
Martin Henrich | Rechts-
anwalt, Fachanwalt fiir
Miet- und Wohneigen-
tumsrecht | SONNTAG
Niklas Bammler | Rechts-
anwalt, Diplom-Verwal-
tungswirt (FH) | SONNTAG
Dr. Benjamin Riedel | Partner,
Rechtsanwalt | SONNTAG
Andreas Thiel | Geschéfts-
fiihrer | Regio Augs-

burg Wirtschaft GmbH
Steffen Kercher | Baure-
ferent | Stadt Augsburg

© Bild: A3

Praxisdialog im A3 Netzwerk

Genau hier setzte das erste Afterwork des
A3 Aktivkreises Immobilien bei SONNTAG an.
Vertreterinnen und Vertreter aus Immobilien-
wirtschaft, Bau, Recht und Verwaltung dis-
kutierten die neuen Rahmenbedingungen aus
unterschiedlichen Perspektiven.

Der Austausch zeigte: Die Herausforderun-
gen des Bauens bleiben komplex. Gleichzeitig
schaffen die neuen gesetzlichen Mdglichkeiten
Chancen fiir schnellere Verfahren und mehr Fle-
xibilitdt. Der Mehrwert des Formats liegt des-
halb nicht nur im Fachinput, sondern im direkten
Dialog zwischen den Beteiligten.

Vom Bauturbo zur Baupraxis

Ob der Bauturbo seinem Namen gerecht wird,
entscheidet sich in der praktischen Anwendung.
Augsburg hat dafiir mit seinem Grundsatzbe-
schluss einen Rahmen geschaffen. Fiir die re-
gionale Immobilienwirtschaft erdffnet dies die
Chance, Projekte friihzeitig auf ihre Eignung zu
priifen und gemeinsam mit der Stadt tragfdhige
Losungen zu entwickeln.

Der erste Afterwork-Termin machte dabei vor
allem eines sichtbar: Beschleunigung ist eine
Gemeinschaftsaufgabe. Wo Rechtssicherheit,
kommunale Ziele und wirtschaftliche Machbar-
keit friih zusammenkommen, kann aus dem Bau-
turbo tatsdchlich Bewegung entstehen.

TECHNOLOGIE & INNOVATION
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Dual-Use starkt Wirtschaftsstandort

Region setzt in der Sicherheits- und Verteidigungsindustrie auf Innova-

Events: AIRTEC/DefenceTec
und DEFCON Supply Chain

derung Stadt Augsburg

Wichtige Augsburger SVI-

Summit.
© Bild: Wirtschaftsfor-

tion, Technologie und neue Kooperationen.

Die Stadt Augsburg sowie die Landkreise Augs-
burg und Aichach-Friedberg setzen bei der Wei-
terentwicklung des Wirtschaftsstandorts auf
eine Dual-Use-Strategie. Dabei stehen Techno-
logien im Mittelpunkt, die sowohl fiir zivile als
auch fiir sicherheitsrelevante Anwendungen
(,Dual-Use"”) genutzt werden kdnnen.

Standort fiir Innovation und
Vernetzung

In diesem Zusammenhang arbeiten Unterneh-
men, Hochschulen, Forschungseinrichtungen,
die Bundeswehr sowie IHK und HWK Schwaben
mittlerweile in verschiedenen Netzwerken zu-
sammen. Dazu gehdéren Workshops, Unterneh-
mensgesprdache, neue Kooperationen und der
kontinuierliche fachliche Austausch. Die Region
Augsburg positioniert sich damit als Dual-Use-
Standort.

Augsburg bietet zudem Raum fiir den fachlichen
Austausch zu Zukunfts- und Sicherheitstechno-
logien. Mit dem DEFCON Supply Chain Summit
sowie den Fachmessen AIRTEC und DefenceTec
kommen regelmaRig Vertreter aus Industrie,
Forschung, Politik und Bundeswehr zusammen.
Im Fokus stehen dabei Themen wie resiliente
Lieferketten, innovative Technologien und die
Starkung industrieller Wertschopfung.

SVI mit Schwerpunkt in der Region

Die Sicherheits- und Verteidigungsindustrie
(SVI) umfasst weit mehr als klassische Riis-
tungsproduktion. Sie reicht von der militari-
schen Verteidigungsindustrie bis zur zivilen Si-
cherheitswirtschaft, etwa dem Schutz kritischer
Infrastruktur und der IT-Sicherheit. Wichtige
Technologiefelder sind Kiinstliche Intelligenz,
Cybersecurity, Robotik, autonome Systeme,
Luft- und Raumfahrt sowie moderne Produk-
tionstechnologien.

Viele dieser Technologien sind klassische
Dual-Use-Anwendungen und kénnen auch zivi-
len Nutzen entfalten. So kdnnen beispielsweise
Drohnen bei Naturkatastrophen zur Suche nach
Vermissten eingesetzt oder medizinische Giiter
in kiirzester Zeit transportiert werden. Gleich-
zeitig kénnen solche Technologien die Féhig-
keiten von Einsatz- und Rettungskrédften stér-
ken. Entscheidend ist dabei auch, fiir welchen
Zwecke eine Technologie eingesetzt wird.

Die Region verfiigt fiir diese Entwicklung iliber
eine gute Ausgangsbasis: Nach einer Untersu-
chung der IHK Schwabenistdie Sicherheits- und
Verteidigungsindustrie in Bayerisch-Schwaben
im bundesweiten Vergleich iiberdurchschnitt-
lich stark vertreten. Die IHK schétzt die Zahl der
Beschaftigten auf rund 9.000, wobei Augsburg
zu den regionalen Schwerpunkten zahlt. Unter-
nehmen, Forschungseinrichtungen und Hoch-
schulen arbeiten bereits heute eng zusammen
und tragen damit zu Innovation und Wetthe-
werbsfahigkeit in der Region bei.

Noch vor wenigen Jahren stand die Friedens-
stadt Augsburg kaum im Zusammenhang mit
Sicherheits- und Verteidigungstechnologien
im offentlichen Fokus. Die Welt aber hat sich
verandert. Sicherheit beginnt heute nicht erst
an Landesgrenzen, sondern auch beim Schutz
kritischer Infrastruktur, resilienter Lieferketten

und einer leistungsfahigen Wirtschaft. Augs-
burg bleibt Friedensstadt. Vor diesem Hinter-
grund setzt die Region auch auf technologische
Starke, Resilienz und Innovation — und verbin-
det damit wirtschafts- und sicherheitspolitische
Fragestellungen.
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Interview mit Wolfgang Hehl, Geschaftsfithrer Augsburg Innovationspark GmbH

Mit Herzblut fiir Innovation —
ein Wegbereiter verabschiedet sich

Fiir Wolfgang Hehl, Geschaéftsfiihrer der Augsburg Innovationspark GmbH und ,,Gu-
ter Geist” des Technologiezentrums Augsburg, ist Innovationsférderung keine abs-
trakte Standortpolitik, sondern tigliche Beziehungsarbeit. Uber Jahrzehnte hat er
Unternehmen begleitet, Netzwerke aufgebaut und den Augsburg Innovationspark

mitentwickelt.

» Herr Hehl, wer Sie im TZA und friiher
im UTG erlebt hat, kennt Sie als
auBerst positiven und optimistischen
Menschen. Wie sehen Sie sich selbst?

Vielleicht als Mutmacher, Netzwerker und
Problemloser. In der Innovationsférderung
geht es oft darum, bei anderen einen Hoff-
nungsfunken fur die Zukunft zu erzeugen.
Man versucht, Menschen zu unterstiitzen,
zu motivieren und ihnen den néchsten
Schritt zu ermdéglichen. Insgesamt schéat-
ze ich eine positive Atmosphare sehr und
gehe davon aus, dass sich viele Probleme
l6sen lassen, wenn die richtigen Menschen
miteinander sprechen.

» Wie gehen Sie bei der
Betreuung der innovations-
orientierten Unternehmen im
Technologiezentrum
Augsburg vor?

Es braucht ein Gesicht vor Ort. Einen An-
sprechpartner fir unsere Mieter, der sich
mit Haut und Haaren der Aufgabe ver-
schreibt, sich kimmert und versucht, flr
die unterschiedlichsten Probleme Losun-
gen zu finden. Innovative Unternehmen
wollen keinen Kommunikationspartner, der
rein verwaltungsmaéaBig unterwegs ist. Sie
bendétigen individuelle Betreuung, denn je-
des Unternehmen ist anders.

» Wie ordnen Sie die Rolle des
Augsburg Innovationsparks fiir die
Region ein?

Der Innovationspark (AIP) ist ein wichtiger
Wirtschaftsférderungsbaustein, den man
auch langfristig betrachten muss. Ich war
iber zehn Jahre Sprecher der Arbeitsge-
meinschaft der Bayerischen Technologie-
und Grinderzentren und weiB, dass ein
Innovationspark tber 25 Jahre Entwick-
lungszeit bendtigt, um sein volles Potenzi-
al zu entfalten. Und iber 2000 Technologie-
parks allein in der westlichen Welt belegen
eindeutig den Nutzen dieser langfristi-
gen Wirtschaftsforderung. Wir sind mit
dem Augsburg Innovationspark schneller
als erwartet unterwegs. Bereits nach 13
Jahren arbeiten dort bei beachtlichen 14
Forschungseinrichtungen und 56 anderen
Nutzern mehr als 2.000 Menschen an hoch-
wertigen Arbeitsplatzen. Im Technologie-
zentrum konnten wir in zehn Jahren tber
100 Unternehmen und Projekte begleiten.

Stolz bin ich auch darauf, dass wirklich alle
wichtigen Akteure der Region diese groBe
Wirtschaftsférderungsidee  gemeinsam
getragen haben — iber Parteien, Gebiets-
korperschaften, Verwaltungen, Kammern,
Forschungseinrichtungen, Hochschulen
und Organisationen hinweg. Im AIP ist
eine Kultur der Zusammenarbeit entstan-
den. Das ist nicht selbstverstandlich.

FUR LOGISTIK UND IND

» Welche Erfolge bedeuten Ihnen be-
sonders viel?

Die Auslastung des Technologiezentrums
von sechs Prozent auf dauerhaft 85 bis 95
Prozent zu steigern, war wichtig. Noch
mehr freut mich, dass ich in meiner ganzen
Wirtschaftsforderungszeit insgesamt 238
Technologieunternehmen begleiten durf-
te. Manche entwickelten sich von weni-
gen Grindungsakteuren zu Unternehmen
mit zeitweise 1.000 Beschaftigten, etwa
GP Joule. Andere wurden Weltmarktfih-
rer. Und mit der Rocket Factory Augsburg
konnte bald eine deutsche Orbitalrakete
starten. Das alles begeistert mich!

» Wo kommt selbst bei lhnen Frust auf?

Problemlosungen liegen oft nicht in der
Technik. Ich habe erlebt, dass ein innovati-
ver Prototyp im TZA erfolgreich entwickelt
wird und der Markt das Produkt dringend
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braucht. Trotzdem gelingt der nachste
Schritt nicht. Es fehlt an Kapital, Verfahren
dauern zu lange, oder Regularien verhin-
dern pragmatische Lésungen.

Ein Unternehmen aus dem TZA suchte
beispielsweise einen Standort, an dem ein
GroBmotor zehn Minuten lang im Testlauf
betrieben werden konnte. Wir haben bun-
desweit Kontakte und Netzwerke aktiviert
— ohne Erfolg. Uberall standen Vorschrif-
ten, Wartezeiten oder andere Einschrén-
kungen im Weg. Der Test fand schliefllich
im Ausland statt. Das ist frustrierend, denn
genau an diesem Punkt sollten sich jahre-
langer Knowhow-Aufbau, Entwicklungsar-
beit und dann im besten Fall Markteintritt
auszahlen.

Was hier ebenfalls oft fehlt, ist Venture Ca-
pital fir die Wachstumsfinanzierung. Wir
sind gut darin, Ideen und frihe Entwick-
lungen zu unterstiitzen. Wenn ein Startup
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jedoch groBer werden und sein Produkt in
den Markt bringen will, wird es schwierig.
Andere Technologienationen organisieren
diesen Schritt deutlich einfacher.

» Gibt es schon ein Innovationsprojekt
fiir den Ruhestand?

Dafir hatte ich bislang weder Zeit noch
MuBe. Ein Elektrozusatzantrieb fir mein
Surfbrett aus Carbon wére vielleicht eine
Idee. Ganz ohne Innovation wird es also
vermutlich auch im Ruhestand nicht gehen.

Wolfgang Hehl war 16 Jahre lang Zentrums-
manager des Umwelttechnologischen
Griinderzentrum Augsburg und leitet

seitzehn Jahren die Augsburg Innovationspark
GmbH mit dem Technologiezentrum Augsburg.
Im November 2026 verabschiedet er sich in den
Ruhestand.

© Bild: A3/ Christian Strohmayr
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Aktuelle Einblicke in das DLR SG Institut fiir Test

und Simulation von Gasturbinen

In der Forschungsallee am Augsburg Innovationspark bezog
das DLR SG im letzten Jahr sein neues Institutsgebdude in
Augsburg mit einzigartigem Testlabor fiir Triebwerksinnovatio-
nen. Ein gemeinsames Exkursionsangebot des Innovation Hub
A3 und des Technologiezentrums Augsburg zum DLR SG am
20. Mai 2026 ermoglichte spannende aktuelle Einblicke.

region-A3.com/news/aktuelle-ein-
blicke-in-das-dIr-sg-augshurg/

Das Sortimo Rail System (SRS) gewinnt den

German Innovation Award 2026

Die Sortimo International GmbH (mit Hauptsitz in Zusmarshau-
sen bei Augshurg) wurde fiir das Sortimo Rail System (SRS) mit
dem renommierten German Innovation Award 2026 ausgezeich-
net. Die Auszeichnung prdmiert Produkte und Technologien,
die neue Wege gehen und echten Mehrwert fiir Anwender und
Unternehmen schaffen.

%= SCAN & INFO

region-A3.com/example/sortimo-
german-innovation-award-2026/

Safety Camp 2027: Registrierung startet

Wie sicher und widerstandsfdhig ist unser Gesundheitssys-
tem? Diese Frage steht im Mittelpunkt des Safety Camp 2027,
das am 28. Januar 2027 im Kongress am Park in Augsburg statt-
findet. Ab sofort ist die Anmeldung geoffnet.

region-A3.com/news/safety-camp-2027-in-
augsburg-jetzt-zur-konferenz-anmelden/

N

zinisch Digitaler

Memnovationshub in Augsburd
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Universitat Augsburg zahlt zu den Top 30
Hochschulen fiir KI-Griindungen

Ein neues Ranking unterstreicht die Bedeutung der Universitat
Augshburg als Impulsgeberin fiir technologieorientierte Start-
ups und Innovationen im Bereich Kiinstliche Intelligenz.

region-A3.com/news/universitaet-augsburg-
unter-den-top-30-fuer-ki-gruendungen/

SGL Carbon unter den bundesweiten
Innovationschampions 2026

Fiinf Unternehmen aus Bayerisch-Schwaben zdhlen 2026 zu
den 200 innovationsstarksten Mittelstandlern Deutschlands.
Mit SGL Carbon ist darunter ein Unternehmen, das seine Ver-
bundenheit zur Region Augsburg kiinftig weiter starkt: Der
Konzern will seinen Hauptsitz 2027 nach Meitingen verlegen.

SCAN & INFO

region-A3.com/news/sgl-carbon-
unter-innovationschampions-2026/

Wie Augsburg die digitale Medizin von

morgen gestaltet

Von der ldee zur Innovation — der Medizinisch Digitale Inno-
vationshub in Augsburg (MeDIHA) bringt Forschung, Klinik
und Wirtschaft zusammen. Mit dem neuen Fdrderprojekt ent-
steht an der Universitdtsmedizin Augshurg ein Ideeninkubator,
der digitale Innovationen schneller in die medizinische Praxis
iiberfiihren soll.

region-A3.com/news/mediha-wie-augsburg-
die-digitale-medizin-von-morgen-gestaltet/
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Netzwerk Holz-

bau und Netzwerk
Zirkuldres Bauen im
Wirtschaftsraum
Augsburg besuchen
im Rahmen einer
LabTour das TTZ
Aichach.

© Bild: A3
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Innovation Walk

Neue Wege fiir digitales und nachhaltiges Bauen

Beim A3 Werkstattgesprach ,Innovation Walk
TTZ Aichach” kamen rund 50 Gaste aus Wirt-
schaft, Handwerk, Wissenschaft, Verwaltung
und regionalen Netzwerken zusammen. Im Mit-
telpunkt stand die Frage, wie aus Forschung
konkrete Impulse fiir die Baupraxis entstehen.

.Das Technologietransferzentrum Aichach steht
exemplarisch fiir die enge Zusammenarbeit zwi-
schen Wissenschaft, Wirtschaft und Region.
Ein Ort, an dem Zukunft nicht nur diskutiert,
sondern gebaut wird”, betonte Dr. Marc Sturm,
Landrat des Landkreises Aichach-Friedberg und
Aufsichtsratsvorsitzender der Regio Augsburg
Wirtschaft GmbH.

Vom Forschungsprojekt zur
praktischen Losung

Beim Rundgang mit Mareile Hertel, Geschafts-
flihrerin des TTZ Aichach, gaben Forschende
an fiinf Stationen Einblicke in aktuelle Arbeiten
— von Carbonbauteilen und Carbon-Recycling-
beton {iber 3D-Betondruck bis zu digitalem Holz-
bau und robotergestiitzter Holzbearbeitung.

Ein Beispiel fiir erfolgreichen Wissenstransfer
ist das Projekt GiFaTex, das mit dem Bayerisch-
Schwaébischen Innovationspreis Transfer 2026
ausgezeichnet wurde. Dabei werden Alttextilien
fiir die Herstellung von Gipsfaserplatten genutzt.

.Herausfordernde Zeiten erfordern mehr denn
je innovative Losungen, die in enger Koopera-
tion entwickelt und realisiert werden®, erklar-
te Prof. Dr. Frank Danzinger, Vizeprasident fiir
Technologie und Forschung der Technischen
Hochschule Augsburg.

Netzwerke als Bindeglied

Fiir die Regio Augsburg Wirtschaft GmbH ist die-
ser Austausch ein wichtiger Baustein fiir eine
zukunftsfahige Bau- und Immobilienwirtschaft.
Eine besondere Rolle spielen dabei das A3 Netz-
werk Holzbau und das Netzwerk Zirkuldres Bau-
en. Auch Mitglieder des A3 Branchennetzwerks
Aktivkreis Immobilien nutzten den Innovation
Walk zum fachlichen Austausch.

.Der Innovation Walk hat sehr anschaulich ge-
zeigt, wie viel Knowhow in der Region vorhan-
den ist — und wie wichtig es ist, dieses Wissen
miteinander zu verbinden”, sagte Andreas Thiel,
Geschéftsfiihrer der Regio Augsburg Wirtschaft
GmbH. ,Unsere Aufgabe ist es, Akteure zusam-
menzubringen, Kooperationen anzustoBen und
Innovationen in die Breite der Bau- und Immo-
bilienbranche zu tragen.”

So wurde der Innovation Walk zu einem Treff-
punkt fiir Akteure, die an unterschiedlichen Stel-
len an der Zukunft des Bauens arbeiten — und zu
einem Beispiel dafiir, wie Forschung, Unterneh-
men und regionale Netzwerke gemeinsam den
Transfer in die Praxis unterstiitzen kdnnen.

Geben Sie ihr unsere
Visitenkarte.

Morellstrafie 33 - 86159 Augsburg - Tel 0821-59780 - kanzlei@ehk.de - www.ehk.de
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Expansion Robotik: Universitats-
klintkum Augsburg schafft dritten
DaVinci® an

Mit der Inbetriebnahme des dritten DaVinci®-0P-Roboters baut das Universitats-
klinikum Augsburg (UKA) seine robotisch-assistierte Chirurgie weiter aus. Der
Ausbau ist Teil der langfristigen Strategie, chirurgische Versorgung, Forschung
und medizinische Innovation eng zu verzahnen. Der Schwerpunkt liegt dabei auf
der Behandlung komplexer Tumorerkrankungen und dem Aufbau eines interdis-
ziplindren Robotikzentrums. Im Herbst wird dazu der Lehrstuhl fiir medizinische
Robotik eingerichtet.

Installation des
neuen DaVinci®-
0P-Roboters.

© Bilder: Samuel
Tschaffon/
Universitatsklinikum
Augsburg

Der dritte DaVinci®-0P-Roboter wurde unmit-
telbar nach der Aufstellung von den speziell
ausgebildeten Medizinern der Klinik fiir Allge-
mein-, Viszeral-, Transplantations- und Thorax-
chirurgie (AVTT) in Betrieb genommen. Seitdem
werden wéchentlich Patientinnen und Patienten
mit dem DaVinci Xi operiert.

Strategie fiir die Behandlung
komplexer Tumorerkrankungen
Das neue DaVinci Xi-System wird bei zirka 300

robotisch-assistierten Eingriffen pro Jahr zum
Einsatz kommen — inshesondere bei Tumor-

erkrankungen der Lunge, der Leber, des Dick-
und Enddarms, der Bauchspeicheldriise, des
Magens und der Speiserdhre.

.Mit dem dritten DaVinci-System kdnnen wir
deutlich mehr Patientinnen und Patienten be-
sonders schonende, prézise und sichere Eingrif-
fe anbieten — und damit ihre Heilungschancen
weiter verbessern”, sagt Prof. Dr. Katharina Be-
yer, Direktorin der AVTT-Klinik. Das UKA gehdrt
zu den wenigen Universitdtskliniken in Deutsch-
land, die drei DaVinci®-0perationssysteme be-
treiben.

DaVinci-System kommt auch in
der Ausbildung zur Anwendung

Neben der Patientenversorgung spielt die uni-
versitdre Lehre eine zentrale Rolle. Das 2025
beschaffte DaVinci Xi-System verfiigt iiber zwei
Bedienkonsolen und ermdglicht sogenannte
Lehr-Eingriffe. Erfahrene Operateurinnen und
Operateure kdnnen gemeinsam mit dem chirur-
gischen Nachwuchs am System arbeiten. Das
unterstiitzt den Wissenstransfer und die Quali-
fizierung kiinftiger Robotik-Chirurginnen und
-Chirurgen.

Ergdnzend zur technischen Infrastruktur baut
das UKA seine wissenschaftlichen Strukturen
aus. Eine neue W3-Professur treibt seit Herbst
2026 die Weiterentwicklung
der medizinischen Robotik am
Standort Augsburg voran.

Klinische Expertise
frith in technologi-
sche Entwicklungen
einbinden

K4
f

.Der Forschungsschwerpunkt ‘Il -
der vergangenen Jahre lag
generell haufig auf der rein
technologischen Entwicklung
robotischer Systeme mit un-
zureichender Einbindung kli-
nischer Expertise”, sagt Prof.
Dr.-Ing. Dennis Kundrat, In-
haber der neuen Professur fiir
Medizinische Robotik.

Im BMFTR-geforderten Pro-
jekt SURREAL arbeitet er ge-
meinsam mit klinischen und
industriellen Partnern an sprachgesteuerter Ro-
botik fiir ultraschallgefiihrte Interventionen. Das
dabei gewonnene Knowhow aus der translatio-
nalen Medizintechnik soll direkt in das UKA ein-
flieBen und die friihe Verbindung von System-
entwicklung sowie praklinischer und klinischer
Anwendung starken.

Ziel ist, so Kundrat, der Aufbau eines interdis-
ziplindaren Kompetenzzentrums am UKA, das
technologische Entwicklungen, klinische An-
wendung und wissenschaftliche Forschung eng
miteinander verbindet.

Robotik kiinftig auch in der
Wirbelsédulenchirurgie

Weiteres Potenzial sieht das UKA in der Wirbel-
saulenchirurgie. Derzeit laufen Gespréache {iber
die Anschaffung eines Robotiksystems. Der
weitere Ausbau des Robotikzentrums verbindet
Versorgung, Forschung und Lehre und soll die
Weiterentwicklung robotischer Verfahren in der
Patientenversorgung unterstiitzen.

Robotik in der Chirurgie: Die Endo-
skope, gesteuert vom Chirurgen
mittels Konsole, fiihren bspw. in
den Bauch- oder Brustraum des
Patienten und operieren im Innern.
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Medizintechnik und Lonis

Weltraumreise

Neuer Bachelorstudiengang, Kooperation mit der Hessing Klinik und
digitale Innovationen: Auch die Technische Hochschule Augsburg setzt

Akzente fiir die Medizin der Zukunft.

Medizin wird technischer — und Technik muss medi-
zinische Realitat verstehen. An dieser Schnittstelle er-
weitert die Technische Hochschule Augsburg (THA)
ihr Angebot. Zum Wintersemester 2026/2027 startet
der neue Bachelorstudiengang Medizintechnik. Mehr
als 60 Studierende haben sich bereits eingeschrieben.

Praxisnahe von Anfang an

Der an der Fakultat fiir Elektrotechnik angesiedelte
Studiengang verbindet ingenieurwissenschaftliche
Kompetenzen mit medizinischen Grundlagen. Auf
dem Studienplan stehen medizinische Messtechnik,
Gerateentwicklung, Embedded Systems und Kiinstli-
che Intelligenz ebenso wie Anatomie, Physiologie und
Biochemie. Hinzu kommen regulatorische Anforderun-
gen und Qualitdtsmanagement. Laborpraktika, Ubun-
gen und ein durchgéangiges technisches Praxisprojekt
begleiten das Studium vom ersten Semester an. ,Mit
unserem neuen Bachelorstudiengang Medizintechnik
schaffen wir ein Angebot flir junge Menschen, die sich
sowohl fiir Technik und Naturwissenschaften als auch
fir medizinische Fragestellungen interessieren”, sagt
Studiengangsleiter Prof. Dr.-Ing. Christoph Zeuke. Das
Curriculum sei praxisnah aufgebaut und mit konkre-
ten Anwendungen verknipft.

Kooperation mit Hessing

Der Studiengang ist auch regional vernetzt. Im Som-
mer dieses Jahres haben die THA und die Hessing Stif-
tung eine Kooperationsvereinbarung unterschrieben:
Die THA verantwortet die ingenieurwissenschaftli-
chen Inhalte und die akademische Qualitatssicherung;
Hessing bringt medizinische und klinische Expertise,
Lehrpersonal, Rdumlichkeiten und Infrastruktur ein.
Vorgesehen sind Lehrveranstaltungen und Gastvor-
trage ebenso wie Workshops, Exkursionen, Praktika
und studentische Projekte. Teile der Lehre sollen di-
rekt an den Hessing Kliniken stattfinden. Studierende
lernen dort Behandlungsabldufe, klinische Anforde-
rungen und den Einsatz medizintechnischer Systeme
aus néchster Néhe kennen. ,Die Zukunft der Medizin
— gerade auch der Orthopadie — wird wesentlich durch
neue technische Losungen gepragt sein”, betont THA-
Préasident Prof. Dr. Gordon Thomas Rohrmair. Wenn
klinische Erfahrung und ingenieurwissenschaftliche
Entwicklung eng miteinander verbunden werden, ent-
stehen neue Ideen und Anwendungen fir Diagnostik,
Therapie und Rehabilitation. Die Hessing Kliniken
stellen mit der Orthopadischen Hochschulambulanz
die universitdre Orthopadie in Augsburg. In enger
Kooperation mit dem Universitatsklinikum Augsburg

steht Hessing daher auch flir exzellente Medizin, For-
schung und Lehre”, sagt Roland J. Kottke, Direktor der
Hessing Stiftung. ,Wir freuen uns, dass wir im Bereich
der Lehre kiinftig auch Medizintechnik-Studierende
der Technischen Hochschule Augsburg bei Hessing
ausbilden und damit einen weiteren wichtigen Bei-
trag zur Vernetzung in der medizinischen Lehre in der
Region leisten koénnen.*

Digitale interaktive Lernwelt:
.Lonis Weltraumreise”

Dass Innovation im Medizinbereich an der THA nicht
auf den neuen Studiengang begrenzt ist, zeigt das
THA_innolab unter der Leitung von Prof. Dr. Alexan-
dra Teynor. Dort entstehen Digitalisierungslésungen
in Kooperationsprojekten mit Methoden wie Design
Thinking und nutzerzentrierter Softwareentwicklung.
Mit ihrem Team aus wissenschaftlichen Mitarbeite-
rinnen und Mitarbeitern sowie Studierenden hat Prof.
Teynor schon mehrere Projekte mit dem Universitéts-
klinikum Freiburg oder dem Universitdtsspital Basel
umgesetzt, unter anderem eine App zur Betreuung
von Patientinnen und Patienten nach einer Stamm-
zellentransplantation. Jungstes Beispiel ist ,Lonis
Weltraumreise“. Die Web-App ist in enger Zusammen-
arbeit mit dem Angebot ,Tigerherz ... wenn Eltern
Krebs haben“ am Tumorzentrum Freiburg entstanden.
,Lonis Weltraumreise" ist eine interaktive Lernwelt,
die Kindern zwischen finf und neun Jahren hilft, die
Situation einer Krebserkrankung der Eltern besser zu

verstehen. An dem transdisziplindren Projekt waren
Fachleute aus Informatik, Gestaltung, Psychoonkolo-
gie, Sozialwissenschaften und Medizin sowie betroffe-
ne Familien beteiligt.

JKinder mochten verstehen, was eine Krebserkran-
kung fur ihre Familie bedeutet. Die App liefert dafur
verstandliche und verlassliche Informationen®, erklart
Dr. Stefanie Pietsch, Psychoonkologin am Tumor-
zentrum Freiburg — CCCF. Die Web-App fithrt Kinder
iber verschiedene Fantasie-Planeten, auf denen die
Hauptfigur Loni Aspekte der Erkrankung und Behand-
lung wie Operation, Bestrahlung und Chemotherapie
erkundet. Mit anschaulichen Bildern, einfachen Er-
klarungen und interaktiven Elementen erleichtert die
Anwendung Gesprache in der Familie und starkt die
emotionale Bewaltigung.

Eine Pilotstudie erhielt positive Rickmeldungen von
Eltern, Kindern und Expertinnen und Experten. ,Wir
sind iberwaltigt von den hervorragenden Bewertun-
gen"“, sagt Projektleiterin Prof. Dr. Alexandra Teynor.
,Dank Unterstlitzung der Hans Benedikt Stiftung ist es
uns nun auch gelungen, ,Lonis Weltraumreise' fir alle
Familien kostenfrei im Netz zur Verfligung zu stellen.”

MEHR INFOS

lonis-weltraumreise.de
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Bei den Bayerischen

Energietagen infor-

mierte sich Bayerns

Wirtschaftsstaats-
sekretdr Tobias Gott-

hardt am Montag auf
dem LEW-Gelédnde in
Meitingen liber die

préamierte Losung.

© Bild: LEW

» TECHNOLOGIE & INNOVATION

Bayerischer Energiepreis fiir
Kl-Prognosen der Solarerzeugung

Energiezukunft in Bayerisch-Schwaben: Als Kooperationspartner des Startups
Nuno Labs wurde die LEW mit dem Bayerischen Energiepreis 2026 in der Kate-
gorie , Digitalisierung im Energiebereich” ausgezeichnet.

Der Bayerische Energiepreis wird vom Baye-
rischen Wirtschaftsministerium seit 1999 alle
zwei Jahre vergeben und wiirdigt herausra-
gende Leistungen rund um Energieeinsparung,
erneuerbare Energien und innovative Ener-
gielosungen. Das Projekt der Nuno GmbH aus
Miinchen und der Lechwerke AG ist nun Sieger
in der Kategorie ,Digitalisierung im Energiebe-
reich” geworden.

KI nutzt lokale Sensordaten und
heobachtet den Himmel

Das von Nuno Labs gemeinsam mit der LEW
entwickelte System setzt auf lokale Echtzeit-
daten statt auf klassische, groBflaichige Wetter-
modelle: Die von Nuno Labs selbst entwickelte
Hardware, sogenannte Sensor-Hubs, erfasst
den Himmel direkt liber der Photovoltaikanla-
ge. Kiinstliche Intelligenz analysiert die Bewe-

gung und Dichte von Wolkenformationen und
verkniipft diese Bilddaten mit lokalen Sensor-
messungen. So entstehen minutengenaue und
ortsscharfe Prognosen dariiber, wie sich die
Einspeisung der Photovoltaikanlage kurzfristig
verdndern wird. Die Technologie wurde auf PV-
Parks der LEW in Meitingen und Friedberg ge-
testet und kommt dort nun auch zum Einsatz. Sie
soll kiinftig auch in zahlreichen weiteren Anla-
gen eingesetzt werden, unter anderem beim bis
dato gréBten PV-Park der LEW in Daiting. Die
Anlage mit rund 24 Megawattpeak ging vor Kur-
zem in Betrieb.

Hochprazise Erzeugungsprognosen
zur besseren Einbindung der PV

Gerade bei wechselhafter Bewdlkung kann die
Solarstromerzeugung innerhalb weniger Sekun-
den deutlich steigen oder fallen. Die prézisen
Prognosen helfen nun dabei, die Solarerzeu-
gung aus den PV-Anlagen besser zu nutzen. Die
LEW vermarktet Strom aus eigenen PV-Parks
unter anderem als sogenannte PPA-Vertrdge
(Power Purchase Agreements) an Unterneh-
men. Mit den besseren Daten zur Erzeugung er-
offnen sich aulRerdem Optionen im Bereich der
Regelenergievermarktung zur Stabilisierung der
Stromnetze.

.Die Auszeichnung mit dem Bayerischen Ener-
giepreis unterstreicht, worauf es in der nachs-
ten Phase der Energiewende ankommt: Er-
neuerbare Energien effizient und sicher in das
Energiesystem integrieren. Digitale Technologie
und KI-Anwendungen sind hier der Schliissel”,
so Dr. Dietrich Gemmel, Vorstandsmitglied der
Lechwerke.

FACHKRAFTE
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Filhrung neu
gedacht -
Shared Leader-
ship bei GIWA

Als Personalleiterinnen im Shared Leadership zeigen Lisa Scherer und Julia
Kemmer, dass moderne Fiihrung nicht durch Einzelkdmpfertum gelingt, sondern
durch Vertrauen, klare Abstimmung und die Starke eines eingespielten Teams.

Viele Frauen kennen diese Situation: Man hat
Verantwortung iibernommen, ist in einer Fiih-
rungsrolle angekommen — und plétzlich stellt
sich mit der Familienplanung die Frage: Wie
kann es weitergehen? Ist Fiihrung nur in Vollzeit
moglich? Bedeutet Teilzeit automatisch Verzicht
auf Karriere?

Geteilte Fiihrung als Chance

Genau an diesem Punkt stand auch die Perso-
nalleitung bei der GIWA GmbH in Westendorf.
Als sich fiir Personalleiterin Lisa Scherer vor
ihrer Elternzeit die Frage stellte, wie sie ihre
Fiihrungsverantwortung auch in einer verdn-
derten Lebensphase wahrnehmen kann, suchte
GIWA bewusst nach einer nachhaltigen Lésung.
Der Wunsch, weiterhin zu gestalten, Verantwor-
tung zu tragen und sich beruflich weiterzuent-
wickeln, war nach wie vor da. Gleichzeitig hatte
sich das Leben veréndert — und mit ihm die An-
forderungen an den Arbeitsalltag.

Die Lésung war kein Kompromiss, sondern ein be-
wusst neuer Weg: Shared Leadership. Julia Kem-
mer und Lisa Scherer teilen sich seit 2025 die Per-
sonalleitung — und erleben das Modell nicht als
Einschrankung, sondern als Chance. Gemeinsam
verantworten sie den gesamten HR-Bereich, ge-
stalten strategische und operative Personalthe-

men, begleiten Fiihrungskrafte und Mitarbeitende
und entwickeln die Unternehmenskultur weiter.

Gemeinsame Haltung und
Vertrauen

Nach aullen funktioniert die Fiihrung wie aus
einer Hand. Fiir Mitarbeitende gibt es eine kla-
re Linie und eine verldssliche Ansprechper-
son. Dahinter steht ein Team, das sich ergénzt,
austauscht und gegenseitig starkt. Dabei steht
nicht die Aufteilung einzelner Aufgaben im Mit-
telpunkt, sondern die gemeinsame Verantwor-
tung fiir den gesamten Bereich.

.Shared Leadership bedeutet fiir uns nicht, Ver-
antwortung aufzuteilen, sondern Verantwortung
gemeinsam zu tragen. Durch den regelmaRigen
Austausch entstehen oft bessere Entschei-
dungen und neue Perspektiven®”, erkldaren Lisa
Scherer und Julia Kemmer.

Im Alltag erfordert das Modell vor allem Ver-
trauen — in sich selbst, in die Partnerin und in
die gemeinsame Arbeitsweise. Es braucht klare
Abstimmung, regelmaRige Ubergaben und die
Bereitschaft, Verantwortung flexibel zu {iberneh-
men. Gleichzeitig entsteht Entlastung: Heraus-
forderungen miissen nicht allein bewaltigt wer-
den, und es gibt immer jemanden, der mitdenkt.

Auch fiir das Unternehmen bringt die geteilte
Fiihrung Vorteile: Wissen und Verantwortung
liegen nicht bei einer einzelnen Person, Ver-
tretungen sind von Beginn an mitgedacht, und
wichtige Themen konnen auch bei Abwesenhei-
ten zuverldssig weitergefiihrt werden. Mitarbei-
tende und Fiihrungskréafte profitieren von hoher
Verfiigbarkeit und kontinuierlicher Betreuung.

Starken, die sich erganzen

Fiihrung bedeutet in diesem Modell nicht, alles
allein schultern zu miissen, sondern Verantwor-
tung zu teilen — ohne an Gestaltungsspielraum
zu verlieren. Durch unterschiedliche Starken
und Perspektiven konnen neue Lésungen ent-
stehen, Themen intensiver reflektiert und Ent-
scheidungen fundierter getroffen werden.

Das Beispiel zeigt auch, dass Karriere mit Kin-
dern nicht nur von Leistung und Motivation,
sondern ebenso von den Rahmenbedingungen
abhdngt. Wenn Unternehmen bereit sind, neue
Wege zu gehen, kdnnen sie vorhandenes Poten-
zial besser nutzen. Denn viele Kompetenzen, die
Frauen im Familienalltag entwickeln — Organisa-
tion, Empathie, Priorisierung und Entscheidungs-
starke — sind zentrale Fiihrungskompetenzen.

Shared Leadership kann die Arbeitgeberattrak-
tivitdt starken. Das Modell ermdglicht es quali-
fizierten Fach- und Fiihrungskraften, Verantwor-
tung und berufliche Entwicklung mit flexibleren
Arbeitsmodellen zu verbinden, und unterstiitzt
Unternehmen dabei, Talente langfristig zu binden.

Karriere und Familie in Koexistenz

Shared Leadership ist damit mehr als ein Arbeits-
zeitmodell. Es ist ein Perspektivwechsel: weg vom
klassischen ,Alles oder nichts” hin zu individuel-
len Lésungen, die unterschiedliche Lebensreali-
taten beriicksichtigen. Fiir Frauen bietet das die
Chance, ihren Karriereweg weiterzugehen — ohne
sich zwischen Familie und Fiihrung entscheiden
zu miissen.

Die GIWA GmbH hat Fiihrung neu gedacht — part-
nerschaftlich, flexibel und mit einer gemeinsamen
Haltung nach innen und auBen. Das Unternehmen
zeigt, dass sich Verantwortung, Familienrealitat
und Gestaltungsanspruch miteinander verbinden
lassen und Fiihrung auch gemeinsam funktionie-
ren kann.
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Lisa Scherer und
Julia Kemmer.
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rechts oben: Bei
Berufsmessen

erhalten Jugend-

liche Informationen

zu den Ausbhil-
dungsmdglichkei-
tenin der Region.

FutureH20 - ein Projekt im Fluss

Im Juni vergangenen Jahres wurde das Ausbildungsprojekt von der Regio Augs-
burg Wirtschaft GmbH im Verbund mit der Sameign gGmbH gestartet, um einer
Fachkrafte-Diirre in der Region entgegenzuwirken.

Kein Betrieb, der in Augsburg und Umland Aus-
zubildende sucht, soll auf dem Trockenen sitzen
bleiben — mit dieser Vision gingen die beiden
Verbundpartner ans Werk. Entstanden ist ein
Projekt-Okosystem, das Angebote fiir unter-
schiedliche Zielgruppen bietet: Arbeitgeber,
Schulen, Jugendliche in der Phase der Berufs-
orientierung sowie Auszubildende.

Unterstiitzung fiir regionale
Ausbhildungshetriebe

Durch die Platzierung von Aushildungsangebo-
teninverschiedenen Kanélen schafft FutureH20
Sichtbarkeit fiir regionale Ausbildungsbetriebe:
vor Ort auf Messen, online sowie in den sozialen
Medien. Mit Infomails an Unternehmen macht
das Projekt auf anstehende Berufsmessen, HR-
Veranstaltungen und Webinare aufmerksam.
Kleine und mittlere Unternehmen kdénnen sich
zudem kostenlos beraten lassen und erhalten
Recruiting-Tipps. Die Vernetzung mit Schulen
bietet Betrieben die Gelegenheit, die junge Ziel-
gruppe direkt anzusprechen.

Angebote fiir Jugendliche mit
mehreren Schwerpunkten

In Zusammenarbeit mit Ausbildungshetrieben,
Vereinen und kommunalen Einrichtungen ist
eine Auswahl an Angeboten fiir Schulklassen
entstanden: Workshops, Betriebsfiihrungen,
Exkursionen und Wettbhewerbe. Die Formate
kombinieren Berufsbildung mit unterhaltenden
Elementen oder Umweltbildung mit Informa-
tionen zum regionalen Ausbildungsangebot. Bei
einem Recycling-Workshop an den Beruflichen
Schulen Wittelsbacher Land lernten Schiile-
rinnen und Schiiler beispielsweise, welche
Okologischen und sozialen Auswirkungen Roh-
stoffabbau, -verarbeitung und -konsum haben.
Ergdnzend erhielten sie vom FutureH20-Team

Informationen iiber Aushildungsmdglichkeiten
und Arbeitgeber in der Region. Bei einer Fiih-
rung durch das historische Wasserwerk am
Hochablass konnten Schiiler der Staatlichen
Fach- und Berufsoberschule Augsburg Einblicke
in die Augsbhurger Wasserversorgung gewinnen
und wurden gleichzeitig iiber Ausbildungs- und
Karrieremdglichkeiten bei den Stadtwerken
Augsburg informiert.

Bildungsmodule fiir Nachhaltigkeit
im Berufsalltag

Im Rahmen des Projekts sind Bildungsmodule
flir Auszubildende entstanden, die praxisnahe
Nachhaltigkeitsthemen in den Mittelpunkt ri-
cken. Die Teilnehmenden lernen, eigene Projek-
te zu planen und zu realisieren, wirtschaftliche
Potenziale zu erkennen, innovative Losungen zu
entwickeln und Nachhaltigkeit mit betrieblichem
Nutzen zu verbinden. Im Praxisteil bearbeiten
sie gemeinsam mit dem Ausbildungsbhetrieb
reale Fragestellungen und entwickeln Ideen mit
konkretem Nutzen fiir das Unternehmen. Die fle-
xibel gestaltbaren Module kénnen online oder in
Présenz absolviert werden.

Multi-Channel-Ansatz

Eingebettet in die Fachkrdftemarke aux.talents
prasentiert FutureH20 auf Jobmessen regionale
Arbeitgeber und Ausbhildungsangebote. Jugend-
liche, die nach einem Ausbildungsplatz suchen,
finden auf der Projektwebsite regionale Ausbil-
dungsbetriebe aus unterschiedlichen Branchen.
Auch in den Social-Media-Kanédlen von aux.ta-
lents ist FutureH20 vertreten: In Beitrdgen und
Reels befasst sich das Projekt mit Ausbildungs-
themen, macht aber auch auf Aktivitdten rund
um Nachhaltigkeit, Umwelt und Ressourcen auf-
merksam.

Projekteigener Podcast

Der von der Sameign gGmbH kreierte und umge-
setzte Podcast ,FutureH20. Die Erde erben” stellt
alle zwei Wochen Menschen und Storys aus der
Region vor. Die einzelnen Folgen beleuchten un-
terschiedliche Lebens- und Berufswege, Projek-
te, Branchenerkenntnisse und Vorhaben ebenso
wie Geschichten rund um Wasser, Nachhaltigkeit
und Ausbildung. Zu Gast waren unter anderem
Barbara Biihler-Karpati, Leiterin des Augsbhur-
ger UNESCO-Welterbe-Biiros, Girisha Fernando,
kiinstlerischer Leiter des ,Water & Sound Festi-
val”, und Sebastian Priller, Geschaftsfiihrer der
Traditionsbrauerei Riegele. Aber auch Azubis aus
der Region kommen zu Wort.

Wasser als iibergreifender
Ansatzpunkt

Auf einen bedachten Umgang mit den natiirli-
chen Ressourcen ist jedes Unternehmen ange-
wiesen: Backereien wie IT-Dienstleister, Labore
wie Metallverarbeitungsbetriebe. Deshalb gilt
es, junge Talente friihzeitig fiir Nachhaltigkeit zu
sensibilisieren. Die Inhalte von FutureH20 tra-
gen dazu bei, den schonenden Umgang mit den
Ressourcen bereits beim Start ins Berufsleben
mitzudenken: bei der Auswahl von Werkstoffen,
beim Einsatz energieeffizienter Tools oder eben
bei der Wassernutzung. Denn wie der Projekt-
name verrat, dreht sich bei FutureH20 vieles um
Wasser. Der hiesige Wasserreichtum hat die
Entwicklung der Region bereits vor Jahrhun-
derten gepréagt, und das historische Wasser-
managementsystem von Augsburg hat der Stadt
sogar den UNESCO-Welterbetitel beschert. Fu-
tureH20 greift dieses Vermachtnis auf und the-
matisiert, warum Wasser damals wie heute eine
wertvolle Ressource ist, die es zu schiitzen gilt
— sowohl privat als auch im Berufsalltag.

Forderung vom Bundes-
bildungsministerium

FutureH20 wird als JOBvision-Projekt aus Mit-
teln des Bundesministeriums fiir Bildung, Fa-
milie, Senioren, Frauen und Jugend gefordert
und von der Regio Augsburg Wirtschaft GmbH
gemeinsam mit der Sameign gGmbH im Verbund
umgesetzt.

Bei der Augsburger Rafting
Challenge machte das Team
.FutureH20" auf das gleich-
namige Projekt aufmerksam.

© Bilder: A3
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(v.1.) Aleas Kurian,

Neethu Prasad, Alan
Philip Joseph und

Ansar Kalathukun-

nel sind seit August
2025 in Augshurg
und profitierten als

einer der ersten Mit-

arbeitenden von den
neuen Konzepten

der Altenhilfe Augs-
burg zur Integration.
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Gastbeitrag von Daniela Frumert, Altenhilfe der Stadt Augsburg

Ankommen ist mehr als ein

Arbeitsvertrag

Internationale Pflegekréfte zu gewinnen, ist nur der erste Schritt. Damit sie
langfristig bleiben, miissen sie sich auch im Team, im Alltag und in der Stadt
zu Hause fiihlen. Mit dem Projekt ,, Aktiv Ankommen” entwickelt die Altenhil-
fe Augsburg deshalb Strukturen fiir eine Integration, die weit iiber den ersten

Arbeitstag hinausreicht.

Die ersten Wochen sind
entscheidend

Rekrutierung allein reicht nicht aus. Damit in-
ternationale Pflegekréfte bleiben, braucht es
Strukturen, die weit iiber den ersten Arbeitstag
hinausreichen. Genau hier setzt das Teilprojekt
.Aktiv Ankommen” an — ein zentraler Baustein
der Integrationsstrategie der Altenhilfe Augs-
burg und zugleich Bestandteil des EU-gefdrder-
ten Programms ,DIWA 4.0 — Das inklusive Wir
in Augsburg”. Es schafft Rahmenbedingungen,
damit neue Kolleginnen und Kollegen nicht nur
mit einem Arbeitsvertrag starten, sondern tat-
sdchlich im Team, im Alltag und in der Stadt an-
kommen kdénnen.

Viele internationale Mitarbeitende berichten, dass
die ersten Wochen entscheidend dafiir sind, ob
sie sich sicher, willkommen und handlungsféhig
fiihlen. Genau diese Phase nimmt ,Aktiv Ankom-
men” systematisch in den Blick: strukturiert, all-
tagsnah und getragen von den Menschen vor Ort.

Integration im Pilothaus erproben

Damit dieser Prozess nicht zufallig verlauft, son-
dernverlésslich gestaltet werden kann, sammelt
die Altenhilfe zundchst Erfahrungen in einem Pi-
lothaus: dem Seniorenzentrum Lechrain, einer
Einrichtung mit 183 Pflegeplédtzen. Dort wurde
ein Integrationsteam gegriindet, dem zwdlf Mit-
arbeitende aus Pflege, Hauswirtschaft, Ver-
waltung und Kiiche angehdren. Viele von ihnen
bringen eigene Migrationserfahrungen mit.

Das Integrationsteam arbeitet eng mit dem DI-
WA-Team zusammen. Gemeinsam rdumen sie
Anfangshiirden aus dem Weg, planen erste ge-
meinsame Aktionen und entwickeln praktische
Losungen fiir den Arbeitsalltag.

Getragen wird das Projekt von drei eigens ge-
schaffenen Stellen: Emilia Honsch, die das DI-
WA-Teilprojekt leitet, ihre Vertretung Daniela
Holtzl und Julia Gebhardt, die die oranisatori-
schen Ablaufe koordiniert.

Orientierung geben und
Vertrauen schaffen

Bis Mai 2027 sollen Materialien und organisa-
torische Bausteine entstehen, die den Integ-

rationsprozess dauerhaft unterstiitzen. Dazu
gehdren ein Willkommensordner mit wichtigen
Informationen fiir neue Mitarbeitende, ein Leit-
faden fiir Fiihrungskréafte sowie kurze Videos,
die neuen Mitarbeitenden und Bewerbenden
einen Einblick in den Pflegealltag der Altenhilfe
Augsburg geben.

Schritt fiir Schritt entwickelt sich so ein ein di-
versitatssensibles Einarbeitungskonzept, das
Orientierung bietet, Vertrauen schafft und spa-
ter in allen Einrichtungen der Altenhilfe Augs-
burg angewendet werden soll.

Dass Integration vor allem im Alltag stattfindet
und nicht in Projektpapieren, zeigt sich bei den
regelmaBigen Treffen des Integrationsteams.
Sie sind bewusst niedrigschwellig gestaltet und
schaffen ein Umfeld, in dem Unsicherheiten, Er-
folgserlebnisse und Fragen ihren Platz haben.
Gleichzeitig helfen sie den bestehenden Teams
dabei, mdgliche Missverstdndnisse friihzeitig
anzusprechen, bevor daraus Hiirden entstehen.
.Integration lebt vom Dialog. Nur wenn wir mit-
einander reden, lernen wir voneinander”, sagt
Projektleiterin Emilia Honsch.

Ankommen endet nicht nach
Dienstschluss

Auch auBerhalb der Arbeitszeit ist Unterstiit-
zung entscheidend. Fiir die neuen Fachkréafte
wurden deshalb Wohnungen angemietet; Aus-
zubildende wohnen in einem Wohnheim eines
sozialen Tragers. Dort entstehen neue Gemein-
schaften — wie zum Beispiel beim gemeinsamen
Kochen.

Es sind vermeintlich kleine Momente, die zei-
gen, dass das Ankommen gelingt: die erste Bus-
fahrt ohne Hilfe, der Weg zur Berufsschule, der
ohne Navigationsgerat gefunden wird, oder ein
Witz auf Deutsch, der im Team verstanden wird.
Ankommen ist ein persdnlicher Prozess, der von
Beziehungen und vielen kleinen Erfolgen getra-
gen wird.

.Eine soziokulturelle Integration beginnt mit
offenen Tiiren und Neugierde”, sagt Emilia
Honsch. ,Und sie gelingt, wenn wir sie gemein-
sam und mit Strukturen gestalten.”

Die Altenhilfe Augsburg plant, das entwickelte
Modell Schritt fiir Schritt auf ihre Einrichtungen
zu libertragen und den Integrationsprozess da-
mit dauerhaft zu verankern.

DIWA 4.0 - Das inklusive Wir in Augsburg

Mit dem EU-geforderten Programm ,DIWA 4.0 — Das inklusive
Wir in Augsburg” fordert die Stadt Augsburg gleichberech-
tigte Teilhabe und gesellschaftlichen Zusammenhalt. DIWA
4.0 umfasst 14 Teilprojekte aus unterschiedlichen Lebensbe-
reichen — von Pflege und Bildung tiber Medien und Kultur bis
hin zu Ehrenamt und Verwaltung.

Gemeinsam entwickeln die Beteiligten Ansétze fir Integra-
tion, férdern digitale Kompetenzen und schaffen Materialien,
die Zugehorigkeit und Vielfalt im Alltag unterstitzen.

Die Gesamtkoordination liegt beim Biro fiir gesellschaft-
liche Integration der Stadt Augsburg. Finanziert wird das
Programm aus dem Asyl-, Migrations- und Integrationsfonds
(AMIF) der Europaischen Union. Das Férdervolumen betragt
rund 11,3 Millionen Euro. In Deutschland wird der AMIF vom
Bundesamt fur Migration und Fluchtlinge (BAMF) verwaltet.
Das Teilprojekt , Aktiv Ankommen* der Altenhilfe der Stadt
Augsburg erprobt Ansatze flir Integration in der Pflegepraxis:
durch soziokulturelle Integration, persénliche Begleitung und
den Aufbau entsprechender Strukturen. Die dabei gewonnen
Erfahrungen sollen kinftig auch in weiteren Einrichtungen
der Altenhilfe Augsburg mit ihren rund 7560 Mitarbeitenden
genutzt werden.
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Gastbeitrag von Dr. Gerd Zika, Institut fiir Arbeitsmarkt- und Berufsforschung (IAB)

Weniger Arbeitskrafte,

mehr Engpasse

Das Arbeitskrdafteangebot wird strukturell zuriickgehen, wahrend der Bedarf in
wichtigen Berufsgruppen hoch bleibt. Beim A3 Wirtschaftsdialog ,Arbeitsmarkt
— Quo Vadis?” zeigte Dr. Gerd Zika, wo sich die Engpédsse bis 2029 verscharfen
diirften — und was daraus fiir Unternehmen folgt.

Arbeitsmarkt am Wendepunkt

Am 21. April 2026 hatten die Regio Augsbhurg
Wirtschaft GmbH und die Augsburger Allge-
meine zur Veranstaltung ,Arbeitsmarkt — Quo
Vadis?” ins Foyer der Augsburger Allgemei-
nen eingeladen. In meinem Vortrag habe ich
einen wissenschaftlichen Blick auf die Zukunft
des Arbeitsmarkts geworfen. Die zentrale Bot-
schaft: Wahrend die deutsche Wirtschaft jahr-
zehntelang von einem wachsenden Arbeitskraf-
tepotenzial profitieren konnte, beginnt nun eine
Phase des Riickgangs.

Zuwanderung und eine steigende Erwerbs-
beteiligung kénnen die Folgen der demografi-
schen Alterung zwar abmildern, den Trend aber
nicht vollstandig ausgleichen. Schon der zuletzt
schwichere Anstieg des Arbeitskrafteangebots
fiihrte zu Engpassen — auch in Gastronomie und
Reinigung.

Prognosen schaffen Orientierung

Wie sich Angebot und Nachfrage entwickeln,
ldsst sich nicht mit Gewissheit vorhersagen.
Prognosen schaffen jedoch Orientierung. Im
Auftrag des Bundesministeriums fiir Arbeit und
Soziales erstellt das IAB gemeinsam mit dem
Bundesinstitut fiir Berufsbhildung und der Ge-
sellschaft fiir Wirtschaftliche Strukturforschung
im QuBe-Projekt regelméRig eine Mittelfristpro-
gnose. Die aktuelle Berechnung betrachtet die
Jahre 2025 bis 2029.

Einbezogen werden demografische, wirtschaft-
liche und politische Rahmenbedingungen. Da-
raus werden Fokusberufe abgeleitet, in denen
Engpidsse oder Uberhidnge besonders wahr-
scheinlich sind.

41 Berufsgruppen mit Engpéassen

Die QuBe-Mittelfristprognose identifiziert 41 der
140 untersuchten Berufsgruppen als Fokusberu-
fe mit Arbeitskrdfteengpdssen. Auf Fachkraft-
ebene kdnnten bis 2029 rund 530.000 Arbeits-
krafte fehlen. Anhaltend hoch bleibt der Bedarf
in IT-Berufen sowie in Gesundheit und Pflege.
Zunehmende Engpésse zeichnen sich in tech-
nischen Produktionsberufen ab. Hinzu kommen
Bau und primére Dienstleistungen.

Betroffen sind unter anderem Informatik und
Softwareentwicklung, Pflege und Medizin, Elek-
tro- und Energietechnik, Maschinenbau, Hoch-
und Tiefbau. Auch in Lagerwirtschaft, Verkehr,
Reinigung und Speisenzubereitung diirfte die
Stellenbesetzung schwieriger werden.

Das Fachkréafteparadox

Dass auch technische Produktionsberufe be-
troffen sind, mag zunédchst (berraschen: Im
Produzierenden Gewerbe kénnen Arbeitsplédtze
abgebaut werden und zugleich Fachkrafte feh-
len. Denn in vielen Berufsgruppen gehen mehr
Beschaftigte in den Ruhestand, als Nachwuchs
oder Quereinsteigende nachriicken. Gleichzei-

tig erzeugen Investitionen in Infrastruktur und
Verteidigung zusétzliche Nachfrage, etwa im
Bau, in der Metallverarbeitung und in der Ener-
giewirtschaft. Sinkende Gesamtbeschéaftigung
bedeutet daher nicht automatisch Entspannung
bei der Stellenbesetzung.

Neue Wege in der
Fachkraftesicherung

Fiir Unternehmen folgt daraus: Personalgewin-
nung allein reicht nicht. Erforderlich sind eine
vorausschauende Personalplanung, mehr Aus-
und Weiterbildung sowie Bedingungen, unter
denen Menschen ldnger erwerbstétig bleiben
konnen. Potenziale von Frauen, élteren Beschaf-
tigten, Zugewanderten und Menschen ohne for-
malen Berufsabschluss sollten durch passende
Qualifizierung besser erschlossen werden.

Digitalisierung und Kiinstliche Intelligenz kon-
nen Routinen reduzieren und knappe Arbeits-
kraft produktiver einsetzen. Sie ersetzen jedoch
weder Fachkrafte noch Organisationsentwick-
lung. Betriebe sollten deshalb friihzeitig Kompe-
tenzen aufbauen, Wissen sichern und Beschaf-
tigte einbeziehen. Wer erst reagiert, wenn eine
Stelle unbesetzt bleibt, handelt zu spéat. Fach-
kraftesicherung wird zur strategischen Dauer-
aufgabe.

Dr. Gerd Zika ist wissenschaftlicher Mit-
arbeiter im Forschungsbereich ,,Progno-
sen und gesamtwirtschaftliche Analysen
(MAKRO)“ am Institut fiir Arbeitsmarkt- und
Berufsforschung (IAB) der Bundesagentur
fiir Arbeit und Mitglied der IAB-Arbeits-
gruppe ,Digitale und 6kologische Transfor-
mation”.

© Bild: A3
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© Astrid Schmidhuber fiir bayme vbm
und GPTW Deutschland GmbH

KURZMELDUNG.

125 neue Startups: Augsburg profitiert von

Bayerns Griinderdynamik

Rekordzahlen bei Griindungen, starke Startup-Okosysteme
und mehr Innovationen: Bayern bleibt Deutschlands fiihrender
Griinderstandort. Augshurg spielt dabei eine wichtige Rolle und
gehort zu den wachstumsstarksten Regionen des Freistaats.

554E  SCAN & INFO
S¥2¥  region-A3.com/news/augsburg-
profitiert-von-bayerns-gruenderdynamik/

Zu Gast bei den Stadtwerken Augsburg - Wasser-

wissen und Berufsinformationen

Im Juli hieBen die Stadtwerke Augsburg in Kooperation mit
der Regio Augsburg Wirtschaft GmbH Schiiler der FOSBOS
der Jahrgangsstufe 10 willkommen. Bei der Fiihrung durch
das historische Wasserwerk am Hochablass erhielten die Ju-
gendlichen Einblicke in die Augsburger Wasserversorgung und
wurden iiber Ausbildungs- und Karrieremdglichkeiten bei den
Stadtwerken informiert.

Sechs Unternehmen aus Schwaben unter Bayerns

besten Arbeitgebern 2026

Sechs Unternehmen aus Schwaben — darunter zwei Betriebe
aus der Region A3 — gehdren zu ,Bayerns Beste Arbeitgeber
2026". Ausgezeichnet wurden sie fiir mitarbeiterorientierte
Unternehmenskultur, attraktive Arbeitsbedingungen und hohe
Mitarbeiterzufriedenheit.

EEAE  SCAN & INFO
X region-A3.com/news/sechs-unternehmen-aus-
schwaben-unter-bayerns-besten-arbeitgebern-2026-2/
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Teamgeist fiir die Fachkrafte von morgen: Future-

H20 bei der Rafting Challenge

Die Regio Augsburg Wirtschaft GmbH hat im Juni an der Augs-
burger Rafting Challenge mit dem Team ,FutureH20" teilge-
nommen, um auf das gleichnamige Ausbildungsprojekt auf-
merksam zu machen, und hat in der Kategorie ,Damen” den
dritten Platz belegt.

SCAN & INFO

region-A3.com/news/
pressemitteilung_futureh2o_rafting/

Offensive Unternehmensnachfolge fiir den

Mittelstand

Das Bayerische Wirtschaftsministerium, die BIHK und die Ar-
beitsgemeinschaft der bayerischen Handwerkskammern hat
die Offensive ,Unternehmensnachfolge.Bayern” gestartet,
um mehr junge Menschen fiir Unternehmensiibernahmen zu
gewinnen. Die Initiative starkt den Mittelstand, unterstiitzt Be-
triebe bei der Ubergabe an die nachste Generation und sichert
somit Arbeitsplatze sowie die Wirtschaftsleistung.

SCAN & INFO

region-A3.com/news/unternehmensnachfolge-im-mit-
telstand-offensive-soll-junge-unternehmer-gewinnen/

Neuer Schulwettbewerb: Jugendliche entwickeln

Geschéftsideen

Diesen Sommer hat die Stadt Augsburg gemeinsam mit dem
THA_funkenwerk und dem DZ.S einen Pitch-Wettbewerb fiir
Schulen veranstaltet. Acht Teams entwickelten eigene Ge-
schéftsideen und prasentierten diese vor einer Jury. Die bes-
ten Konzepte reichten von nachhaltigen Losungen bis zu Kl-ge-
stiitzten Jobplattformen.

EA R E
—?—f"t., SCAN & INFO

region-A3.com/news/schulwettbewerb-
fuer-geschaeftsideen/
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Der ams OSRAM

Standort Schwab-

miinchen im Landkreis
Augsburg entwickelte

sich durch die Ver-

bindung von Lean

Management, Digi-

talisierung und einer
menschenzentrierten

Fiihrung zu einem viel-

fach ausgezeichneten
Industrie-4.0-Standort.
© Bilder:
kayafotografie
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Gastbeitrag von Ingo Hild, ams OSRAM

Warum Veranderung beim

Menschen beginnt

Wie gelingt Transformation in einer Zeit wirtschaftlicher Unsicherheit? Am Bei-
spiel des ams OSRAM Standorts in Schwabmiinchen im Landkreis Augsburg zeigt
sich, dass nachhaltige Verdanderung nicht bei Technologien beginnt, sondern bei
den Menschen. Warum Wertschéatzung, Lernen und Verantwortung zu den wich-
tigsten Erfolgsfaktoren gehdren, dariiber berichtete Werkleiter Ingo Hild beim
A3 Wirtschaftsdialog am 22. Oktober 2026 am dortigen Standort.

Zukunft entsteht nicht durch
Abwarten

Die wirtschaftlichen Rahmenbedingungen werden
anspruchsvoller. Markte verandern sich schneller,
Technologien entwickeln sich rasant, und der Wett-
bewerbsdruck nimmt zu. Gerade in solchen Zeiten
zeigt sich, welche Unternehmen ihre Zukunft aktiv ge-
stalten. Unsere Erfahrung am Standort ist eindeutig:
Transformation gelingt nicht trotz schwieriger Bedin-
gungen, sondern kann gerade dann besondere Dyna-
mik entwickeln.

Als ich am 22. Oktober 2026 die Besucherinnen und
Besucher des Wirtschaftsdialogs begrifite, wollte ich
vor allem eine persénliche Erkenntnis mit ihnen teilen:
Auch wir haben lange geglaubt, dass die groBen Ver-
dnderungen eher andere treffen als uns. Heute wissen
wir: Abwarten ist keine Strategie. Zukunft entsteht
nicht von allein. Sie wird von Menschen gestaltet, die
Verantwortung ibernehmen und neue Wege gehen.

Technologie ermoglicht
Veranderung — Menschen machen
sie erfolgreich

Deshalb steht fiir mich der Mensch im Mittelpunkt je-
der erfolgreichen Transformation. Lean Management,
Digitalisierung und Kiinstliche Intelligenz sind wich-
tige Werkzeuge. Den entscheidenden Unterschied
machen jedoch die Menschen, die bereit sind zu ler-
nen, Verdnderungen anzunehmen und Chancen aktiv
zu nutzen.

Die Entwicklung des ams OSRAM Standorts in
Schwabmiinchen zeigt diesen Prozess. Aus einem
gewachsenen Brownfield-Werk entstand Schritt flr
Schritt ein modernes Hightech-Werk. Die Auszeich-
nung mit dem Industrie-4.0 Award war dabei nicht
der Ausgangspunkt unserer Entwicklung, sondern
das Ergebnis einer jahrelangen Verdnderungsreise,
auf der Lean Management, Digitalisierung, Kiinstliche
Intelligenz und eine konsequent menschenzentrierte
Fihrung immer starker zusammengewachsen sind.
Den Unterschied machten letztlich nicht Maschinen
oder Software, sondern Menschen, die Verantwortung
ibernommen, Neues ausprobiert und Verdnderung
aktiv mitgestaltet haben. Die beschriebenen Ansatze
basieren deshalb nicht auf theoretischen Konzepten,
sondern auf praktischen Erfahrungen aus einer realen
Transformation.

Wertschéatzung als Fundament
der Transformation
Dabei habe ich gelernt, wie entscheidend Wertschéat-

zung ist. Menschen engagieren sich nicht dauerhaft,
weil Verdnderung angeordnet wird. Sie engagieren

Dén1Bus
Dein Podcast.

sich, wenn sie gehort werden, Vertrauen erfahren und
Freirdume erhalten. Fiihrung bedeutet fir mich deshalb
Coaching und Mentoring: Menschen zu befdhigen, Mut
zu machen und Verantwortung zu libertragen.

Gerade in herausfordernden Zeiten entsteht daraus
eine robuste Basis. Wo Vertrauen, Beteiligung und
Wertschéatzung gelebt werden, kénnen Eigenverant-
wortung, Innovationskraft und Resilienz entstehen.
Mitarbeitende werden von Betroffenen zu aktiven Ge-
staltern der Veranderung.

Wissen sichern im
Generationenwechsel

Ein weiterer Schwerpunkt wird der Wissenstransfer
sein. Der Generationenwechsel fordert viele Unterneh-
men heraus. Wissen muss deshalb systematisch ge-
sichert, geteilt und weiterentwickelt werden. Zukunft
entsteht dort, wo Erfahrung und neue Perspektiven
miteinander verbunden werden.

Die Besucherinnen und Besucher des Wirtschafts-
dialogs erhielten konkrete Anregungen fir ihre eige-

Interesse? Jetzt Termin vereinbaren unter
podcast@b4bschwaben.de

ne Transformationsreise: Erfolgsfaktoren nachhaltiger
Veranderung, Praxisbeispiele fir Lean Management,
Digitalisierung und KI sowie Ansatze fiir resiliente und
lernende Organisationen.

Lernen auf Vorrat

Meine wichtigste Empfehlung lautete: Lernen auf Vor-
rat. Niemand kennt die Herausforderungen von mor-
gen im Detail. Aber wir kdnnen heute die Fahigkeiten
entwickeln, die uns auch morgen handlungsfdhig ma-
chen. Dazu gehoren Neugier, kontinuierliches Lernen
und vor allem Vernetzung.

Genau deshalb ist der Wirtschaftsdialog eine Gelegen-
heit fir Austausch, neue Perspektiven und den Auf-
bau von Netzwerken. Fiir manche ist er der Startpunkt
einer Verdnderungsreise, flir andere die konsequente
Fortsetzung eines bereits eingeschlagenen Weges.

Zukunft wird von Menschen gestaltet, die Verantwor-
tung Ubernehmen, lernen und Veranderungen aktiv
angehen. Der Wirtschaftsdialog bietet Raum, sich dar-
uber auszutauschen und voneinander zu lernen.

Sie haben ein spannendes Thema
und wollen selbst ans Mikro treten?

Dann produzieren wir lhren
Unternehmens-Podcast -
vom ersten Konzept bis zur

Veroffentlichung. Lassen Sie uns

gemeinsam |hre Podcast-ldee

realisieren!

iness.

ST

| Starke Stimmen
der Region

B4B Podcast

IHK Podcast
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Kl im Recruiting: Vom Potenzial

in die Praxis

Evaluation zeigt Chancen, Hiirden und Unterstiitzungsbhedarf in kleinen

und mittleren Unternehmen

Zeit sparen, Routineaufgaben automatisieren und Recruitingteams entlasten:
Kiinstliche Intelligenz bietet auch kleinen und mittleren Unternehmen neue Mdg-
lichkeiten bei der Personalgewinnung. Doch zwischen dem erkannten Potenzial
und der tatsdachlichen Nutzung klafft noch eine deutliche Liicke. Eine Evaluation
im Rahmen einer Masterarbeit im Auftrag der Regio Augsburg Wirtschaft GmbH
zeigt, woran die Umsetzung bislang scheitert und welche Unterstiitzung Arbeit-

geber bendtigen.

Fachkriaftemangel trifft auf
Digitalisierung

Der Fachkraftemangel bleibt fiir viele Unterneh-
men im Wirtschaftsraum Augsburg A3 eine zen-
trale Herausforderung, wenngleich sich diese
branchenabhdngig auch verschiebt. Gleich-
zeitig werden Recruitingprozesse zunehmend
digitalisiert. KI kann dabei helfen, wiederkeh-
rende Aufgaben zu automatisieren, Abldufe zu
beschleunigen und Personalverantwortliche im
operativen Tagesgeschéft zu entlasten. Gerade
fiir kleine und mittlere Unternehmen stellt sich
jedoch die Frage, wie sich diese Mdglichkeiten
sinnvoll, verantwortungsvoll und mit begrenz-
ten Ressourcen nutzen lassen.

Um Chancen, Herausforderungen und Akzep-
tanzfaktoren genauer zu untersuchen, liel} die
Regio Augsburg Wirtschaft GmbH diese Frage-
stellungen im Rahmen einer Masterarbeit wis-
senschaftlich bearbeiten. Ziel war es, nicht nur
den aktuellen Stand der Nutzung abzubilden,
sondern daraus Ansatzpunkte fiir praxistaug-
liche Unterstiitzungsangebote und Handlungs-
empfehlungen fiir Arbeitgeber abzuleiten.

Breites Stimmungsbild und
vertiefte Einblicke

DieUntersuchungfolgteeinem Mixed-Methods-
Ansatz. An der quantitativen Befragung nah-
men 95 Beschaftigte aus kleinen und mittleren
Unternehmen teil. Ergdnzend wurden drei In-
terviews mit Expertinnen und Experten gefiihrt.
So konnten ein breites Bild aus der Unterneh-
menspraxis und vertiefte fachliche Perspekti-
ven miteinander verbunden werden.

Im Mittelpunkt standen vier Fragen: Welche
Chancen bietet KI im Recruiting? Welche Hiir-
den erschweren den Einsatz? Was heeinflusst
die Akzeptanz in den Unternehmen? Und welche
Unterstiitzung bendtigen KMU, damit aus Inter-
esse eine tragfdhige Anwendung werden kann?

Kl im Recruiting von KMU: groB3es
Potenzial, geringe Nutzung

Die Befragten sehen die grofRten Chancen vor
allem in der Zeitersparnis, der Automatisierung
repetitiver Aufgaben und einer hoheren Effizienz.
Kl wird damit weniger als Ersatz fiir Personalver-
antwortliche verstanden, sondern vor allem als
Mdaglichkeit, Recruitingteams von Routinetatig-
keiten zu entlasten und mehr Zeit fiir Aufgaben
zu schaffen, bei denen Erfahrung, Kommunika-
tion und persdnliches Urteil gefragt sind.

Dem wahrgenommenen Nutzen steht bislang
jedoch eine geringe Verbreitung gegeniiber:
Nach den Ergebnissen der Evaluation setzen
erst 19 Prozent der betrachteten Unternehmen
KI im Recruiting ein. Zwischen Potenzial und
tatsachlicher Nutzung besteht damit eine deut-
liche Umsetzungsliicke.

Nicht die Technik ist die
groBte Hiirde

Die zentralen Hemmnisse liegen nach den Er-
gebnissen weniger in der Technologie selbst
als in den organisatorischen Voraussetzungen.
Genannt wurden vor allem fehlendes Wissen —
auch rund um Fiihrungsaufgaben — und man-
gelnden Kompetenzen, Unsicherheiten beim
Datenschutz und bei rechtlichen Anforderun-
gen, eine unzureichende Datenqualitat, fehlen-
de interne Richtlinien sowie begrenzte perso-
nelle und finanzielle Ressourcen.

Damit wird deutlich: Die Einfiihrung von Kl im
Recruiting ist nicht nur eine technische Ent-
scheidung. Sie beriihrt Prozesse, Rollen, Ver-
antwortlichkeiten und die Frage, wie Mitarbei-
tende einbezogen und befdhigt werden. Ein
neues Werkzeug allein |6st deshalb noch kein
Recruitingproblem. Entscheidend ist, ob die
Organisation die Voraussetzungen fiir einen
reflektierten Einsatz schafft.

Was Arbeitgeber jetzt brauchen

Die Unternehmen wiinschen sich vor allem
Orientierung, Weiterbildung, anwendungsna-
hes Wissen, Erfahrungsaustausch und kon-
krete Unterstiitzung bei der Umsetzung. Als
besonders hilfreich gelten verstandliche Infor-
mationsangebote, passende Weiterbildungs-
formate, die Vernetzung von Unternehmen, der
Transfer zwischen Wissenschaft und Praxis

sowie sichtbare regionale Beispiele, die zei-
gen, wie ein verantwortungsvoller Kl-Einsatz
gelingen kann.

Die Regio Augsburg Wirtschaft GmbH erarbei-
tet derzeit konkrete Handlungsempfehlungen
flir den Umgang mit KI im Recruiting fiir Arbeit-
geber. Im Zentrum stehen Fragen wie: Fiir wel-
che Recruitingaufgaben bietet Kl tatsdchlich
einen Mehrwert? Welche fachlichen, organi-
satorischen und rechtlichen Voraussetzungen
miissen vor einem Einsatz geklart werden? Und
wie konnen Unternehmen mit iiberschaubaren
Pilotanwendungen beginnen, Erfahrungen aus-
werten und daraus verldassliche Standards ent-
wickeln?

Vom Wissen ins Handeln kommen

Die Ergebnisse zeigen, dass viele KMU dem
Einsatz von Kl grundsétzlich offen gegeniiber-
stehen, beim konkreten Einstieg aber Orientie-
rung bendtigen. Genau hier setzt der weitere
Praxistransfer an: Wissen soll gebiindelt, Er-
fahrungen sollen zugédnglich gemacht und Un-
ternehmen bei ihren ersten Umsetzungsschrit-
ten unterstiitzt werden.

KI ist dabei kein Selbstzweck. Richtig einge-
setzt kann sie Beschéaftigte entlasten und Re-
cruitingprozesse verbessern. Damit dies ge-
lingt, braucht es jedoch klare Ziele, passende
Kompetenzen, verldssliche Regeln und weiter-
hin den Menschen, der Ergebnisse einordnet
und Verantwortung ibernimmt.
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Interview mit Lisa Kuhn, Regus Augsburg

Arbeitswelten im Wandel

Hybride Zusammenarbeit, neue Anforderungen an Flexibilitadt
und verdnderte Erwartungen der Mitarbeitenden stellen Unter-
nehmen vor die Frage, wie Arbeitsumgebungen kiinftig gestal-
tet werden sollten. Statt moglichst vieler Schreibtische stehen
heute Begegnung, Austausch und Anpassungsfahigkeit im Mit-
telpunkt moderner Biirokonzepte. Welche Entwicklungen Unter-
nehmen aktuell beschéaftigen und welche Konzepte sich in der

» Welche Entwicklungen beobachten
Sie aktuell bei Unternehmen in Be-
zug auf die Nutzung von Biiroflachen
und flexiblen Arbeitsorten?

© Bilder: Regus Augsburg,
Hauptbahnhof & Weithlick

Die Diskussion wird haufig auf Homeoffi-
ce oder Btro reduziert. In der Praxis ist die
Entwicklung deutlich differenzierter.

Praxis bewdhren, erldutert
Lisa Kuhn, Geschaftsfiihrerin
der Regus Business Center in
Augsburg. Im Interview gibt
sie Einblicke in aktuelle Trends
rund um flexible Biiroflachen
und zeigt auf, wie Unterneh-
men auch im Wirtschaftsraum
A3 ihre Arbeitsumgebung zu-
kunftsfahig gestalten kénnen.

» Unternehmen hinterfragen heute
starker, wie ihre Teams tatsach-
lich arbeiten. Friiher lautete die
Frage haufig: Wie viele Arbeits-
pldtze brauchen wir? Heute geht es
vielmehr darum: Welche Flachen
unterstiitzen Zusammenarbeit, Aus-
tausch und konzentriertes Arbeiten
am besten?

Viele Unternehmen bendétigen nicht zwin-
gend mehr Flache, sondern passendere
Konzepte. Gleichzeitig wird oft unter-
schatzt, wie viel Zeit und Aufwand ei-
gene Btroflachen verursachen: von der
Suche lber Planung und Ausbau bis zur
laufenden Organisation. Flexibilitat wird
deshalb zunehmend zu einem strategi-
schen Faktor. Flexibilitdt ist heute kein
Zusatzangebot mehr, sondern fur viele
Unternehmen ein wichtiger Bestandteil
ihrer Flachenstrategie.

» Viele Unternehmen fragen sich, wie
sie es schaffen, dass die Mitarbei-
tenden gerne ins Biiro kommen.
Welche Antworten oder Trends
sehen Sie aus lhrer Praxis?

Die entscheidende Frage ist nicht: Wie be-
kommen wir Menschen ins Bliro? Sondern:
Was passiert dort, was an anderen Orten
schwieriger ist?

Ein modernes Biliro muss einen echten
Mehrwert bieten. Menschen kommen fiir
Zusammenarbeit, personliche Gesprache,
kreative Prozesse und Aufgaben, die ge-
meinsam besser gelost werden kénnen.

Unternehmen, die gemeinsame Zeiten
bewusst gestalten, schaffen haufig mehr
Akzeptanz als diejenigen, die Prasenz nur
iber Vorgaben steuern.

» Welche Rolle spielt das Biiro heute
noch: eher Zusammenarbeit, Identi-
fikation, Innovation — oder etwas
anderes?

Das Biiro hat heute vor allem eine soziale
und kulturelle Funktion. Viele Aufgaben
funktionieren digital sehr gut. Vertrauen,
Beziehungen, Unternehmenskultur und
spontane Ideen entstehen jedoch haufig
durch persoénliche Begegnungen. Damit
verandert sich die Rolle des Biiros: Es ist
nicht mehr nur ein reiner Arbeitsplatz,
sondern ein Umfeld, in dem Menschen zu-
sammenkommen, Wissen teilen und neue
Impulse entstehen.

» Welche Standort- und Raumkonzepte
funktionieren aktuell besonders gut?

In der Praxis sind vor allem Lésungen rele-
vant, die sich an unterschiedliche Arbeits-
weisen und Flachenbedarfe anpassen las-
sen. Unternehmen méchten heute schneller
reagieren kénnen, ohne langfristig Flachen
aufzubauen, die méglicherweise nicht zum
tatsachlichen Bedarf passen. Flexible Bii-
ros, Coworking-Angebote und dezentrale
Standorte sind dabei mogliche Modelle.

Das betrifft langst nicht mehr nur junge
Unternehmen. Auch etablierte Firmen
setzen solche Konzepte beispielsweise fur
Projektteams, bei Wachstum oder ergén-
zend zu bestehenden Standorten ein. Ge-

rade im Wirtschaftsraum Augsburg zeigt
sich, dass flexible Arbeitsmodelle zuneh-
mend Teil langfristiger Standortstrategien
werden und nicht nur als Ubergangslésung
verstanden werden, sondern als feste Er-
ganzung

» Welche Trends werden aktuell
noch unterschatzt?

Unterschéatzt werden zwei Faktoren: Ge-
schwindigkeit und personliche Netzwerke.
Viele Unternehmen bewerten Biiroflaichen
zunachst anhand der Mietkosten. Dabei
entsteht zusatzlicher Aufwand durch Pla-
nung, Organisation und Verwaltung eige-
ner Flachen.

Gleichzeitig sprechen wir viel tber Digi-
talisierung und neue Technologien. Trotz-
dem entstehen viele Geschaftsmoglich-
keiten, Ideen und Kooperationen weiterhin
durch persénliche Kontakte.

FEin Beispiel dafiir sind drei Solo-Selbst-
stdndige aus unserem Coworking-Bereich.
Sie arbeiteten zundchst unabhéangig von-
einander. Erste Gesprache im Arbeits-
alltag, etwa in der Kaffeekliiche oder zwi-
schen Terminen, flihrten zu regelmaBigem
Austausch. Daraus entwickelten sich
gegenseitige Empfehlungen, gemeinsame
Projekte und neue Auftrage. Die Zusam-
menarbeit entstand ganz naturlich durch
die Begegnung im Arbeitsumfeld.

63

» Wenn Sie Unternehmen einen Tipp
geben miissten, um ihr Arbeitsum-
feld zukunftsfahiger zu gestalten —
welcher wire es?

Drei Punkte sind aus meiner Sicht beson-
ders entscheidend:

Erstens — Arbeitsweisen vor Quadratme-
tern betrachten: Nicht die Flache sollte am
Anfang der Uberlegung stehen, sondern
die Frage: Wie arbeiten Teams heute und
was brauchen sie dafiir?

Zweitens — das Biro bewusst gestalten:
Ein moderner Arbeitsplatz sollte mehr
bieten als einen Schreibtisch. Austausch,
Zusammenarbeit und Begegnung schaffen
den eigentlichen Mehrwert.

Drittens — Flexibilitdt mitdenken: Unterneh-
men, die ihre Arbeitsmodelle flexibel ge-
stalten, konnen leichter auf veranderte An-
forderungen reagieren und unterschiedliche
Bedtrfnisse der Mitarbeitenden berticksich-
tigen.
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Bei der kontakTA
entstehen Partner-
schaften zwischen
der Techniker-
schule Augshurg
und der Wirtschaft.

© Bild: Martin Augs-

burger/ Techniker-
schule Augsburg

Messegesprache mit

Langzeit-lmpact

Wenn aus der Jobmesse kontakTA Partnerschaften entstehen

NN

» - . A

Die Berufsmesse kontakTA wird seit 20 Jahren
von der Technikerschule Augsburg (TA) veran-
staltet und hat sich in der Region A3 zu einer
etablierten Plattform fiir das Recruiting tech-
nischer Fach- und Fiihrungskrafte entwickelt.
Am Messetag kommen dort rund 500 angehen-
de Technikerinnen und Techniker der Fachrich-
tungen Elektro-, Maschinenbau-, Mechatronik-
und Umweltschutztechnik sowie technische
Betriebswirtinnen und Betriebswirte mit Per-
sonalverantwortlichen aus regionalen Unter-
nehmen ins Gespréch. Dabei entstehen nicht
nur konkrete berufliche Perspektiven fiir die
jungen Talente, sondern auch langfristige Ver-
bindungen zwischen der TA und den regiona-
len Unternehmen.

Vom Messekontakt zur
Partnerschaft

Nicht selten legt der Austausch am Messe-
stand den Grundstein fiir eine Partnerschaft
zwischen der Technikerschule Augsburg und
Akteuren aus der Wirtschaft: Aus einem kurzen
Messekontakt entsteht eine langjdhrige Be-

ziehung. ,Netzwerkveranstaltungen, Projekt-
arbeiten, Betriebsexkursionen und gemeinsame
Unterrichtsformate ermdglichen den Unterneh-
men einen frithen und kontinuierlichen Zugang
zu unseren Talenten. Das gibt den Betrieben die
Gelegenheit, von den Nachwuchskraften als
attraktive Arbeitgeber wahrgenommen zu wer-
den”, erzahlt Adele Kolos vom Berufshildungs-
zentrum Augsburg, dem Trager der Techniker-
schule Augsburg. Von einer Partnerschaft mit
der TA profitiert bereits eine Vielzahl von Unter-
nehmen und Institutionen wie Rolls-Royce Pow-
er Systems, Rosenberger-0SI, robatherm, Ama-
zon oder die Technische Hochschule Augsburg.
Dank der Zusammenarbeit mit der Wirtschaft
haben die Lehrkrdfte zudem die Madglichkeit,
aktuelle Inhalte aus der Betriebspraxis direkt in
den Fachunterricht einzubringen.

Langjéhrige Kooperation
mit der LEW

Zu den langjahrigen TA-Partnern und kontak-
TA-Ausstellern gehdrt auch die LEW. Das Unter-
nehmen nutzt die Messe, um die Schiilerinnen
und Schiiler friihzeitig anzusprechen. ,Wir er-
leben die Absolventinnen und Absolventen der
TA als engagiert, praxisnah ausgebildet und
technisch versiert. Sie bringen eine gute fach-
liche Grundlage mit und kdnnen sich erfolgreich
in unterschiedliche Aufgabenbereiche bei der
LEW integrieren”, sagt Kira-Marie Reichen-
bach, Personalreferentin bei der LEW. Die Mes-
se bietet dem Unternehmen zudem die Mdglich-
keit, Kontakte zu kniipfen und seine Sichtbarkeit
als regionaler Arbeitgeber zu starken.

E:#%E  SCAN & INFO
: Hier geht’s zum voll-
EEXEE  stindigen Artikel

>> MEHR INFOS
kontak-ta.de
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Regionaler Klimaschutz ist Heraus-
forderung und Chance zugleich

Das in der ganzen Region A3 zu heilde und vor allem zu trockene Jahr 2026 zeigt
erneut die Wichtigkeit von Klimaschutz und Klimaanpassung in unserem gemein-
samen Wirtschafts- und Lebensraum. Entschlossenes und gemeinsames Handeln
ist gefragt, wenn MalBnahmen auch Wirkung zeigen sollen. Viele Mdglichkeiten
dazu stehen bei der Regionalen Klimaschutzkonferenz am 17. Februar 2027 im
Fokus und werden mit den regionalen Spitzenvertretern besprochen.

Zur Umsetzung von KlimaschutzmaBnahmen
im Wirtschaftsraum Augsburg A3 arbeiten die
Landkreise Augsburg und Aichach-Friedberg
sowie die Stadt Augsburg bereits seit dem regi-
onalen Klimaschutzkonzept von 2011 zusammen.
In Sachen Klimaschutz wird in der Region A3 viel
unternommen.

Stadt Augshburg bringt Klimaschutz
und Wirtschaft zusammen

Ende Mérz 2026 ging das neue Klimaschutz-Mo-
nitoring der Stadt Augsburg online. Die Plattform
bietet einen Uberblick iiber die Klimaschutzakti-
vitdten der Stadt. Die Inhalte orientieren sich an
den sieben Saulen des Blue City Klimaschutz-
programms. Mit dem neuen Monitoring schafft
die Stadt Augsburg mehr Transparenz liber den

Stand des kommunalen Klimaschutzes. Gleich-
zeitig ermdglicht das Monitoring eine bessere
Steuerung und Bewertung der Klimaschutzakti-
vitdten von Dienststellen und Beteiligungen.

In der vierten der sieben Saulen stellen sich
die Augsburger Wirtschaft und die Stadt Augs-
burg mitdem ,Blue City — Klimapakt Augsburger
Wirtschaft” ihrer Verantwortung fiir mehr Kli-
maschutz: Seit dem Jahr 2000 wird das Umwelt-
management- und Umweltberatungsprogramm
OKOPROFIT® in Augsburg durchgefiihrt. Die
Einsteigerrunde wird seit 2011 gemeinsam mit
den Landkreisen umgesetzt. Im Blue City Klima-
pakt werden die Umwelt- und Klimaschutzaktivi-
titen der engagierten Unternehmen dargestellt
und der Austausch im Netzwerk organisiert.

Gemeinsam auf Klimakurs im
Landkreis Augsbhurg

Hier arbeiten alle zusammen: Kommunen, Un-
ternehmen sowie Biirgerinnen und Biirger. Mit
dem Klima-Fahrplan fiir den Landkreis Augsburg
wurde die strategische Grundlage geschaffen,
um die Klimaschutzziele des Freistaats Bayern
wirksam voranzubringen. Aufbauend auf dem
ersten regionalen Klimaschutzkonzept von 2011

biindelt der Klima-Fahrplan aktuelle Entwicklun-
gen, konkrete MaBnahmen und Prioritdten fiir
die kommenden Jahre.

Ein wichtiger Baustein ist die Fortschreibung
der Treibhausgashilanz. Diese zeigt nicht nur
die Entwicklung der Emissionen im Landkreis
seit dem letzten Klimaschutzkonzept auf, son-
dern wird auch in die Bilanzierung der gesam-
ten Region A3 einflieBen. Erste Ergebnisse ma-
chen deutlich: Die Emissionen konnten bereits
deutlich reduziert werden. Gleichzeitig bleibt
inshesondere der Verkehrssektor eine zentrale
Herausforderung. Der Klima-Fahrplan umfasst
deswegen einen priorisierten MalBnahmenka-
talog. Wie Unternehmen und weitere Akteure
gemeinsam Klimaschutz voranbringen kdnnen,
steht auch im Mittelpunkt der kommenden Re-
gionalen Klimaschutzkonferenz.

Solaroffensive im Landkreis
Aichach-Friedberg

Mit dem digitalen Energienutzungsplan wurden
2021 konkrete Potenziale fiir die regionale Erzeu-
gung erneuerbarer Energien fiir den Landkreis
Aichach-Friedberg herausgearbeitet: Mit einer
Verdreifachung der Photovoltaik auf Dach- und
Freiflichen kann sich der Landkreis zusammen
mit anderen MalBnahmen bilanziell selbst mit
Energie versorgen. Um dieses Ziel gemeinsam
mit den Biirgerinnen und Biirgern, Unterneh-
men und Kommunen zu erreichen, startete die
Fachstelle fiir Klimaschutz des Landratsamtes
das LEADER-geforderte Projekt ,Solaroffensive
Wittelsbacher Land” zur Regionalentwicklung.

Ein wichtiger Baustein der Informations- und
Beratungskampagne sind Vor-Ort-Initialbera-
tungen fiir groBe Dacher, die bereits einige
Unternehmen, soziale Einrichtungen, Verei-
ne und Wohnungseigentiimergemeinschaften
wahrgenommen haben. Denn groBe Déacher
mit Photovoltaikanlagen werden nétig sein, um
den zukiinftig steigenden Strombedarf fiir War-
mepumpen und E-Mobilitdt decken zu kdénnen.
Auch Speicher- und Systemoptimierungen sind
Themen der vielfdltigen Angebote im Rahmen
der Solaroffensive Wittelsbacher Land. Neben
einem breit gefacherten Vortragsprogramm
bietet das Projekt zudem , SolarTreffs” fiir Biir-
gerinnen und Biirger in den Kommunen, um die
Umsetzung der Energiewende vor Ort zu unter-
stiitzen.

Der Schliissel zum Erfolg liegt somit in der Zu-
sammenarbeit, da die Probleme und Herausfor-
derungen, die mit dem Klimawandel und seinen
Folgen einhergehen, nicht an den kommunalen
Grenzen Halt machen. Hier sind sich alle Akteu-
re einig: Gemeinsam kann mehr erreicht wer-
den und konnen Ressourcen sinnvoll eingesetzt
werden.
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Mit der Dreifach-Dividende
aus dem Krisenmodus

Eine aktuelle Studie der Bertelsmann Stiftung zeigt: Nachhaltige Geschéaftsmo-
delle konnen Wettbhewerbsfahigkeit und Resilienz zugleich stérken. Vier Féahig-
keiten sind dafiir entscheidend. Die Erkenntnisse liefern zugleich wichtige Im-
pulse fiir den Nachhaltigkeitstag Wirtschaft A am 19. November 2026.

Deutsche Unternehmen bewegen sich seit Jah-
ren in einem Umfeld hoher Unsicherheit. Geopoli-
tische Spannungen, fragile Lieferketten oder vo-
latile Energiepreise verlangen ihnen erhebliche
Anpassungen ab. In einer solchen Situation liegt
es nahe, sich auf das vermeintlich unmittelbar
Notwendige zu konzentrieren: Kosten senken,
Effizienz steigern, Wetthewerbsféahigkeit sichern.

Doch gerade jetzt wéare es ein Fehler, Nach-
haltigkeit gegen Wetthewerbsfdhigkeit auszu-
spielen. Denn wer Unternehmen zukunftsféhig
aufstellen will, muss tiefer ansetzen: beim Ge-
schéftsmodell und damit am Kern der unterneh-
merischen Wertschépfung. Neue empirische
Daten belegen das Zusammenspiel dieser ange-
strebten ,Dreifach-Dividende”.

Unternehmen haben sich ldngst
auf den Weg gemacht

Dass Geschaftsmodelltransformation und Nach-
haltigkeit Hand in Hand gehen, zeigen die Er-
gebnisse der Studie ,Wertschépfung fiir das
21. Jahrhundert” der Bertelsmann Stiftung und
ESCP Business School Berlin. Fiir die Studie wur-
den 500 Unternehmen der deutschen Wirtschaft
reprdsentativ befragt. 58 Prozent gingen weiter
und verédnderten ihr Geschaftsmodell. Bei rund
60 Prozent der sich verdndernden Unternehmen
spielte eine bewusst nachhaltigere Ausrichtung
dabei zumindest teilweise eine Rolle.

Eine tiefere Analyse der Daten zeigt eine Kor-
relation: Je ausgeprégter die Fahigkeit und Be-

reitschaft eines Unternehmens ist, das eigene
Geschéaftsmodell zu verdndern, desto starker
ist im Durchschnitt auch seine Nachhaltigkeits-
orientierung — und umgekehrt.

Der durchschnittliche Reifegrad nachhaltiger
Geschéaftsmodelltransformation liegt auf einer
Skala von null bis eins lediglich bei 0,38.

Was transformationsfahige
Unternehmen anders machen

Was konnen Unternehmen daraus fiir die Praxis
lernen? Die vertiefende Studie ,Wettbewerbsfa-
higkeit und Resilienz trotz Krise” identifiziert vier
Fahigkeiten, die Unternehmen mit einem hdheren
Transformationsreifegrad besonders auszeichnen.

Kunden, Beschéftigte und Geschéaftspartner
im Blick zu behalten, gehdrt zum unternehme-
rischen Alltag. Transformationsfahigere Unter-
nehmen beriicksichtigen dariiber hinaus stér-
ker die Wirkungen ihres Geschaftsmodells auf
Gruppen, die haufig weniger im Zentrum stehen.

Unternehmen mit hdherem Transformations-
reifegrad zeichnen sich durch einen konstruk-
tiven Umgang mit internen und externen Im-
pulsen aus. Dazu zdhlen zum Beispiel von der
Geschaftsfiihrung angestofRene Verdnderungen

v

IMMOGALERIE

Der Ausstellungsbereich fir Immobilien,

B2B-Kontakte und neue Chancen

Ob Makler oder Bautrager, Immobilienprofi,
Projektentwickler oder Investor:

Die ImmoGalerie ist der eigenstandige
Ausstellungsbereich auf den Immobilientagen
Augsburg rund um das Kaufen, Verkaufen
und Investieren in Immobilien.

Erganzt wird die ImmoGalerie durch das
ImmocCafé & Lounge als Treffpunkt fir
Austausch und kurze Auszeiten sowie das
Fachforum, in dem Experten ihre Expertise
einem interessierten Publikum prasen-
tieren kbnnen.

Jetzt Teil der ImmoGalerie werden
und Ausstellungsplatz sichern.
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Buchungs-
portal
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immobilientage-augsburg.de
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sowie politische und regulatorische Einfliisse.
Zugleich sind diese Unternehmen besser in der
Lage, solche Impulse mit neuen Wachstums-
chancen zu verbinden.

Drittens: Chancen sehen, wo andere vor allem
Risiken erkennen.

Nachhaltigkeitshezogene Entwicklungen wer-
den von Unternehmen sehr unterschiedlich
bewertet. Unternehmen mit héherem Transfor-
mationsreifegrad sehen beispielsweise in der
Kreislaufwirtschaft h&aufiger Chancen fiir ihr
Geschaftsmodell.

Viertens: Verdnderungskompetenz entwickeln.

Zukunftsfahigkeit entsteht nicht allein durch punk-
tuelle Optimierungen. Unternehmen mit hherem
Reifegrad entwickeln neue Geschaftsfelder und
verdndern bei Bedarf auch ihr Kerngeschéft. Ent-
scheidend ist die Fahigkeit, Wandel nicht nur zu
bewdltigen, sondern selbst aktiv zu gestalten.

Vom Business Case zur
Dreifach-Dividende
Was aber sind die konkreten Vorteile einer

nachhaltigen  Geschéaftsmodelltransformation
fiir die Unternehmen? Hierbei wird in der Debat-

te gerne auf den klassischen ,Business Case”
verwiesen, also auf die Frage, ob und wie Nach-
haltigkeitsmaBnahmen wie zum Beispiel griine-
re Produkte direkt zum wirtschaftlichen Erfolg
beitragen.

Dieser Fokus auf kurzfristige Win-win-Poten-
ziale ist berechtigt, greift aber oft zu kurz, wenn
auBer Acht gelassen wird, dass zukunftsféhige
Geschaftsmodelle sowohl thematisch als auch
zeitlich einen breiteren Horizont brauchen.

Das empirisch belegte Zusammenspiel aus Ge-
schaftsmodelltransformation und nachhaltigem
Wirtschaften ist hierbei entscheidend, weil ge-
nau daraus Resilienz entsteht. Und durch die
gezielte Beriicksichtigung dkologischer und so-
zialer Entwicklungen vermeiden Unternehmen
Risiken und bauen Anpassungsfahigkeit fiir die
Zukunft auf.

Dieses Zusammenspiel aus Wettbewerbsféahig-
keit, Resilienz und Nachhaltigkeit bezeichnet
die Studie als ,Dreifach-Dividende”. Sie erwei-
tert den klassischen Business Case und zeigt,
dass nachhaltige Geschéftsmodelltransformati-
on nicht nur kurzfristige Vorteile bringt, sondern
die Grundlage fiir langfristige Stabilitdt und Zu-
kunftsfahigkeit schafft.

Neue Daten zur Dreifach-Dividende

Eine neue Studie der Bertelsmann Stiftung untersucht mit
aktuellen empirischen Daten den Zusammenhang zwischen
nachhaltiger Geschaftsmodelltransformation, Wettbewerbsfa-
higkeit und Resilienz. Die neuen Erkenntnisse finden Sie auf

der Seite der Bertelsmann Stiftung.

MEHR INFOS

bertelsmann-stiftung.de
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Green IT in der Region A3: Zwischen
Cloud, Code und Klimaschutz

Digitalisierung ist ein zentraler Treiber fiir Innovation und Wettbhewerbsfahigkeit.
Gleichzeitig steigen durch Rechenzentren, Softwareentwicklung und digitale In-
frastrukturen der Energiebedarf und Ressourcenverbrauch. Die ,,Green IT” setzt
hier an: Sie verbindet technologische Innovation mit Ressourcenschonung und
zeigt Wege auf, wie digitale Losungen nachhaltiger gestaltet werden kénnen.
Welchen Beitrag kann Green IT im Wirtschaftsraum Augsburg A3 zu einer nach-

haltigeren Digitalisierung leisten?

Green IT umfasst die umweltfreundliche Herstel-
lung, Nutzung und Entsorgung von Informations-
und Kommunikationstechnik, etwa von Laptops,
Mobilfunknetzen, Servern und Rechenzentren.
Ziel ist es, die Digitalisierung energieeffizienter
und ressourcenschonender zu gestalten. Denn
mit der zunehmenden Nutzung von Cloud-Diens-
ten, KI-Anwendungen und digitalen Geréten
steigt auch der Energie- und Ressourcenver-
brauch. Ansatzpunkte liegen unter anderem in
energieeffizienten Gerédten und Rechenzentren
sowie im Einsatz erneuerbarer Energien. Da-
durch lassen sich CO,-Emissionen und Betriebs-
kosten senken. Auch eine langere Nutzung und
Reparatur von Hardware sowie Wiederverwen-
dung und Recycling reduzieren Elektroschrott
und den Bedarf an neuen Rohstoffen.

Green IT als Teil der Digitalstrate-
gie bei der Kommdirekt GmbH

.Bei Kommdirekt verstehen wir Green IT als
festen Bestandteil einer zukunftsfahigen Digi-
talstrategie. Entscheidend ist fiir uns, digita-
le Losungen nicht nur nach Funktionalitdt und
Wirtschaftlichkeit zu bewerten, sondern auch
den effizienten Einsatz von Ressourcen mitzu-
denken. In unseren Projekten setzen wir genau
dort an: Wir analysieren bestehende Strukturen,
digitalisieren papierbasierte Abldufe, optimie-
ren Prozesse und vernetzen Systeme, um unno-

tige Arbeitsschritte zu reduzieren. Dabei geht es
nicht um Nachhaltigkeit als Zusatz, sondern um
digitale Losungen, die langfristig effizient funk-
tionieren. Unser Anspruch ist es, wirtschaft-
lichen Nutzen und einen verantwortungsvollen
Umgang mit Ressourcen zusammenzubringen.”

Kommdirekt ist Mitglied der Initiative A3 klima-
neutral. Die Initiative A3 klimaneutral begleitet
Unternehmen aus der Region Augsburg auf dem
Weg zur Klimaneutralitdt bis 2030. Gemeinsam
mit dem Partner KUMAS Umweltnetzwerk bietet
die Initiative Unterstiitzung bei der Bilanzierung
der CO,-Emissionen, Informationen zu magli-
chen ReduktionsmaBnahmen sowie Fach- und
Netzwerkveranstaltungen an.

Digitale Transformation mit Verant-
wortung bei TEAM23 GmbH

.Bei TEAM23 beriicksichtigen wir neben tech-
nologischer Leistungsfahigkeit und Nutzerori-
entierung auch einen bewussten Umgang mit
Ressourcen. Dazu gehdren effiziente Infrastruk-
turen, langlebige Systeme, bewusste Technolo-
gieentscheidungen und ein kritischer Blick auf
Rechenleistung und Datenmengen. Gerade mit
dem wachsenden Einsatz von K| gewinnt die-
ser Aspekt an Bedeutung, denn sowohl die Ent-
wicklung als auch der Betrieb von KI-Modellen
bendtigen erhebliche Ressourcen und Energie.
Perspektivisch kdnnen deshalb lokale KI-Sys-
teme fiir Unternehmen interessant werden. Sie

konnen mehr Kontrolle iiber Daten, Infrastruktur
und Energieeinsatz ermdglichen und zugleich
die technologische Souveranitat starken.”

Peerigon GmbH: Green IT
in der Praxis

.Green IT klingt nach Verzicht, ist in der Praxis
aber meistens das Gegenteil. Vier Entscheidun-
gen wirken bei fast jedem Projekt gleichzeitig
auf CO,-Bilanz und Kosten: die Architektur, der
Betrieb, die Hosting-Region und, seit Kurzem,
die Wahl des KI-Modells. Serverless-Archi-
tekturen etwa nutzen Rechenressourcen nur
dann, wenn sie tatsdchlich benotigt werden. Ein
Rechenzentrum mit einem emissionsdrmeren
Strommix kann die betriebsbedingten Emissio-
nen um bis zu 95 Prozent senken. Ein Standort
in der EU kann zudem die Umsetzung daten-
schutzrechtlicher Anforderungen erleichtern.
Wer sich bei KI die Wahl zwischen mehreren
Anbietern offenhdlt, kann Kosten reduzieren
und Abhédngigkeiten von einzelnen Anbietern
verringern. Ressourcensparende Software kann
damit dkologische und wirtschaftliche Vorteile
verbinden. Als B Corp und Mitglied im Bundes-
verband Green Software beriicksichtigen wir
diese Aspekte in unseren Projekten.”

LEW Green Data Center: Colocation-
Rechenzentrum in der Region

Die LEW TeINet GmbH betreibt mit dem LEW
Green Data Center in Augsburg ein Colocation-
Rechenzentrum fiir Unternehmens-IT. Nach An-
gaben des Unternehmens handelt es sich um
das erste griine Colocation-Rechenzentrum im
Wirtschaftsraum Augsburg A3. Im Regelbetrieb
wird das Rechenzentrum zu 100 Prozent aus
erneuerbaren Energien aus Wasserkraft und
Photovoltaik versorgt. Auf dem Dach des Re-
chenzentrums und in einem integrierten Photo-
voltaikpark wird direkt vor Ort ein Teil des beno-
tigten Stroms durch Solarenergie erzeugt. Damit
wird ein Teil des Strombedarfs unmittelbar am
Standort gedeckt.
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Ein preisgekronter Ort fiir Macher,
Kreative und Unternehmen

Das Habitat Augsburg e.V. wurde 2026 mit dem ROY Pop-Preis fiir Nachhaltigkeit
ausgezeichnet. Als offene Werkstatt und Makerspace verbindet es Kreativitat,
soziales Engagement und enge Zusammenarbeit mit der regionalen Wirtschaft.

Im Frithjahr 2026 wurde das Habitat Augsburg
e.V. mit dem ROY, dem Augshburger Pop-Preis,
in der Kategorie ,nachhaltig” ausgezeichnet.
Diese Ehrung wiirdigt herausragende Leistun-
gen in der Augsburger Kreativ- und Kultursze-
ne und hebt die zentrale Rolle hervor, die das
Habitat inzwischen fiir die Stadt und die Region
spielt. Besonders das Repair-Café-Netzwerk,
das Reparieren als kulturelle Praxis neu belebt,
wurde von der Jury hervorgehoben: Menschen
unterschiedlicher Herkunft und Altersgrup-
pen kommen zusammen, geben Wissen weiter,
schonen Ressourcen und erleben Gemein-
schaft ganz praktisch.

Doch das Habitat ist weit mehr als eine offe-
ne Werkstatt. Es ist ein lebendiger Treffpunkt
fiir handwerkliches, kreatives und soziales En-
gagement — und ein Partner fiir die regionale
Wirtschaft.

Von der Idee zum fertigen
Werkstiick

Im Kesselhaus am Augshurger Glaspalast fin-
den Menschen mit unterschiedlichsten Vor-
kenntnissen einen Ort, an dem sie eigene Pro-
jekte umsetzen, reparieren, ausprobieren und
voneinander lernen kdnnen. Das Angebot reicht
von einer professionell ausgestatteten Schrei-
nerei und Schlosserei liber Keramikbereiche
bis hin zu einer Siebdruck- und Textilwerkstatt.
Im FabLab, dem Elektronik- und Digitalbereich,
stehen 3D-Drucker, Werkzeuge zur Reparatur
von Gerédten und Mdoglichkeiten zum Testen von
Schaltungen bereit. Wer neu ist, erhélt eine Ein-
weisung und wird bei Bedarf begleitet — danach
ist selbststdndiges Arbeiten maglich.

Ehrenamtliches Engagement
als Herzstiick

Getragen wird das Habitat von einem engagier-
ten Team aus {iber 100 Ehrenamtlichen. Sie ste-
hen den Nutzerinnen und Nutzern mit Rat und
Tat zur Seite, erklaren Maschinen, geben Tipps
und teilen ihr Wissen. Die offene Werkstatt ist
damit nicht nur ein Ort fiir Profis, sondern auch
fiir Einsteigerinnen und Einsteiger, die sich aus-
probieren mdchten. Materialien konnen je nach
Bedarf direkt vor Ort bezogen werden.

Raume fiir Kreative, Coworking
und mehr

Neben den Werkstédtten bietet das Habitat Co-
working-Arbeitspldtze, Ateliers, Biiros und Se-
minarrdume zur Miete an. Damit ist es auch
ein Arbeitsort fiir Kreative, Selbststdndige und
Initiativen. Die groBziigigen Flachen im Glas-

palast mit Maschinenhalle und zusétzlichen
Biiro-, Atelier- und Projektraumen bieten Raum
fiir neue Ideen und Projekte. Das Angebot wird
kontinuierlich weiterentwickelt und ergédnzt —
etwa durch Teamevents und Ideenwettbewerbe
in Kooperation mit Unternehmen.

Innovation durch Kooperation

Ein besonderes Merkmal des Habitats ist die
enge Zusammenarbeit mit der regionalen Wirt-
schaft. Unternehmen wie ZEISS, B/S/H, TUXE-
DO Computers und RATIONAL haben bereits
mit dem Habitat kooperiert. Im Rahmen von
Hackathons und Ideenwettbewerben — wie dem
Re_Make Hackathon — bringen sie konkrete Fra-
gestellungen ein und arbeiten gemeinsam mit
interdisziplindren Teams an Ldésungen fiir eine
ressourcenschonendere Zukunft. Diese Formate
fordern nicht nur Innovation, sondern auch den
Austausch zwischen Wirtschaft, Wissenschaft
und Zivilgesellschaft.

Die Unternehmen profitieren von der Kreativitat
und dem Knowhow der Community, wahrend die
Teilnehmenden wertvolle Einblicke in aktuelle
Herausforderungen der Wirtschaft erhalten und
gemeinsam an nachhaltigen Losungen arbeiten.
So entstehen neue Produkte, Services und Ge-
schaftsmodelle, die den Wandel zu einer zirku-
laren Wirtschaft unterstiitzen.

Repair-Café: Nachhaltigkeit
und Netzwerk

Ein fester Bestandteil des Angebots ist das Re-
pair-Café, das zweimal im Monat stattfindet.
Unter dem Motto , Kaputt ist nur ein temporérer
Zustand” werden Elektrogerdte, Haushaltsge-
genstande, kleine Mdbel, Fahrréader, Spielzeug
oder Computer gemeinsam repariert statt ent-
sorgt. Ehrenamtliche Reparateure unterstiitzen
bei der Fehlersuche; Werkzeuge sowie Kaffee
und Kuchen stehen bereit. Die Teilnahme ist kos-
tenfrei, eine freiwillige Spende ist willkommen.

Das Habitat arbeitet zudem mit verschiedenen
Quartiersleitungen zusammen und unterstiitzt
sie dabei, eigene Repair-Cafés in ihren Stadt-
teilen aufzubauen. So wachst ein Netzwerk, das
Reparaturwissen weitergibt, Ressourcen schont
und Menschen zusammenbringt.

Lernen, Experimentieren,
Gemeinschaft erleben

Im Habitat geht es nicht nur um das fertige
Werkstiick. Der Ort versteht sich als Raum zum

Lernen, Experimentieren und Begegnen. Die of-
fene Werkstatt ist unabhéangig von sozialer Her-
kunft oder Vorerfahrung zuganglich. Oder, wie
es Jennifer Leis, Vorstdndin des Vereins, formu-
liert: ,Unser Ziel ist es, am Augsburger Glaspa-
last einen Ort zu schaffen, der fiir jeden zugéng-
lich ist, unabhédngig davon, wie privilegiert oder
welche soziale Herkunft die Person hat.”

Workshops, Kurse und offene Werkstédtten er-
gdnzen das vielfédltige Angebot. Das Habitat ist
damit nicht nur ein Ort fiir handwerkliche Pro-
jekte, sondern ein sozialer und kultureller Treff-
punkt, der aus der Augsburger Kreativszene
nicht mehr wegzudenken ist.
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Regionale Direktvermarktung —
Bauernmarkt Dasing feiert Jubilaum

Das Gemeinschaftsprojekt ,Bauernmarkt Da-
sing” ist etwas ganz Besonderes. Im Jahr 2000
wagten sich elf Landwirte aus dem Landkreis
Aichach-Friedberg an eine gemeinsame Vision:
ein dauerhafter und attraktiv gestalteter Markt-
platz, um fiir sich und weitere Erzeuger aus dem
Wittelshacher Land eine direkte Vermarktung
von Lebensmitteln und Produkten zu ermdgli-
chen. Mit dem Grundstiickskauf und den Bau-
kosten gingen die Landwirte ein nicht unerheb-
liches personliches Investitionsrisiko ein und
stellten das Gebdude mit groem Einsatz und
viel Eigenleistung bereits 2001 fertig. Die Eroff-
nungsfeier im Juli 2001 war ein Paradebeispiel
dafiir, was entstehen kann, wenn Menschen tat-
kréftig an eine gemeinsame Vision glauben, Ver-
antwortung tibernehmen und neue Wege gehen:
Der Bauernmarkt Dasing galt bereits damals als
das groRte bauerliche Direktvermarktungspro-
jekt in Bayern.

Inspiriert aus Siidtirol

Die Ursprungsidee brachte der damalige Land-
rat Dr. Theo Kérner von einer Reise nach Siidti-
rol mit. Ein dortiges Direktvermarktungsprojekt,
das Erzeuger und Produkte der Region attraktiv
und authentisch sichtbar machte, begeisterte
ihn so sehr, dass ein dhnliches Projekt iiber die
eigens gegriindete Interessengemeinschaft
.WittelshacherLand Bauernmarkt” angesto-
Ren wurde.

Heute, 25 Jahre spéter, gilt der Bauernmarkt als
eines der bedeutendsten Beispiele regionaler
Direktvermarktung in Bayern. Ziel ist es, regio-
nale Werte erlebbar zu machen und landwirt-

schaftliche Betriebe und Anbieter aus der Re-
gion zu starken, indem ihre Produkte im Handel,
in der Backstube, der Metzgerei und der Gastro-
nomie in der groBen Markthalle eine attraktive
Verkaufsplattform finden. Rund 65 Prozent der
angebotenen Lebensmittel stammen direkt aus
dem Wittelshacher Land.

Nachhaltigkeit wird groB-
geschrieben

Die Umsetzung des Projekts ,Bauernmarkt” be-
riicksichtigt von Anfang an auch verschiedene
Nachhaltigkeitsaspekte: Nachhaltige Beziehun-
gen zu den Lieferanten, Kunden und Mitarbei-
tern stehen im Zentrum der Philosophie des
Bauernmarktes, unter dem Leitsatz ,Aus der
Region — Fiir die Region.” Der GrofRteil der Pro-
dukte wird aus der Region bezogen; die Trans-
portwege werden kurzgehalten. 30 Prozent des
bendtigten Stroms werden mithilfe der eigenen
Photovoltaikanlage erzeugt, und bei Kélte wird
die gesamte Markthalle mit der Abwéarme einer
Biogasanlage beheizt.

Geschaftsfithrung in der
zweiten Generation

Aktuell wird der Bauernmarkt Dasing von drei
Gesellschaftern aus der zweiten Generation der
Griinderfamilien — Veronika Asam-Zigahl, Fran-
ziska Meitinger und Umberto Freiherr von Beck-
Peccoz — gefiihrt: ,Wir diirfen dieses Lebens-
werk heute in zweiter Generation weiterfiihren
und sehen es als unsere Aufgabe, die Werte Re-
gionalitat, Qualitdat und ehrliches Handwerk in
Zukunft zu bewahren und weiterzuentwickeln.”

Festakt zum Jubilaum 2026

Mit einem feierlichen Festakt feierte der Bau-
ernmarkt Dasing gemeinsam mit zahlreichen
Gasten aus Politik, Landwirtschaft, Wirtschaft
sowie langjahrigen Wegbegleitern sein 25-jah-
riges Bestehen. In einer Talkrunde berichteten
langjahrige Lieferantinnen und Lieferanten, Mit-
arbeitende sowie die Griindungsbduerinnen von
personlichen Erinnerungen und auch von Her-
ausforderungen in den ersten Jahren. Landwirt-
schaftsministerin Michaela Kaniber bestétigte:
»,Der Bauernmarkt ist weit {iber die Region hin-
aus ein gelungenes Beispiel dafiir, wie regiona-
le Vermarktung erfolgreich funktioniert.”
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Begleitstudie zum Resilienznetzwerk A2 startet
Fachkrdafte gewinnen, Lieferketten stabil halten, technolo-
gische Veranderungen bewaltigen oder mit den Folgen des
Klimawandels umgehen: Unternehmen miissen heute auf vie-
le Entwicklungen gleichzeitig reagieren. Wie sie mit diesen
Herausforderungen umgehen und welche Rolle dabei unter-
schiedliche Formen von Resilienz spielen, untersucht jetzt eine
wissenschaftliche Begleitstudie der Universitdt Augsburg im
Rahmen des Resilienznetzwerks A3.

SCAN & INFO

region-A3.com/news/pm-begleitstudie-gern

Resilient in die Zukunft - 10. Nachhaltigkeitstag

Wirtschaft A3

Der diesjahrige Nachhaltigkeitstag Wirtschaft A3 wird sich
um Resilienz als Motor fiir Entwicklung drehen. Dabei werden
unter anderem Lieferketten, Geschéaftsmodelle und Verédnde-
rungsprozesse thematisiert. Aber auch soziale Themen und
Kommunikation werden behandelt. Zudem préasentiert das
Resilienznetzwerk A3 erste Ergebnisse und Erkenntnisse aus
einem knappen Jahr Projektlaufzeit.

Ez23E SCAN & INFO
; - nachhaltigkeitstag-A3.de
[=

Auf dem Sattel und im Stadion: Nachhaltigkeit

verbindet regionale Akteure

Eine gemeinsame Arenafiihrung beim FC Augsburg brachte
Teilnehmende des Stadtradelns, regionale Akteure und Nach-
haltigkeitsinitiativen zusammen und zeigte, wie aus der Initia-
tive A3 klimaneutral neue Kontakte und Kooperationen in der
Region Augshburg entstehen.

region-A3.com/news/
nachhaltigkeit-stadionfuehrung/

Jim’s Geschmackszirkus setzt Nachhaltigkeit auf
den Speiseplan

Nachhaltiges Wirtschaften in der Gastronomie bedeutet,

viele Entscheidungen im Alltag bewusst zu treffen. Jim’s Ge-
schmackszirkus (Jim’s) aus der Region Augsburg zeigt, wie re-
gionale Partnerschaften, Bio-Zutaten, Lebensmittelrettung und
wirtschaftliche Anforderungen miteinander verbunden werden
kdnnen.

SCAN & INFO

region-A3.com/news/nachaltigkeit-jims/

s

Neue Ausstellung zu Biodiversitit auf dem Campus

der Universitdt Augsburg

Der Campus der Universitat Augsburg ist ein Ort fiir Lehre und
Forschung. Zugleich ist er ein vielfaltiger Lebensraum: Geb&u-
de, Wege, Wiesen, Baume und Gewasser bieten zahlreichen
Tieren und Pflanzen ein Refugium. Wie reich diese biologische
Vielfalt ist und mit welchen MaBnahmen sie geschiitzt und
gefordert wird, zeigt die Ausstellung ,Biodiversitat auf dem
Campus”, die vom 10. September 2026 bis 5. Januar 2027 in der
Zentralbibliothek der Universitdt Augsburg zu sehen ist.
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region-A3.com/news/ausstellung-
biodiversitaet-uni-augsburg/

Neues Forderprogramm H2N: Wasserstoff-Nutzfahr-

zeuge auf die StraBe bringen

Unternehmen in Bayern konnen ab sofort Fordermittel fiir die
Anschaffung von wasserstoffbasierten Nutzfahrzeugen bean-
tragen. Im Rahmen des Bayerischen Férderprogramms fiir den
Erwerb von Nutzfahrzeugen mit Wasserstoffantrieb stellt der
Freistaat Bayern insgesamt 35 Millionen Euro zur Verfiigung.
Damit unterstiitzt das Forderprogramm H2N Investitionen in
emissionsfreie Mobilitdt maBgeblich.

SCAN & INFO

region-A3.com/news/start-foerderprogramm-h2n/
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Resilienz entsteht nicht erst

in der Krise

Der Weg in die Fiihrungsetage fiihrt bei dem Allgduer Elektronikhersteller elobau
keine Treppe hinauf. Denn eine klassische Fiihrungsetage gibt es im neuen Pro-
duktionsgebdude nicht. Verwaltung, Entwicklung und Fertigung liegen auf einer
Ebene. Kein oben, kein unten. Kurze Wege, offene Sichtachsen, viel Holz. Die
Architektur ist mehr als eine Hiille. Sie erzdhlt davon, wie das Unternehmen in
Leutkirch Zusammenarbeit versteht — und 6ffnet gleichzeitig den Blick auf eine
zentrale Frage des Resilienznetzwerks A3: Was macht Unternehmen eigentlich

widerstandsféhig?

Mit dieser Frage besuchten Mitglieder des Resilienz-
netzwerks A% und der Allgau GmbH elobau und dessen
Spin-off elocompanion. Wéahrend elobau Bedienele-
mente, Sensorik und Komponenten fiir die Maschi-
nensicherheit entwickelt und produziert, begleitet
elocompanion Unternehmen auf dem Weg zur nach-
haltigen Transformation. Das Resilienznetzwerk A3
hat zum Ziel, Unternehmen zusammenzubringen, um
voneinander zu lernen und sich auszutauschen. Ver-
netzung endet dabei nicht an den Grenzen der Region
A% — die gemeinsame Exkursion mit der Allgdu GmbH
im Allgéu zeigt, wie Kooperation und Wissenstransfer
auch tberregional entstehen kénnen.

Eine fertige Blaupause sollte der Besuch nicht liefern.
Vielmehr ging es darum, zu sehen, wie unterschied-
liche Aspekte von Zukunftsfahigkeit in einem Unter-
nehmen zusammenwirken. Denn Resilienz beginnt
nicht erst, wenn Lieferketten reiBen, Auftrdge einbre-
chen oder Rohstoffe fehlen. ,Resilienz entsteht lange
bevor eine Krise sichtbar wird — durch die Strukturen,
Beziehungen und Entscheidungen, die ein Unterneh-
men jeden Tag pragen”, sagt Rui Duarte Ramalheiro,
Geschéftsfliihrer von elocompanion.

Nachhaltigkeit bedeutet Abwagung

Auch konstruktiv folgen die Gebdude von elobau die-
sem Anspruch: Das besuchte Produktionsgebdude
wurde in Holzstdnderbauweise und bewusst einge-
schossig errichtet. Mit Blick auf den Flachenverbrauch
ware ein mehrgeschossiger Bau naheliegend gewesen.
Gleichzeitig ermoglicht die gewahlte Architektur kur-

ze Wege und Begegnungen auf Augenhohe. Produkti-
on, Entwicklung und Verwaltung bleiben miteinander
verbunden. Ein Zielkonflikt, wie er bei nachhaltigen
Entscheidungen immer wieder auftaucht. Denn eine
einzelne Kennzahl erzahlt selten die ganze Geschich-
te. Neben CO,-Aussto3 und Flachenverbrauch spielen
Materialeinsatz, Nutzungsdauer, Reparierbarkeit oder
soziale Aspekte eine Rolle. ,Nachhaltigkeit bedeutet,
unterschiedliche Wirkungen gegeneinander abzuwa-
gen. Manchmal gibt es nicht die perfekte Lésung, son-
dern nur eine gut begrindete Entscheidung”, so der
Geschaftsfihrer.

Wissen schafft Spielraum

Beim Rundgang durch die Fertigung wird deutlich,
dass zu solchen Entscheidungen auch die Frage ge-
hort, was ein Unternehmen selbst konnen und wissen
sollte. elobau arbeitet mit einer sehr hohen Fertigungs-
tiefe. Auch Produktions- und Priifsysteme gehoren
dazu. Dahinter steht nicht der Anspruch, moglichst
alles selbst zu machen. Es geht um Handlungsspiel-
raum. Wer seine Produkte und Prozesse genau kennt,
kann Fehler schneller lokalisieren, Bauteile anpassen
und Alternativen entwickeln. ,Unternehmen miissen
nicht alles selbst machen. Aber sie sollten wissen,
welche Kompetenzen fir ihre Handlungsfahigkeit ent-
scheidend sind”, fihrt Duarte Ramalheiro weiter aus.

Wie abhangig ist nachhaltig?

Das betrifft auch Materialien und Produkte. Bei einer
modularen Armlehne etwa setzt elobau zu groBen Tei-

len auf biobasierte Kunststoffe; das Polster ist mit regi-
onal erzeugtem Apfelleder bezogen. Ein anschauliches
Beispiel, das beim Rundgang schnell die Aufmerksam-
keit auf sich zieht — und zugleich neue Fragen auf-
wirft. Denn auch ein alternatives Material muss hin-
sichtlich Lebensdauer, Reparierbarkeit, Herkunft und
Verfligharkeit betrachtet werden. Woher kommt ein
Rohstoff? Ist er langfristig verfigbar? Welche Alterna-
tiven gibt es? Und entstehen durch eine vermeintlich
nachhaltigere Materialentscheidung womaoglich neue
Abhangigkeiten?

Die vergangenen Jahre haben gezeigt, wie schnell ein-
gespielte Beziehungen durch Rohstoffknappheit, geo-
politische Entwicklungen oder den Ausfall einzelner
Partner unter Druck geraten kénnen. Vollstandige Un-
abhangigkeit ist dabei weder realistisch noch unbe-
dingt sinnvoll. Entscheidend ist vielmehr, die eigenen
Abhangigkeiten zu kennen und Beziehungen aufzu-
bauen, die auch schwierigere Zeiten aushalten. Tech-
nisches Wissen, Materialien, Lieferanten und Partner-
schaften greifen dabei ineinander.

Aus Krisen lernen

Wie wichtig dieses Zusammenspiel ist, hat elobau
selbst erfahren. Das Unternehmen geriet 2024 auf-
grund von Umsatzrickgangen in der Landtechnik
wirtschaftlich in die roten Zahlen. Die Folge waren
Kurzarbeit und Stellenabbau. Nach den Schilderungen
vor Ort wurde zunéchst innerhalb der Belegschaft ge-
fragt, wer sich einen freiwilligen Abschied vorstellen
konnte. ,In dieser herausfordernden Phase lag unser
Fokus darauf, tragfahige Entscheidungen zu treffen
und die Anliegen der Belegschaft angemessen zu be-
ricksichtigen”, erklart Duarte Ramalheiro. Inzwischen
steht elobau nach eigenen Angaben wieder bei einer
schwarzen Null.

Gerade diese Erfahrung verleiht dem Besuch Gewicht.
Denn Resilienz bedeutet nicht, von Krisen verschont
zu bleiben. Auch ein Unternehmen mit hohen Nach-
haltigkeitsanspriichen und langfristig angelegten
Strukturen muss schwierige Entscheidungen treffen.
Die Frage ist vielmehr, wie handlungsfahig es dabei-
bleibt — und was von dem bewahrt werden kann, was
das Unternehmen langfristig tragen soll.

Langfristig denken statt
kurzfristig gewinnen

Einen Rahmen daflir schafft auch die Eigentimer-
struktur: elobau und elocompanion gehdren zur elo-
bau Stiftung. Bildung und Entwicklung, Integration
und Gemeinschaft sowie Umwelt und Nachhaltigkeit
sind in deren Stiftungszwecken verankert. Gewinne
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werden lediglich an die Stiftung ausgeschiittet, aber
auf maximal 10 Prozent begrenzt, da der Rest immer
im Unternehmen verweilt. Das schiitzt weder vor Auf-
tragsrickgéngen noch vor wirtschaftlichem Druck. Es
ermoglicht aber, Entscheidungen mit einem ldngeren
Zeithorizont zu betrachten und nicht ausschlieBlich an
kurzfristigen Renditeerwartungen auszurichten.

Viele dieser Fragen hat elobau tber Jahre selbst be-
arbeitet: Wo anfangen? Welche Daten werden ge-
braucht? Wie lassen sich ¢kologische Ziele und wirt-
schaftliche Anforderungen verbinden? Und wie wird
Nachhaltigkeit zu einer Aufgabe des gesamten Unter-
nehmens? Aus diesen Erfahrungen ist elocompanion
entstanden. Das Spin-off macht das aufgebaute Wis-
sen auch anderen Unternehmen zugénglich — nicht als
fertiges Erfolgsrezept, sondern als Ausgangspunkt fiir
eigene Losungen. ,Resilienz lasst sich nicht von aullen
iber ein Unternehmen stiillpen. Sie muss zur Organi-
sation, zu den Menschen und zum Geschaftsmodell
passen”, sagt Duarte Ramalheiro.

Als die Gruppe am Ende wieder vor dem Holzbau
steht, schlieBt sich damit der Kreis. Das Gebdude
steht flir vieles, was wahrend des Rundgangs sichtbar
geworden ist: fiir bewusste Abwagungen, fir Zusam-
menarbeit und Wissen, fir den Umgang mit Ressour-
cen und Abhangigkeiten — und fiir Strukturen, die sich
auch unter Druck bewéhren miussen. Resilienz ent-
steht nicht durch eine einzelne Mafnahme. Und auch

nicht durch das Kopieren eines Erfolgsmodells. Sie
wachst aus vielen Entscheidungen, Kompetenzen und
Beziehungen, die ein Unternehmen tber Jahre entwi-
ckelt — lange bevor die néchste Krise kommt.

Resilienznetzwerk A3

Das Resilienznetzwerk A% unterstiitzt Unternehmen
dabei, Nachhaltigkeitsziele zu erreichen und sich kri-
senfester aufzustellen. Workshops, Beratungen, Netz-
werktreffen, Learning Circles und Think Tanks schaf-
fen Raume fiir Wissensvermittlung und Austausch.
Das Projekt ,GERN — Resilienznetz A3: Gemeinwohl,
Engagement, Resilienz und Nachhaltigkeit im Netz-
werk” wird von der Regio Augsburg Wirtschaft GmbH
gemeinsam mit nunc sustainability consulting umge-
setzt und lauft bis zum 30. November 2028. Es wird im
Rahmen des Programms ,Nachhaltig Wirken" durch
das Bundesministerium fir Wirtschaft und Energie
und die Européische Union tber den Europaischen
Sozialfonds Plus geférdert.
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BECAUSE WE CARE 2026: Starke
Impulse fiir Pflege und Gesundheit

Mehr als 1.200 Besucherinnen und Besucher kamen am 7. Mai 2026 zum zweiten
Pflege- und Gesundheitskongress BECAUSE WE CARE in den Kongress am Park in
Augsburg. Pflegefachkréafte, Fiihrungskrafte, Auszubildende und Studierende tra-
fen dort auf Wissenschaft, Politik, Verbdnde und Unternehmen.

Im Mittelpunkt standen die Themen, die die Pflege aktuell besonders bewegen:
Fachkréaftesicherung, Digitalisierung und Kl, neue Arbeitsmodelle, Pravention, mo-
derne Versorgungsstrukturen sowie neue Karriere- und Entwicklungsperspektiven.
Das Programm reichte von Vortrdgen und Panels bis zu Workshops und einem Pos-
ter Gallery Walk.

Die Regio Augsburg Wirtschaft GmbH war erneut
als Mitveranstalterin eingebunden und brachte
insbesondere die Perspektive der regionalen
Wirtschaft und der Fachkraftesicherung ein.
Damit setzte A3 seine Aktivitdten fort, Gesund-
heitshberufe sichtbarer zu machen, Arbeitgeber
zu vernetzen und junge Menschen fiir Ausbil-
dungs- und Karrierewege im Gesundheitswesen
zu gewinnen. Auch BECAUSE WE CARE selbst ist
dabei ein wichtiger Baustein: Er bringt Arbeitge-
ber, Fachkrafte und Nachwuchs zusammen und
zeigt, wie vielfdltig berufliche Perspektiven in
Pflege und Gesundheit heute sind.

Ein wichtiger Teil des Kongresses war der per-
sonliche Austausch. Rund 40 Einrichtungen,
Vereine und Unternehmen préasentierten sich
vor Ort. Gerade die Mischung aus Fachpro-
gramm, Ausstellung und Networking machte
deutlich, wie wichtig die Vernetzung zwischen
Praxis, Politik, Wirtschaft und Wissenschaft fiir
die Weiterentwicklung der Pflege ist.

Nach zwei erfolgreichen Ausgaben soll BECAU-
SE WE CARE auch 2027 fortgesetzt werden. Wer
2026 dabei war, wei3: Der Kongress ist langst
mehr als eine Fachveranstaltung — er ist ein
Treffpunkt fiir alle, die Pflege mitgestalten, neue
Kontakte kniipfen und gemeinsam Ldsungen
entwickeln wollen.

© Bild: BECAUSE WE
CARE Kongress 2026

Gemeinsam stark auf
der Expo Real 2026

Der Wirtschaftsraum Augsburg A® prasentierte
sich auch 2026 wieder auf der Expo Real in Min-
chen. Gemeinsam mit sieben Partnern aus der Re-
gion nutzte die Regio Augsburg Wirtschaft GmbH
die internationale Immobilienmesse, um den
Standort Augsburg sichtbar zu machen, Kontakte
zu pflegen und neue Impulse fir die regionale Im-
mobilienwirtschaft mitzunehmen.

Vom b. bis 7. Oktober war A3 erneut als Mitaus-
steller am Gemeinschaftsstand der Landeshaupt-
stadt Minchen in Halle Al vertreten. Der AS3-
Counter bot dabei den passenden Treffpunkt fiir
Gesprache mit Unternehmen, Projektentwicklern,
Investoren sowie Vertreterinnen und Vertretern
aus Politik und Verwaltung.

Mit dabei waren 2026 die Dierig Holding AG, Eco
Office GmbH & Co. KG, LeitWerk AG, Lisiant-
hus Gruppe, Peter Wagner Immobilien AG, WAL-
TER Beteiligungen und Immobilien AG sowie die
Stadtsparkasse Augsburg. Gemeinsam prasen-
tierten die Partner die Vielfalt des Immobilien-
standorts Augsburg.

Im Mittelpunkt der drei Messetage standen der
personliche Austausch, die Prasentation aktuel-
ler Projekte und Entwicklungen sowie die Vernet-
zung innerhalb der Immobilienbranche. Gleichzei-
tig bot die Expo Real Gelegenheit, aktuelle Trends
und Zukunftsthemen rund um nachhaltiges Bau-
en, Flachenentwicklung und Investitionen aufzu-
greifen.

Der gemeinsame Messeauftritt zeigte, wie wich-
tig ein starkes regionales Netzwerk fir die Posi-
tionierung des Wirtschaftsraums Augsburg ist.

Vielen Dank an alle Partner fiir die engagierte Zu-
sammenarbeit und den gemeinsamen Auftritt auf
der Expo Real 2026!

© Bilder: A3
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A3 Standortkampagne 3.0

Im Sommer 2026 startete die erfolgreiche crossmediale PR- und Marke-
tingkampagne der Region Augsburg in ihre dritte Runde.

Die A3 Standortkampagne 2.0 ist erfolgreich
abgeschlossen, die ndchste Runde ist be-
reits angelaufen: Mit der A3 Standortkam-
pagne 3.0 kniipfen wir an die bisherigen Er-
folge der PR- und Marketingkampagne mit
Fokus auf den Immobilienmarkt an. Auch in
der neuen Kampagnenphase erwarten Sie
wieder umfangreiche Leistungen und viel-
faltige Moglichkeiten, den Wirtschaftsraum
Augsburg gemeinsam sichtbar zu machen.

Dynamisch, innovativ, wettbewerbsféhig, liebenswert:
Egal ob zum Leben, Wohnen oder Arbeiten — der Wirt-
schaftsraum Augsburg besticht durch hervorragende
Bedingungen. Der Standort hat in den letzten zehn
Jahren eine hervorragende Entwicklung in wirtschaft-
licher Hinsicht wie auch in vielen anderen Aspekten
durchlaufen. Die Region Augsburg ist eine echte Alter-
native zu anderen Regionen mit Perspektive fur Inves-
toren, Unternehmen und Fachkrafte. Dies tberregional
bekannter zu machen, ist das Ziel der A3 Standortkam-
pagne. Mit der PR- und Marketing Kampagne adressie-
ren wir ansiedlungsinteressierte Unternehmen, Inves-
toren, Projektentwickler und (mediale) Multiplikatoren
deutschlandweit. Werden Sie Teil davon!

Profitieren Sie von den bisherigen
Ergebnissen

Bereits in den Jahren 2020-2023 und 2023-2026 haben
wir die A® Standortkampagne in zwei Runden mit ins-
gesamt 24 Unternehmenspartnern und Unterstiitzern
erfolgreich umgesetzt. Durch die PR-Arbeit fir den
Standort und die Kampagnenpartner konnten die Me-
dienpréasenz und das Image der Region Augsburg ge-
steigert und eine mediale Berichterstattung mit einer
Gesamtreichweite von rd. 60.000.000 erzielt werden
(print und online, Stand 30. Oktober 2025).

Wir haben gemeinsam mit unserer PR-Agentur das
Presse- und Multiplikatorennetzwerk ausgeweitet
und die Bekanntheit bei Journalisten gesteigert. Nach
sechs erfolgreichen Kampagnenjahren soll nun die Fol-
gekampagne 2026-2029 nachhaltig an die bisherigen
Ergebnisse ankntiipfen. Gleichzeitig soll der verstarkte
Fokus auf Social Media und Bewegtbild weitere Kom-
munikationspotenziale nutzen.

87
Leistungen der Kampagne
» Marketing Social Media, Bewegtbild, Advertorials, Anzeigen —
lassen Sie sich mit lhrem Unternehmen crossmedial in neutralem
Kontext des Standortmarketings in Szene setzen!
> Services Profitieren Sie von personlicher Betreuung, Beratung und
Schulung im Bereich PR und Marketing.
» PR Medienansprache durch Profis: Unsere PR-Agentur verfasst
Pressemeldungen fiir Sie, organisiert Presseevents und platziert
Sie im Rahmen des Standortmarketings in den Medien.
» Events Nutzen Sie Messen, Kongresse und Events als Ihre Plattform.
» Kostenvorteile Durch Paketpreise erhalten Sie giinstige Medialeistungen,
auch fiir weitere Angebote von A3 wie dem A3 Immobilien-
kongress oder dem A3 Immobilienmarktreport.
Ey#zE  SCAN & INFO
> Netzwerk Nutze.zn Sie das Netzwerk der Kampagnenpartner fiir den E?f"-" Hier geht’s zur Buchung
fachlichen Austausch. I[Elri'ﬁ:-"u ;

SFIRP

KI-SYSTEME |
IMPLEMENTIE|

Schmid Frank Rech
Experten in Sachen I
IT-Sicherheitsrecht, K

Bitte fordern Sie uns an bei rechtlichen Fragestellungen,
z.B. bei der Umsetzung von KI-Projekten.

Ihre Vertrage mit Dienstleistern und Partnern sind bei
uns in guten Handen.

Wir sind Ruckenwind fur Ihre Geschaftsmodelle und fur
Ihre Automatisierung mit unserer Erfahrung im Daten-
schutz, kiinstlicher Intelligenz und humanoider Robotik.

Katharinengasse 11b T +49 (0) 821 4540 543 kontakt@schmid-frank.de

86150 Augsburg F +49 (0) 821 4540 680 www.schmid-frank.de



https://www.region-a3.com/standort/wir-machen-die-zukunft-besser/
http://schmid-frank.de

Robotik, Kl und
Raumfahrt im Fokus

Wie werden aus Zukunftstechnologien konkre-
te Losungen fiir die Wirtschaft? Beim Techno-
logietransfer-Kongress am 21. Juli 2026 kamen
rund 200 Teilnehmende aus Wirtschaft, Wissen-
schaft und Innovationsforderung in der Foun-
ders Factory im Digitalen Zentrum Schwaben
in Augsburg zusammen. Im Mittelpunkt standen
aktuelle Technologietrends, neue Kooperati-
onsmdglichkeiten und die Frage, wie Augsburg
seine Starken in Forschung, Industrie und Tech-
nologietransfer fiir die Zukunft nutzen kann.

Von humanoider Robotik bis zur Raumfahrt: Der Kongress
zeigte die technologische Vielfalt der Region. Prof. Domi-
nik Bésl von der TU Miinchen gab Einblicke in die Zukunft
der Robotik und ihr Potenzial angesichts des Fachkrafte-
mangels. Linda Mayrvon MT Aerospace zeigte, wie Digita-
lisierung und Automatisierung Wachstum in der Raumfahrt
ermoglichen. Weitere Impulse widmeten sich KI, Cybersi-
cherheit, Energie und Materialforschung. In liber 15 Fach-
vortrdgen wurde deutlich, wie Kooperationen zwischen
Unternehmen, Startups und Forschung Innovationen in
die Praxis bringen. Das Fazit: Augshurg verfiigt iiber ein
starkes Innovationsdkosystem mit Spitzenforschung und
einem stabilen Mittelstand. Nicht nachlassen und weiter
gemeinsam an einer besseren Zukunft arbeiten, war die
deutliche Message des Tages.

© Bilder: A3
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Herzlich willkommen

Bereits in der ersten Magazinausgabe 2026 konnten wir lhnen sieben neue
Fordervereinsmitglieder vorstellen — inzwischen sind zehn weitere dazu-
gekommen. Dieser Aufwartstrend zeigt erfreulicherweise, dass Unterneh-
men in der Region sich trotz der angespannten wirtschaftlichen Lage en-
gagieren und die Zukunft am Standort mitgestalten wollen.

Die neuen Zugédnge im Forderverein stellen wir
Ilhnen an dieser Stelle kurz vor. Vielen Dank fiir
Ihr Vertrauen und schdn, dass Sie dabei sind! b

miEE  SCAN & READ

Hier geht’s zur Férdervereins-
Broschiire

Ein engagiertes Netzwerk fiir eine starke Region

Attraktiv fiir Unternehmen, Fachkrafte und Familien: Gemeinsam mit unseren Fordervereinsmit-
gliedern gestalten wir eine starke und innovative Region und sichern den nachhaltigen Wohlstand
an unserem Wirtschaftsstandort. Machen Sie mit und engagieren Sie sich fiir Ihren Standort!
Ihre Ansprechpartnerin bei der Regio Augsburg Wirtschaft GmbH:

Johanna Pfaller
johanna.pfaller@region-A3.com
+49 821 450 10-218

SCAN & INFO

Hier geht’s zur Webseite

Wolfgang Tinzmann
© Bild: A3

Die nunc sustainability consulting GmbH ist
eine unabhdngige Nachhaltigkeitsberatung
aus Augsburg, die Unternehmen strategisch
dabei unterstiitzt, nachhaltiger zu wirtschaf-
ten. Mit einem klaren Blick fiir Chancen und
Risiken helfen sie, Nachhaltigkeit als Wettbe-
werbsvorteil zu nutzen — effizient, pragmatisch
und wirksam. Ihr Credo: Nachhaltigkeit einfach
machen — jetzt!

Mehr Infos: nunc-consulting.de

Die CONTAP GmbH steht fiir malRgeschneiderte
industrielle Losungen in den Bereichen Industrial
Equipment, Engineering & Consulting sowie Con-
tract Work. Mit seinem 360-Grad-Service begleitet
das Unternehmen seine Kunden von der Entwick-
lung iiber die Fertigung bis hin zur Optimierung
ihrer Prozesse. Mit ihrer langjahrigen Erfahrung in
Vertrieb, Projektmanagement, Werkzeugbau und
Produktion bietet die CONTAP GmbH innovative
und nachhaltige Losungen, die den industriellen
Anforderungen gerecht werden.

Mehr Infos: contap-gmbh.de

Die AV Freight Solutions GmbH hat sich seit
der Griindung 2024 zu einem stetig wachsen-
den Unternehmen im Transport- und Logistik-
bereich entwickelt. Mit rund 70 Mitarbeitenden
sowie einem Fuhrpark von mehr als 40 Fahrzeu-
gen deckt das Unternehmen ein breites Spekt-
rum an Dienstleistungen ab: von Lagerlogistik,
Seefracht und Luftfracht iiber nationale und
internationale Transportabwicklungen bis hin
zu Zollservices.

Mehr Infos: avfreight.de

Die Wohnungshau GmbH fiir den Landkreis
Augsburg blickt auf eine 75-jahrige Erfolgsge-
schichte in der Region zuriick. Mit rund 5.000
Wohnungen in Stadt und Landkreis steht sie fiir
qualitdtvollen, bezahlbaren und nachhaltigen
Wohnraum. Diesen sichert die WBL durch fort-
laufende energetische Modernisierungen so-
wie zukunftsweisende, klimafreundliche Neu-
bauprojekte.

Mehr Infos: wbl-augsburg.de

Dr. Wagner Immobilien steht fiir persdnliche
Betreuung, digitale Prozesse und Immobilien-
management. Als zertifizierte WEG-Verwaltung
ist das Unternehmen Mitglied im VDIV, im gif
e.V. und der RICS. Das Unternehmen verwal-
tet und entwickelt Immobilien mit Weitblick,
sichert langfristig Werte und hebt verborgene
Potenziale. Eigentiimer profitieren von effizien-
ten, vollstandig digitalen Workflows und indivi-
dueller Betreuung.

Mehr Infos: drwagner-immobilien.de

Die VR Bank Augsburg-Ostallgdau eG z&hlt mit
tiber 500 Mitarbeitenden zu den groBten Ge-
nossenschaftshanken in Bayerisch-Schwa-
ben. Sie verbindet personliche Beratung mit
digitalen Angeboten und begleitet Privatkun-
dinnen und -kunden, Unternehmen sowie land-
wirtschaftliche Betriebe. Mit ihrem regionalen
Engagement starkt sie zudem Vereine, soziale
Einrichtungen und Projekte vor Ort.

Mehr Infos: bank-augsburg-ostallgaeu.de

Gutes Essen und nachhaltiges Wirtschaften ge-
héren bei Jim's zusammen. Der Foodtruck- und
Cateringbetrieb aus der Region Augsburg setzt
auf hochwertige Zutaten, regionale Partner-
schaften und einen bewussten Umgang mit Le-
bensmitteln und Ressourcen. Ob Firmenevent,
Messe oder private Feier; Jim's macht Catering
unkompliziert, flexibel und authentisch — mit Zu-
taten von daheim und Rezeptideen aus aller Welt.
Mehr Infos: jims.de

Komplexe Verdnderungen und sensible Phasen
verlangen nach verldsslicher, transparenter
Kommunikation. KlartextPR Gorbing unterstiitzt
Unternehmen, Insolvenzverwalter und Sanie-
rer dabei, die Informationshoheit zu sichern.
Sie libersetzen anspruchsvolle Sachverhalte
in préazise Botschaften fiir Medien, Geschéfts-
partner, Beschéaftigte — souveran, zielgerichtet
und absolut diskret.

Mehr Infos: goerbing-klartextpr.de

Im Mai 2026 6ffnete Hofis Erlebnispark seine
Tiiren. Das Familienunternehmen wird heute
bereits in dritter Generation gefiihrt. Was vor
tiber 50 Jahren mit dem ersten Erdbeerfeld zum
Selberpfliicken begann, fiihrte tiber die Beeren-
Cafés in Miinchen schlielich zum eigenen Frei-
zeitpark. Unter dem Motto ,Verriickt. Beerig.
Bayrisch.” wurde in der Region Augsburg ein
neues Ausflugsziel fiir Familien geschaffen.
Mehr Infos: hofis.com

Neu in Augsburg: MONAMI eventsforfriends.
Mona Nel}, ausgezeichnet mit einem interna-
tionalen Nachwuchsaward im Eventmanage-
ment, plant seit iiber 11 Jahren durchdachte
B2B-Events, Networking-Formate und Marken-
inszenierungen — von der ersten Idee bis zur
professionellen Umsetzung. Die erste Adresse
fir Unternehmen, die auf echte Verbindung
statt austauschbare 08/15-Events setzen.
Mehr Infos: monami-events.de

Heyu)
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Impressum

Vorreiter im Wandel

Herausgeber:
Regio Augsburg Wirtschaft GmbH
KarlstraBe 2 | 86150 Augsburg

Redaktion und Text:

Multiple Krisen, Zweifel an der Gestaltungskraft (nicht nur der Bundesre- Katrin Beppler, Vanessa Bergler, Lena-Marie Buhler, Lisa Dallner,
gierung), Automobilindustrie in Bedréngnis, Arbeitsmarkt unter Druck, Kli- Liva Dziedataja, Seval Gogel, Stefanie Haug, Annabell Hummel-Wiest,
mawandel, Transformation — solche Schlagworte werden nicht selten im Nadine Kabbeck, Lydia Keller, Martina Medrano, Christine Neumann,
Kontext der Probleme der deutschen Wirtschaft genannt. Fehlende Inno- Johanna Pfaller, Alissa Raisch, Melina Rumold, Dr. Nina Schmitt,
vationsfdhigkeit, Biirokratie, Energiekosten, China-Speed kdnnte man wohl Andreas Thiel, Franziska Trede, Tamara Weber, Rebecca Weingarten
noch ergdnzen. Wie kann ich als Unternehmerin oder Unternehmer mit all

diesen Herausforderungen umgehen? Wie finde ich meinen Weg zu Inno- Gastheitrage:

vation; was bedeutet fiir mich Ambidextrie, Predictive Product Develop- Daniela Frumert, Ingo Hild, Fritz Putzhammer, Dr. Gerd Zika

ment; wie verfolge ich trotzdem Nachhaltiges Wirtschaften? Wie finde ich

leistungswillige Auszubildende und Fachkréfte; wie kann ich mein Unter- e Anzeigen und Vermarktung:

nehmen und seine Mitarbeitenden so transformieren, dass es all diesen - Sayeh Farahpour

Anforderungen erfolgreich gerecht werden kann?

Gestaltung und Illustration:

Solche Situationen fiihren, wie wir es in der Automobilindustrie und ihrer Pia Paulus
Zulieferwirtschaft erleben, zu Risiken fiir Beschéftigung, sogar fiir den Be-

stand von Unternehmen. Sie erhalten jedoch genauso Chancen, wie es die ~ Schrift:

digitalen Startups nach wie vor zeigen, aber auch, durch die verénderte g . Univers und Serifa

globale Lage, Chancen in Branchen, die {iber Jahrzehnte nicht im Fokus - - )

standen, wie Sicherheits- und Verteidigungsindustrie oder verstarkt Luft- Druck:

und Raumfahrt. Dem Wirtschaftsraum Augsburg kommt hier sein Branchen- A W E Druckerei Bayerlein GmbH
mix zugute. Zwar ist er stark von Prozessen der Transformation betroffen, | \*\ BenzstraBe 13 | 86356 Neus4B

kann aber hierbei vielleicht sogar eine Vorreiterrolle einnehmen. K

Lo \ Kapitelbilder:

Und mittendrin stehen Strukturen wie regionale und die kommunale Wirt- : . | Standort & Immobilien: © A3

schaftsforderung, Wirtschaftskammern und Verbdnde. Sie organisieren ) Technologie & Innovation: © A3

das, was in solchen Situationen besonders wichtig ist: moglichst gute _' .3 Fachkrafte: © A3

Information zu all diesen Verdnderungen im globalen wie auch im euro- ‘ Nachhaltigkeit: © Sebastian Schnellbogl

padischen und nationalen Wirtschaftsgeschehen, auch in den rechtlichen Service: © A3

Rahmenbedingungen. Sie kiimmern sich um neue Verbindungen zwischen

Wirtschaftsakteuren, etwa Mittelstdndlern und dem Verteidigungssektor, Titelbild: Adobe Stock / Stefan 416918413

sie informieren und organisieren Austausche, in denen sich Unternehmen Blick tiber die Region, ausgehend von der Stadtmauer Friedberg

in ihrem Umgang mit der (inter-)nationalen wirtschaftlichen Entwicklung,

mit Branchentrends oder Megatrends wie Kl, oder auch mit der Européi- 2. Ausgabe 2026, November

schen Rechtssetzung, gegenseitig unterstiitzen konnen. Gerade jetzt sind

solche Strukturen der Wirtschaftsférderung besonders wichtig, denn Ko- Wir danken unseren Anzeigenkunden und allen Partnern,

operation, Austausch und Networking sind inzwischen eine groRBe Starke die uns unterstiitzt haben.

der Unternehmen im Wirtschaftsraum Augsburg. Information, Austausch

und gemeinsames Vorgehen kdnnen Unsicherheiten beseitigen, Wege bah- Printed in Germany © 2026. Das Werk ist urheberrechtlich geschiitzt. Jede Verwertung
nen, Innovationen forcieren und damit die wirtschaftliche Zukunft der Re- auBerhalb der Freigrenzen des Urheberrechts ist ohne Zustimmung unzuléssig und
gion Augsburg mitgestalten_ strafbar. Das gilt inshesondere fiir Vervielféltigungen, Ubersetzungen, Mikro-
verfilmungen und die Einspeicherung und Verarbeitung in elektronischen Systemen.

) i Aus Griinden der besseren Lesharkeit wird auf die gleichzeitige Verwendung
£ der Sprachformen ménnlich, weiblich und divers (m/w/d) verzichtet. Samtliche
%/t d - Personenbezeichnungen gelten gleichermaRen fiir alle Geschlechter. Die verkiirzte

Sprachform hat ausschliellich redaktionelle Griinde und beinhaltet keinerlei Wertung.

Ihr Andreas Thiel Unterstiitzer Partner von A3
Geschéftsfiihrer, Regio Augsburg Wirtschaft GmbH -

Heyu)



98 >

WIRTSCHAFTS

KE RA
UM
g

Die Macher von ahochdrel AUGSBURG

FACHKRAFTE GEWINNEN

Ilhr Team braucht Verstarkung?

Employer Branding und Recruiting gemeinsam starken.
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© A3/Christian Stroh

Das A% Team unter der Regie von Geschéftsfiihrer Andreas Thiel: Katrin Beppler, Vanessa Bergler,
Wolfgang Biegel, Lena-Marie Buhler, Lisa Dallner, Liva Dziedataja, Sayeh Farahpour, Susanne Geiger,
Seval Gogel, Priyanka Gunturu, Stefanie Haug, Casey Héfner, Annabell Hummel-Wiest, Nadine
Kabbeck, Lydia Keller, Josefine Mayr, Martina Medrano, Christine Neumann, Anna Niederreiter,

Pia Paulus, Johanna Pfaller, Alissa Raisch, Melina Rumold, Franziska Schmid, Dr. Nina Schmitt,

Theresa Schwark, Sabine Sonnenschein, Monja Tolks, Franziska Trede, Alissa Raisch, Tamara
Weber, Rebecca Weingarten.

»» fachkraefte-A3.de

V.1i. 8. d. P. Regio Augsburg Wirtschaft GmbH | Geschaftsfithrer: Andreas Thiel | KarlstraBe 2 | 86150 Augsburg
+49 821 450 10 0 | Fax: -111 | info@region-A3.com | region-A3.com | ahochdrei-magazin.de
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STANDORT MIT NACHHALTIGER PERSPEKTIVE

Bausteine fir eine starke
Region Augsbhurg

Im A3 Forderverein gestalten Unternehmen die Zukunft.
Brancheniibergreifend.
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